
Telegramme.
St. Petersburger TelegraPhen»Ug«nt«r.

Rigae» _Zweigbnreau.

Petersburg, 17. Februar. Als Ergänzung zu
_nsnem gestrigen Telegmmm über die Sitzungen in
z»lll°je Sselo teilt die offiziöse Zeiwng Rusfkoje

_Vossudarftmo noch folgende« mit: Zu der Vei-
>_rd»«ng über den Reich3 _rat werden besondere «r-
Inzenbe »_rtilel ««_rlffentlicht «erben. Da» Reich«-
»_gistatut »_ird in neulobifizierler
»lm erlllssen werben. Diese beiden Gesehe

«den dem _Neichsrat nicht zugehen, ba derartig«
itaalsakt« immer von Seiner Kaiserlichen Majestät
lnmitlelbar ausgingen. In den neuen Verord-
»_ogen wird festgesetzt, daß lein Gesetz in Kraft
«ten lann, ohne die Genehmigung des Relch_«-
>« und de« Reichstage», In den Bestand de«
_leichsrat« »erden in gleicher Anzahl mit den er-
»«nten Gliedern, gewählte Glieder au» der
_rlhodoren Geistlichleit, dem Abel, der Landschaft
n «labe«»« d«r Wissenschaften, den Unioersitätcn
m Handel und der Industrie lommen, Der Reich_« -
>! und der Reich»_tag weiden alljährlich durch einen
U_« Sein« Kaiserlichen Majestät einberufen und
'schloffen. Neiden _Inftitutwnen »ird anheimgestellt

Entwürfe zur Aufhebung und Abänderung der be-
stehenden und zur Emanierung neuer Gesetze, aus-
genommen der Grundgesetze, einzubringen. Dem
Neichzrat und dem Reichstag wird »nheimgestellt, die
Minister hinsichtlich ihrer anscheinend ungesetzmäßigen
Handlungen zu interpellieren. Die Sessionen des
Reich««!« und de« Reichstages werden im all-
gemeinen (»006m,«) öffentlich sein.

Petersburg, 17, Februar. Zum zeitweiligen
Verweser de« Finanzministerium« ist
der MiniNergehülfe _Feodorom ernannt worden.

Warschau, 17.Februar, Gestern ist der Arbeiter
_Timidsli «un drei Unbelannlen getötet und ein kleine«
Mädchen verwundet worden. Abend« ist der Buch-
h_alter Ung« in der _Taztschinilaj, Straße an der
Schläfe verwundet worden. In der Nähe der
Grenzslraße _fprangen zwei Unbekannte auf einen
Straßenbahnwagen und wollten dcm Kondukteur die
Geldtasche fortreißen, Der Raub gelang nicht,

_Dshaikent, 17. Februar. Um 8 Uhc 18 Min.
morgens »ar eine Erderschütterung fühlbar.

Nschabal», 17. Februar. Im Zusammenhang
mit der Mitteilung unseres Konsul« in Seistan
konstatiert bl« Presse, daß die Pest in Seiftan noch
nicht erlischt. Es entstehen immer neue Infeltions-
heerde. Die Quarantänemaßregeln sind höchst unbe-
friedigend. L_« erkranken hauptsächlich Personen im
Älter von 30 Jahren. Stellenweise sterben ganze
Familien aus. In Hooschakuli beträgt die Sterblich-
keit 100 Prozent, in anderen Ortschaften 94 Prozent,

London, 2, März (17, Febr.) (Reuter.) Di«
_Anlunft de« Kreuzer« !m Persischen Meerbusen hängt
keineswegs mit der Befürchtung von Unruhen zu-
sammen und bedeutet nicht« Ungewöhnliche« , denn die
britischen Schiffe laufen periodisch in diesen Meer-
busen ein.

Am 26, Februar ist eine Uebereiukunf!
zwischen England und Frankreich unter-
schrieben morden, die alle Streitfragen, die Ver-
waltung der Neuhebrlden betreffend, löst. Man
nimmt an, daß demnächst eineKonvention hinsichtlich
Nbefsinicn_« zwischen England, Frankreich und
Italien _zustandelvmmen wirb.

London, 2. März (17. Febr,_), In Anlaß der
Klagen über die japanischen Behörden, die Nu«-
ländern die Löschung ihrer Ware» in den mandschu-
rischen Häfen und den Transport der Waren in«
Innere de« Lande« verbieten, äußerte der Minis!«

?>e« _Nuewirtlgen imUnterhause, daß diese bedrückenden
Maßnähmen zufolge der Erklärung Japan« durch die
Notwendigkeit _hernorgerufen feien, die Eisenbahnen
den japanischen Truppen zur Verfügung zu stellen
Da neue Klagen beim britischen Gesandten in Peking
_eingtbracht seien, habe die Regierung ein« Unter-
suchung vorgeschrieben. Der Gesandt« habe den
Attache« für kommerzielle Angelegenheiten nach
_Niutschwang beordert.

Der Sekretär der Admiralität Robertson hat dem
Unterhouse da« Budget de« _Matinerefforl« zur Be-
strafung unterbreitet und erklärt, die Regierung Hab«
es faslfeitig vorgefunben und mit kleinen Abänderungen
angenommen. Ebenso habe die Regierung da» Pro-
gramm der _Flottenreorganisation akzeptiert und be-
schlossen, die Detail« de« Plane« einer Bepiilfung zu
unterwerfen, »»bei sie sich jedoch nicht für verpflichtet
halte, ihm in allem zu folgen. De« Sekretär »ie«
darauf bin, daß da« Vlarlnerefsorl ein« Aufbesserung
de« Schiff«_uauwesen» in _Port«mouth projektier« und
beabsichtige, Schiffe vom Typ de« _.Dreadnought_/ und
selbst noch größere zu erbauen. Di« in diesem Jahn
stattgehabte B.bgeteinschrönlung löm>« schwerlich fü_>
die kommenden Jahre beibehalten »erben. Im Mitte!
»erbe man jährlich 9'/« Millionen Pfund Sterling
zum Bau neuer Schiffe auswerfen müssen. Robertson
bemerkte schließlich, daß seit de« _Haager Konferenz die
Gesamtausgaben für die Flotten der europäischen
Staaten und Amerika« von 68'/, Millionen Pfund
auf 101!, Willionen Pfund jährlich gestiegen feien.

Schanghai, 2. März (17. Februar) Die Blätter
bringen die Nachricht von einer schwer«« Erkrankung
der Kaileiin-Witme von China.

Die seitwärt« abführenden Holzwege
laufen alle der großen Straße mied« zu,
nachdem sie an irgend einer schonen, merk-
würdigen, lehrreichen Stelle vorübergeführt .

haben, W. Nnabe.

Ergebnisse der Haubelsftatistlk Rigas
«us den Jahren 18»«—1»«3.

Mit dem 16. Februar (1, März) d.I. ist i«l
Zusatzvertrag zum russisch-deutschen Handel«u«_itrag«
in Kraft getreten, der bis zum 18, (31,) Dezember
1917 in Kraft bleibt.

Es ist hier weder Raum noch Zeit auf die Einzel-
bestimmungen dieses Vertrage« einzugehen, der nun-
mehr auf di« Dauer von zehn Jahren die beider-
seitigen Zolltarife der beiden _Nachbarreiche festlegt
zugleich aber auch beiden di« Meistbegünstigung zu-
sichert. Wir hauen bereit» unlängst an der Hand
der Ri_gaschen Handelistatistil den Nachweis geführt

bah di« R»_Ue _Deutschlanb_« im Maschen Handel
stelig eine bedeutender« wird, sodaß eben dezhalb «uch
die Bedeutung de» Handelsverträge» gerade mit
diesem Lande eine entsprechend große ist. F«_rn«r
haben »Ir nachgewiesen, baß der _Gesamtimpott
Riga« in stetem, fast rapidem Vteigen begriffen ist,
und daß dies« Steigerung im wachsenden Bedürfnis
der «inhnmischn, Industrie nach Heiz» undRohmaterial
begründe liegt.

Mag man nun mit den Schutzzoll««»! ber Meinung
fein — wir teilen sie im Interesse der Konsumenten
nur sehr bedingt — daß die russische Industrie nicht
_g«deihen und sich nicht entwickeln lann , w«nn da«
ausländische Fabrikat nicht durch höh« — sage» »_ir
un»sch»!ngliche — Einfuhrzölle vom russiichen Markt
ferngehalten »_iri, so »ird man sich doch der Einsicht
nicht verschließen llnnen, baß die ziffermäßig nach-
weisbare Zunahm« de« Import« der obenerwähnten
notwendigen Inbustrlebedürfnisse — Heiz- und Roh-
material — gerade durch d!« Entwicklung ber
heimischen Industrie bedingt ist und daher nicht durch
eine falsch angewandte _Schutzzollpoltlil gehemmt »erden
sollte.

Statt dessen erfahren»» au« duun« vorliegenden
Edition, daß am 4, August 1900 «in Ula« ergangen
ist, durch den die Zölle auf ein« Reih« unentbehrlicher
Rohmaterialien teil»«if« bis um 50 Prozent erhöht
worden sind und daß auch der eingang_» erwähnt«
Zusatzvertrag — freilich ohne wesentlich« Aenbe«
_rungen _gegenllbar dem _Hanbelzoeitrage von 1894, in
_bezug auf den Einfuhrtarif streng am Schutzzoll-
system festhält, wählend er für d«n Export von Holz
di« Verpflichtung der russischen Regierung enthält
kein« Ausfuhrzölle auf roh«» »der _behlluene» Holz zu
legen »der dessen Au»_fuhr zu v«_rbi«t«n.

Wenn »ir von dem Wachstum der Industrie al«
Ursache der Steigerung b« Rigafch«« Import« ge-
sprochen haben, so finden wir hierfür di« _ziffer«
mäßigen Belege in folgenden Daten:

Im Jahr« 1883 betrug die Zahl der in Rußland neu-
gegründeten _Aktiengefellschaften lm Ganzen 41, davon
39 russisch« und 2 _au«l«>_discht. Ni« z»« Iah«
188? stieg di«f« Zahl langsam auf 95 (73 _russ. und
22 _au»l.), fiel im Iah« 1897 auf 82 und stieg
dann rapid auf 141 (113 _russ. und 28 aull. ) in
Iah« 1898, auf 224 (163 ruff. und 61 _anil.) in
Jahre 1899, während in txn Jahren 1900, 1901
und 1902 hinzukamen 143, 89 und 66.

Sonach sind in einem Jahrzehnt nicht »_enlgel als
978 neue Aktiengesellschaften, darunter 779 russisch«
und 199 ausländische gegründet »_orden. Bi» dahin
betrug ihre Zahl 513 russische und 52 ausländische
zusammen 555. Zum Schlüsse de« Jahre» 1902
waren nicht wenig« al» 1533 Aktiengesellschaften in
Rußland vorhanden!

In Prozenten «««gebrückt, ist die Zahl der russi-
schen Gesellschaften in dem beregten Jahrzehnt un_>
152 «/, gewachsen, die der »ullänbifchen dagegen um
474 o/?. Da« nannte man zu sein« Zeit, d. h. zur
Gründerzeit »Befruchtung Her russischen Industrie ml!
ausländischem Kapital", und in der Tat, ba« zum
Schlüsse des Jahre« 1902 In ber Industrie Rußland«
angelegt« Kapital b«_ziffer>« sich auf 1,410,456,554
Rbl. — und 45 Kop., von denen rund 422Millionen
auf Montan» und Naphtha-Industr!« entfallen, rund
250 Millionen auf Maschinen« und Metallfabriken,
rund 407 Millionen auf die _Wanufaltmbranche, rund
170 Millionen auf d!« chemisch«.

Dementsprechend ist denn auch dl« _Importziffer
Rigas gestiegen von rund 26 Milli»n«n Rubel im
Jahrfünft 1891-1895 auf «und 58 Millionen im

Jahrfünft 1886-1900 und gar auf rund 106 MM.
Im Jahre 19021

Es braucht hin »«hlnicht nähn auf bi« KcisiZ «ing«>
gangen zu »erden, die unsere meist künstlich und ohne
Rücksicht auf _Plodultlsnzbldlngungen und _Nbjutzver»
hältniss« geschaffene Industrie mittlerweile _durchge»
macht hat und zum Teil noch durchmacht. Wen»
aber trotzdem ber Import derIndusttiebedürfnlss«
leine Abnahme, sondern im Gegenteil «ine wesentlich«
Steigerung erfahren hat, so liegt daiin doch wohlder
deutlichste _Newei«, baß diese Bedürfnisse dringende
unab»«i«Iiche sind und nicht durch hohe Einfuhrzölle
verteuert »erden sollten. Freilich lieg! eben darin für
den Staat ein starl« Antrieb dazu, diese Zölle _al«
_Finanzzille, d. h. »I« wachsende Einnahmequelle »eid-
lich auszunutzen.

E» mag hier noch besonders auf den Import von
Steinkohlen unb Coals hingewiesen werden, der sich
für Riga im Iohlfünf! 1891—1895 auf 12,125,7_^6
Pud _bllief, lm Jahrfünft 1896-190« dag, gen schon
auf 24,192,002 Pud und im Jahr« 1903 auj
28,136,995 Pud, Der russische _Gejamlimport in
dl's« War« drückt lich in folgenden Ziffern au«5
1891—1895 — 104,604,884 Pud, 1896-19«l_» —
176,483,120 Pud und 1903 — 181,198,000 Pud,
Hieraus ergibt sich, daß der Rigasche Import dtesei
Artikels in einer bedeutenderen Progression gewachsen
ist, als ber Gesamtimpoit.

D«l starre Import ausländischer, namentlich eng»
lisch», Kohle über die Ostseehäfen hat darin seinen
Grund, daß weder die _polmfche noch die südrussische
Kohle — abgesehen von ihrer geringeren Qualität —
die ohnehin schon fast an den Selbstkostenpreis dn
Eisenbahnen heranreichenden Tar fe zu tragen vermögen
Eine etwaige künstliche Begünstigung der russischen
K«yle und Zniückorängmig der auiländijchen, würt«
sich aber in einem erheblichen Rückgänge der Hafen-
abgab«« läch«n unb außerdem eine _wesenlllch« Sieige
l»ng d« Schiffsfrachten für Ausfuhrwaren nach sich
zichen, da die mit Kohlen einlommenben Dampfe»
billig« Rückfrachten gewähren können. Eine Be-
seitigung der ausländischen Konkurrenz würde abn
sowohl wo» die regelmäßige Zustellung al» was die
Nohlenpreise anlangt die gesamte Industrie de» nörd-
lichen Rußland in eine bedenkliche Abhängigkeit von
den Ieistung«unfähigen Eisenbahnen und den häufig
eonlf» leistungsunfähigen russischen Kohlengruben
bringen.

Nicht «hne Interesse ist ««, baß lm _Gesamtimport
Rußland« an Kohl« zwar _Grchdntanmen die Haupt-
rolle spielt, rund 114'/« Millionen Pud, Deutschland
ab« immerhin mit rund 42 Mill. Pud beteiligt ist,
in Riga dagegen di« Einfuhr au« Großbritannien so
bedeutend überwiegt ,baß diese« mit 26,116,944 Pud
Deutschland mit blo« 877,204 Pud (im Iah« 1903)
gegenüixrftlht. Der Lo»l»imp> _^ußlano« hat sich
im Zeitraum von 1891—1903 jl verdoppelt, »»«
«uch speziell für Ri«a zutrifft.

Die «uibeut« russisch«! St«inl»hl« —
im Donezgebiet, in Polen, i« Moslauschen Gebiet
unb im Ural ist mittler»«!« ebenfall_» bedeutend
gewachsen, nämlich von 380,527,000 Pud im Jahr«
1891 bi» auf 1,659,450,000 Pud Im Jahre 19l)3
wobei di« Steigerung hauptsächlich auf ba« Donez-
gebiet entfällt.
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»»h!l<!»nntln V»lag«gelchäfl««
nmck!«hr »iel _llmalchende«
z»>«n!!« durch di« n«„« und
Minlll« ,»l« »ll«di»g« lehr
l,Welige _Reklamemelhade,
n» Noch»ol!k»mm«!! glüti« zu
«schenk», «Z!e kännen dies,
gut Äustiilltl klein« Buch «_on
d<« PIych»Iogischen Verlag,
Midlichsti, 59/W, wie »nn»n>
lierl, f»s!wendend zugesandt

!>tl»««<n, wenn Ti« di_« Firm»
nnsach schriftlich darum_ersule»,
Ln Tüll der ei_«en»ltlgm Nr»>
IG« ist: „Tle »last In sich

Iel»!!": sie enthält ein« _hlchs,
>«w<_ffi»t« _Ubhllndlung über
da« »lmachlzssig!« _Etudium
_ „̂PelsinlichenVlagnellsmu«"

»in der _LH»i»ller»nzi«hmlgZ>
ll»st und handelt auch von der

,i»<t!_schen _Vnweltung und
_»«lüi_trmuna, «»n Psychischem

>» «Wisches
I« Zweck d« V«_rleg«r _lei

kl GnM.Vertnlun», diese»
_Vuchts l t, durch Beantwortung
folgender und ähnlicher Fr.ia.en
Inlensse »n »_allsveistlndlicher,
_«uderner _Mch»I»a,! i,chei Lektü«
>» trweim _i
W! <§ «irüich einen Weg.

>« _pnlonliche_,! Magnetismus
»> erwerben? Kann er sofort
I»Lulsllhrung gellacht»erden?
»ln»t< ich «_uf diel« W«_ise
_«irüich Freunde, Glück funl

_Els»lg »langen? N!« wurde
_l»_i _Veheimni_« de«_peisonlichen
_U»,n!!I«mu« entdeckt? Steht
»eistnlich» _Magnetismus in
_wmdmelchlr Beziehung ,»

by?»»t!3n»>«undVle«m«ii««us
»der ist «r «ine «olllammen
geistig« Eigenschaft? Aend«! «
uns«« Gefühl«? Mit «« «in
«<sch »«istiger _Nrlm« ?

Diese« _GraM.Nuch behandelt
«_lelchzeillss »uch!n _hlchit !thi>
reicher Weise di« Gellet« der
Gedanküllraft und ande'e höchst
interessanter Art, E« meist auf
den _leslen Weg HI», um dieses
Thema gründlich, sei «» nur
zu Ihrem Vergnügen od«r »uch
zur _piaklifchen U»«iüh,ung.zu
studieren, E« macht si« aus.
merksam au! «in« neue und
originelle Methode, um alle
GemütZbewcgungen,»iePlötzliche
Furch». Gram, öampensieler«,,
z» beherrschen,

D«r _Lesu wird _legieifen
!onn«n, _dah ein Buch und
lesondel« ein _Grali«_°Buch, das

,!»Ich_« h»chm!«<ssant« _Fiagen
_lehandelt, eine sehr grohe Nach,
frage findet, und geht der _Voirat

! dezhalb »uch schnell zur Neige,
Wenn 2i« «in _Ezemplar dn
Broschü« „Di« »rast In sich
seilst" wünsch«», so senden Nie
Ihn» deutlich g'schliel«n«n
N»m«n und «dress: an: Psy,
chologischel Verlag, Friedrich_,
straë 59/60. Neilin _W. 907,

Man ersucht um Zusendung
von 5 Pf, _Maike für Nlckporl»

Da das Buch »on höchst«
_^_Nichtigle t für so °!ele Ist, «ii«
aus leicht «erliändllchen Grün-
dengebeten, _dah nur diejenigen
sich melden, di« e!n nmlliche_«
Interesse _dasllr haben.

_D«s gesellschaftlicheLeben i«
_Island.

Von M. «»ssal (_Reltjlivil),
l.Äuchdrucl verboten).

»nilr unseren Reisegefährten auf dem _Tchifs
e!ch_«s uns nach Island brachte, befand sich auch
«n°iwrgi_>che. Dame, die Vaum eines bi» vor

ch«n Nmiaten in _Lhiisliania wohnende» Cchrift-
lüen, der jetzt _al er eine Stellung bei dem dem-
h«n «oosul in Reiliaml betleidct. Ich äußerte
» Veilauf unserer Belanntschaft, daß sie auf dem

_Szenen nordischen Eiland vermutlich sehr emsam
>l> Null»,
.Einsam?" _cntgegnete sie, ,_«ber gm'z gewiß

<h_>_, Tas _gtieUschaftliche Leben in _Relljavil f«ll
»_Ki°idcntlich _lebhisl sein. Während der Winter-
l°n gil» _« _AbmechLlungen aller Nil unb co lst

^»_er miglich, sich dem Treibe» zu entziehen, Kaum
«n Abend _lann man ruhig zu ,hause bleiben, für
»nche Tage erhält man mehrere Einladungen. Da-
l komme» Dilettanten - Vorstellung«,, Thealer-
°°ben, Wohltätigkeit» - BaM« u. s. _w. Mein Mann
_U mir gcschiiebcn, daß ich mich nur genügend mit
_»illllen _verforge» soll, denn in _Nciliiiml ist der-
'ichen _schr teuer,"
«us mich machte es einen _kkelt komische» Eindruck

_l ich t_>°_» bcr „Ellison' in ssciliauil sprechen hörte
'l_> diesli slcigcrle sich noch, als ich die Etadt sah,
«w schon die norwegischen Elädle nördlich _oon Tront-

^"äuhttiich nicht unseren Begriffen von einer _Elabt
»_Rechen, s° trifft da« sür die inländischen doppelt

_^
Eine gewisse »ehnlichleit bcftehl

ja
zwischen

«" hochnordischen Slawen, mögen sie nun i»
Hwedcn, auf d>n Lofotcn, in Finnland oder sonst-
" ücgln, aber beträchtlich« Unterschied« machen sich

doch gellend. Während sie m Finnland im Umkreis

der Polarzone ein ausgesprochen asiatische« Gepräge

haben, _oerleihen ihnen ganz oben in Norwegen _w«
viele Wasser, welche« in Gestalt »on Teichen, Bächen,
Gräben, Fjorden unb Flüssen nicht nur di« Stadt-
viertel, sondern häufig die einzelnen Häuser trennt
sowie die allenthalben unvermittelt au« dem Erdboden
aufwachsenden FelLblöcke ihr _unoergleichlich malerische«
Nuisehen, In Island nun ist von beiden nicht« zu
benieile» , aber wa_« alle dicsc _hochnorbischen Städte
gemeinsam haben, _ba» sind die zumeist ein-
stöckigen Holzhäuser, die zahllosen HinleiZcbäude
die Weitläufigkeit der _Straßenanlagen unb die
ungeheure, hieraus erfolgende AuLdchnung der
Slädle. Selbst da» _ilinzigsle Städtchen besitzt einen
räumlichen Umfang, daß man sich müde darin gehen
tan». Glaubt man, der Ort hörte nun endlich hier
auf, s« tauchen Plötzlich hinter eincm Felsen oder
El!chügel Häuscrgruppen auf und so Weiler und immer
weit>l. Man wird begreifen, daß dicjer Umstand den
Städten einen döiülichen _Lharaller gib!. Und doch
sehen sie antererscit« auch wieder nicht wie Dörfer
au«, denn wo gib! es in solchen Warenhäuser mit
allem, wll« der moderne Kulturmensch braucht, von
dem Notwendigsien bis zum _kosispliligftci_, Luru», wo
trifft »an in Dörfern junge _Tandics und Tamen
die abends in _Zitaren in dc» Straßc_» flanieren, wie

auf den Pariser _Noulevaid», wo — doch genug _ballen

Ich könnte noch viele» _anflchren, wag diese _Llaole

vor Dörfern »_uizeichnet, Sie _sirw eben eine ganz
besondere Art von Städten, die c_» sonst nicht gibt_.

Und in einem dieser wunderlichen Orte, in dcnen

»lle« klein erscheint mil Ausnahme dc» Nahmen« , den

eine wilde, seltsame und gewalüac _Naiur darum

schafft soll!«, wie man mir versicherte, da« gescll-

schafll, che Lebe» mächtig flute»? Ich _loniue c« mir

beim besten Willen nicht _voislelle», aber die Erfahrung

t>at mich eines anderen belehrt_.

Natürlich giebt e_3 in _Reiljamt, wie _anderwarl»

_oerschiebene Gesellschaflükrei_, _«, für deren 2u_,am«cn

s_lellung hier jedoch die soziale Stellung der Äerölle-

runa verhältniimätzig wenig maßgebend _»t, «><

Schichten verschmelzen sich hier ganz ausnehmend _^
wählend der eine Bruder «lrzt °d«r Geilllicher ist.

betreibt der ander« «in Handwerk, Eine mir bekannte
junge Dam« lst mit einem Schneider verlobt, der, be-
vor er nach dem Tod« seine« Vater« dessen Geschäft
weiterführte, Korrespondent der.Times' war und sich
auch _jcht noch nebenbei mit Tiefseeforschungen be-
schäfligt. Für eine felbsländiae wissenfchaftliche Arbeit
auf bem Gebiet ha! er soeben feiten« einer _au«ländl-
schen Akademie einen Prei_« bekommen. Sein Bruder

hat als Kaufmann eine äutzeisl sorgfältig« Ausbildung
!n Kopenhagen und Berlin genossen und die Mutter
beider ist, trotzdem sie in isländischer Nationaltracht
einheigeht, durch und durch eine zi-_»lläe _clame. Ich
würde mich, seitdem ich einmal _hirte, wie ein Nein«
Kaufmann au» dem Innern des Lande« über
Sanskrit wie ein Buch sprach, nicht mehr wundern
wenn ein _Nanalarbeiler sich Ä_» Aspirant aus den
Mimsterposten und gleichzeitig al_« gewiegter Kenner
der jumenschen Nultur entpuppte, E« ist daher «uch
nicht« Elslaunliche« dabei, wenn die Töchter kleiner

Handwerker auf den _Vnllen der Isländer Ii»ut_^
vu!_ie die eiste Rolle spielen. Die Teilung in ver-
schiecene Gefcllschaftilreise vollzieht sich nach ganz
_andcren Nück'ichten, «:o halten z, V, die Danen
lmlcreinandcr sehr _zusammen, ferner die iMndischtli
Beamten, t>5« inländischen Kaufleutc, die wiederum
ihrerseits mit den nicht dänischen Geschäflslculen
fremder Naiionalilät eine» Ring geschlossen haben,
Di« akademischen Kltise vermischen sich absolut mil
den ömldnerkrn. denn gelehrte Interessen — na-
nieullich _lilcrarische — hat eigentlich _jcbcr Isländer,
Sie sind oft etwa» _wimderlicher Ar!, auch fehlt ihnen
tie reckte Vasi«, aber sie _iristieren doch und geben
den Leuten Stoff, lim fürcltcrlich viel über die Dinge
_nachzudenken und sich ihre höchst _subjellive Meinung
darüber zu bilden_.

Bei manchen gesellschaftlichen Veranlassungen ver-
einig» sich olle Schichten , so _besvnder« bei den
Diielianlcnvorsleüimaen, Die Isländer sind leiden-
schaftliche Theaterfreunde , _Eharakterislisch dafür ist
e_», daß Neilicw!!, cme Stakt von _70NO _<Zinwllhnei!>
eine _ftedende _TchauspieleNruppe und einen eigenen
_Theatersaal besitzt, in dem während des _ganzen
Winter» , wenn auch nicht täglich, Vorstellungen statt-
finden. Im Sommer reifen die Schauspiel«, um im

Ausland« Aufführungen zu _veranstlllten. Das Theater
von _Reiljavil lst staatlich _fubvenlwniert. Auch
deutsch« Stück« — besonder« von _Sudtimann und
Hauptmann, daneben »uch «_on l'ilrr»nge — »ie
skandinavisch« _^ _voizugiwuse von Viömson, aber
lein einziges von Ibs«n — sind ftl bi« Bühne in«
_IMndische übersetzt, D«nn«ch genügt die« Theater
dem Bedürfnis der Leute absolut nicht, vielmehr
haben sich noch vier Dilettantengesellschaften gebildet
von denen jede regelmäßig alle vierzehn Tage
gegen Entre« spielt. Auch _Nlureyri besitzt «inen
eigenen _Theatersaal, in den, fast allwöchentlich Vor-
stellungen stattfinden. Sv häufig find sie in anderen
isländischen Städten nun zwar nicht, immerhin
sucht man in _leinem einzigen Städtchen — mag
es auch nur ein paar Hundert Einwohner zählen —
vergeblich nach einer au« Dilettanten bestehenden
Schauspielergesellschaft. Die Aufführungen finden stet«
unter lebhaftestem_Zudrang statt, auch geben di« vielen
Proben den Spielenden Gelegenheit zu fortwährendem
geselligen Beisammensein, Jede Probe wird mehr oder
minder zu einem kleinen Fest mit Bewirtung, das sich
oft bi« spät ausdehnt. Die Isländer sind eben ent-
schieden vergnügunalsüchtiger Natur, sie besitzen —
wenigsten« die an den Küsten wohnenden — nicht«
von der grüblerischen Melancholie, dem schwere»
Ernst und der _Verschlossinheit der meisten anderen
Nordlandbewohner, Si_« schwatzen und scherzen und
lachen und tollen, mehr al» die Südländer und mehr
jedenfalls a!» die im Vergleich zu ihnen fürchterlich
feierlichen Dänen, die man _unbegreisiicherweise au«
einer Tradition heraus, von der wohl niemand weiß
wie sie entstanden ist, ,bie Franzosen des Nordens"
nennt. Solch ein iLländisches Mädchen braucht man
blv« anzusehen, um ein Lachen bei ihr _hernorzulocken
und wenn ein paar von ihnen beisammen find, j«
tut einem der llopf weh von dem Lärm, den si_«
machen. In Tollheiten sind sie unerschöpflich.

Versuche, dramatisch-musikalische Aufführungen zu
veranstalten, sind durchweg unglücklich auzgefallen
Man hat ein _paarmal in _Reirjaoil kleine Opern
Operetten und Liederspiel« einstudiert, aber bi«
Theaterbesuch«! drückten ihr äußerste« Mißfallen
darüber an«. Si_« finlxn e« .unnatürlich'' , w«nn

Menfchen singend sich unterhallen und singend ein«
Handlung balstellen. Singen unb Komödtenspiel
sind zwei verschied«»« Ding«, die ihrer Meinung
nach nlcht vereinigt werden dürfen. E« ist das um
so _mehl zu bedauern, »l« dl« I«länd«r im ««sitz
von sehr guten Stimmen sind. Allerdings haben sie
sich auch hi«_r und dort zu Musiloereinen zusammen-
getan. Uuch der _Musitoerein von _Reiljclvil erhalt
seit 1903 vom Landtag« einen Staalüzuschutz. Bei
den öffentlichen Konzerten spielt der Gesang eine
Hauptrolle, im Hause und in Gesellschaft aber wird
auch viel auf Instrumenten musiziert. Klaviere sind
wenig verbleitet, dagegen findet man in ganz Island
in d«_, besseren Familien Harmonien, zuweilen sogar
Orgeln. Di« Damen spielen auch ui«l Geig« und
begleiten sich zum Gesang« auf der _Guitarr«.

Selbstoerftändlich hat bi« Geselligkeit in _Reillavik
mehr als in anderen Städten «inen modernen
Charakter. Die jungen Mädchen au« den Küsten-
orten und bem Binnenlande werden denn auch zur
Winterszeit von ihren Eltern gern auf einig«
Wochen dorthin geschickt, um sich ,u amüsieren, was
sie redlich tun. Si« haben hier eine Meng« Freun-
binn'n, denn di« Sitte, hüheie Töchter zur Voll-
endung ihrer Ausbildung aus dem Hause zu geben,
ist auch bi_« in die« Injelland gedrungen. Wer e«
ermöglichen lann, schickt das heranwachsende lochter-
chen auf «in bi« zwei Jahr« nach _Nellj««! in
Pension, damit e_« _danifch lernt, sich in Mu!,t und
feinen Handarbeiten vervollkommnet unb den letzten
Schliff erhält. Im Lande selbst hat die Gesellig-
keit sich häufig noch einen allvälerlichcn _Nnsluch
bewahrt, man besucht sich, ißt sehr viel und unter«
hält sich mil _aUechand Spielen und _VoUesen äiterer

und neuerer Dichtungen. Diese werden dann endlos
und aussühilich besprochen — m,t einem Eifer, von
bem mir un« leinen Begriff machen töiinen. E« ist
wahrlich nicht zu viel gesagt, wenn ich behaupte
daß da« Interesse und Verstand»!» für
Literatur im allgemeinen in _Ibland viel großer
lst, als bei un«: manch« »»ländische _Vauer
der ni« seine engst« Heimat verlassen hat
lönnte einen modernen Kunstlriiilei bezüglich der
Feinheit unb Sicherheit feiner Nufiasjuna dichterische
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Im Gegensatz zum Kohleninport ist b« Import
von Visen und Stahl nach Riga in b«n !«tzt«n
Jahren so st«l zurückz_egang«», d«ß «l fast aus
gehört Hut, ein« Rolle zu spielen, »a_« d« fort»
schreitenden Entwicklung diese« Ind«fiiiez_«eige_» in
Nußland selbst zu »«danken ist_; ebenso »er»
hält e» sich auch »it Eisenfabrilaten, _nni
d<>ß hier die _Nbnahw« de« Import» sich langsam«
vollz ieht als beim Roheisen, D« Import von
Maschinen und Maschinenteilen hat während der
Gtündunglperiod« «in« «norm« Steigerung erfahr«»
und Ist alsdann auf ein Maß zurückgegangen, da«
daijenige früher« Jahre nicht allzusehr überragt.

Bevor wir da« K«pit«l de» Import» verlassen,
»ollen »_Ir noch folgen!,« Ziffern anfuhr««, die den
Nnleil Riga« a« _Import alle« russisch«« Ostseehafen
illuslri««n, t. h. Riga, Petersburg, Libau und
_Rcval. Dieser betrug 1891—1895 - 171,1I2.6g6
Nbl., «»von auf Riga 25,945.677 Rbl. entfielen;
1896—180« tag«g«n 251,831,24« Nubel nsp.
_Ü0,05S,S88 Ml,, und 1302 - 225,444,302 Nbl.
lelp, 73,811,060 Nbl,, _wa» ein Nnwachsen de«
Rigllschln Nnlell» von 14,8 Prozent auf 31,3 _Proz.
bedeuttt und zwar hauptsächlich auf Koste» Peters-
burg», Der Import über die Sübhlfen und dieHufen
bei Weißen Meen« ist dagegen sehr gering, er _be_»
trögt nur 7,5 Prozent de« russischen _Gesamtiuiport«.

Auf eine Betrachtung der _Importziffern für die
andenn Wh« hier nicht «rwähnle» _Importarliltl
lönnen »ll un« hier nicht einlassen, zumal wir ihrer
ja bereit» bei Besprechung de» _Iahrelbenchl» pro
18_«4 »»dacht haben.

Tnlüngend den Export Niga_» zur See, s» hat
auch er sich ln _ten letzte» Jahr«« rapid entwickelt
indem er »on einem Wert von rund 68 Millionen
Rubeln i« Iah« 1886 auf ei»«« solch«» von
129 Mill. Nbl. i» Jahre 1903 gestiegen ist, und
zwar!n folgender Progression: 1891—1885 —
51 233,451 Rbl., 1898—1900 — _70.148.655MU,
1901 - 77,265,779 Rbl., 1902 — 83.229,709
Nbl. und 1903 — 128,989,277 Nbl.

Mach d» In „ll>,gn>b«l _Lbltion auHgesprechenen
Ansicht haben z» dies« Steigerung de« Export»
»esentüch _btigelragen der Ausbau der Zentral«
gütelftation »nb die Anlage de» Export«
hafenl auf de» _Nnlreazholm, _danl d«nen d«
Nufnahniefählgkelt b« auf Nlga ausmündend«» Eis«»»
bahnen wesentlich erhöht »_orb«n _P.

Von b«n Aulfuhrartileln int«_essiert un» Vorzug»«
»eise — _olellticht n»_r »och au» alter Ve»,hnh«lt —
in erster Lwl« b» Getr«ide«xP«lt.lll hat
1891-1895 betrage» 10.79«,«4Ü Pud, 188« b»
_Ikoo «ach einigen _Schwankung«» imnhalb diese«
Iohrfünst» , auch noch 10.432, 158 Pud. 1903 da-
gegen nur noch 6,175, 229 Pud, «_a« _«imm _blsondlr«
regen W«_iz_«nexp»it zu o_»_rd<»l«n ift, »ihltnd
Noggen von seiner früh««« Höh« »_on 5 Willionen
Pub in 1881—1.880 »us «61,33« Pnd w
1803 h«lllbg«_sunle» ifl,- «_bens, hlllt der
H_aferexport oon 1,341,621 Pub ün Iah« 1803
leinen N«i«l«lch «n»» »il dt» «,4k»,3_«ö Pub w bn
Perlod« 1876 bl» 1880. W«!z«» «eist ganz n>«r»e
_Schwankungen auf, w denen sich eine bestimmte
leübenz eigentlich nicht n»ch»«!sen IM, da »««
Vlanmalzifier noch 189? «ll rund 8 Million«» Pub
erreicht ist, während dal gleich darauf folgend« Jahr
nur rund '/» Million z» «_rzelch»«» ha», und »«it»
zurück liegende Jahn n« «»»_nahmsweise höhere
_Ziffern zeigen. Gerste ist — da fi« wohl hauptsächlich
zu Blauzwecken _irportierl wirb, ziemlich'lonftanl
geblieben. D« ««teil de» «_etreib«« «n lxr «esanit-
Mer de« Export« betrug 1871 bl« 1875 noch
23.4»/,, 1891 _bi» 1895 noch 1?»/«, 188S bl» 1000
dagegen nur 12,3°/» und 1903 gar nur »och 8,9°/».

Flach» und _Heed« habe» sich im ga»z«n auf
früherer höh« _gehalltn, bagegen find Lein» und
Hanfsaal bedeuten» zurückgegange» , nämlich »on
10. 8»/« Im Jahrfünft 18»« bl» _IS_90 auf — 1,8°/»

lm Jahre 1903,

In der P_eiiob« 1888 bl» !8»0 «_schont lm
Riaaschen Export zum erstenmal _Vnttei !»
bescheidenen ProzenloerhsÜnl» von 0,1«/» dl» Ge»
samxrvoil» und 188« bl» 1«X> ist d«i »»teil nft
»uf 0,6°/» «_wochfen, 1801 dagegen beträgt er plltz,
l!ch 12,3°/». 1902 — 13.1»/, und 1803 schon
14,4«/,, d«» _lft «ehr al« da, Vierfale
de» _Getreideanteil» und et»»» m«hl al»
der de» Holze» . Di« Pulziffern find in folgender
Skala »»«««drilckl, 1886—1890 dl«, «190 Pub
<88l—1885 — 14.78« P»b. 188«—1900 —
34 «»I Pud, tan» ab» IS_01 — 780,778 Pnd,
1802 — 1,0!!1,««1 Pnd und 1902 — 1,277,21«

Vud.

Line ähnlich« Entwicklung hat auch der Eier«
zport durchgemacht. In derPnwd« 1K81—1885

also etwa» früh« all der _Nutteilzport tritt er zum
erstenmal fehl _blscheiden mit 0,1 »/» b<» Gesamt-
«xporl» aus und wichst bann stetig vonJahr zuJahr
bl» auf 17,7 »/„ im Jahre 1903 an, sodaß er nächst
Flach» und H_eede (wenn man die.verschiedenen"
Waren »ll Sammelbegriff nicht _milnchnel) die zweite
Stelle einnimmt, d. h, »_a« den Wert de« Elp»_rl_«
anbetrifft, während auch da« Gewich! der exportierten Eier
mit rund 4_'/2 _Villio nen Pud im Iah« 1903
immerhin ein ganz respektable« ist und dcm de« Ge-
treide« (mit rund 6 _Millionen Pud) ziemlich nahe
lammt.

I« großartigen Erfolge dieser _Clporlbianchen
_ramentlich der Butter, veibanken wir der Initiative
und _Untein«hmung«IuN unserer _Nausmannichllft,
namentlich der Firma H«lmsing u. Gri«», die dm
Vuttutran« port auf der Sibirischen Bahn hierher ge-
lenkt und sich um Anlage der _nlligen Kühlvor-
richtungen bemüht hat. Da« Nähne über bl«s_«n
tzandelszweig _mig«7«an in der _vorlieaenben Edition
nachlesen, e« bietet «»nche« auch dem Laien Inter-
essante».

Wir müssen »n« an dem eingeführten genüge»

lassen »nd wollen gleichwie bei« Import, so auch
beim Export, nur «och den Anteil Riga« am Gesam!-
Export bei «_ier »_benaenannten Ostseehäfen _festNellen,
Dieser hatte 1891-1895 einen Wert n°n 148,229,651
Rubeln, »>««on auf Riaa entfielen 51,233,451 Ndl,
ober 34,6 Prozent, 1885-1900 einen Wert von
188,31u,_036 Rubeln, an dem Riga «it 70148,655
Rubeln »der 35,4 _Proz«nt beteiligt war. während fich
1902 dieselben Werte »uf 220.309.081 Nbl,, _resp.
93,238,709 Rbl., nsp. 42,3 Prozent bezifferten.
Somit hat auch «uf dem Gebiete de» Ex«»_rt« Riaa
seine Stellung unter den oier großen Ostseehäfen all-
mählich verbessert, und zwar wilberum hauptsächlich
»uf Kosten P«ler«burg«. E« sei bemerkt, daß der
Export Pern»«» in den letzten Jahren etwa» zurück-
gegangen ist, der _Ninbau» dagegen — _infolae der
,u blese« _Haf« »_naeleaten Vabnen rapid _gestieaen
ist. _nlmlich »_on 2,325,938 Rbl». im Iah« 1801

mit einem schlage auf 12,563,"74 Rbl. im barauf-
folaenden Jahn 1802!

F»_fsen wir da» Resultat u»s«_r«_r N«tiackwnn«n
kurz zusammen, so klnnen wirnur die erfreuliche
Wahrnehmung konstatieren, baß der Handel _Niaa« im
letzten Jahrzehnt kein«»»eg«, »!« villfach fülschlich
behauptet wild, znrückg« g»na«n, sondern vielm«b> ge-
wachsen ift, «nag » immerhin auch sein« Physiognomie
in _lxzng «ms sei»« Gegenstand« nicht unwesentlich
nerandert Hab«! »nb damit zugleich teilweise In andere
Hlnd« übergegangen l«in. _lllach welcher Richtung
da» M s«in_«i _Entwick«!»«» l!««!, da» lehrt am
best«» «ine sorgflltige »nd dk Lhancen richtig ab»
»lgcnl« Hanbellftatiftik. De»»eg«n llnnen »li denn
auch bl« vorllegnld« _Ebitlon nicht an» der Hand
_lepM, «h« fi« all«« am Nlg»sch«n Handel Inter_»
_lsfiert«» bringend zu» Studium M empfehlen und
d«m _Rlnasch«» N»ls«nl»mlt«« und _dess«
Sekretär für die _NatMfch« Sektion, H«m> _Vrun»
«. G«_rn«t, für ihr« groë Mühewaltung bei
Sammlung und _Vearbtitnng der Rigaschen _Hande!«-
_Natiftlk vollste _Unerkennung zu »ollen. Wir glauben
kaum, baß «< in Rußland «ine Hanbellstad! gibt, bi«
auf diesem G«b<«t mit Riga l_onlurrltren könnte.
Mlge e» immer l» bleiben, bann wirb auch R'g»«
Handel st«« blühen _unb wachs«!

Erzeligniff« beschämen. Unter den _Ges«_llschaf!»sp!e!_en
mit denen »an fich bei _Vesuch« auf de« Land«
ll»!»lhölt, ist «ine eigentünllich« >_r! ,«n _Liedertampf
»wischen zwei Personen eine» der _verbreitetsten,
Olcheltem wird viel _sliach, ticklack, Whist, l'Hombn
l«»i« ei» nationale» Würfelspiel »nb ähnliche« dort
pelpielt, _VreUchenlpiel« ha! man _zahlte, Di«
männlich« Jugend «_rgnlgt fich f«rn«l mit Ring»
kommen, denen »«« einen gloßen «_rzl,hnl!ch«n Wert
_blirnißt.

Line Plaudere! üb« da» gesellschaftliche Lebt» in
I«l<n>d wir» jedoch unvollkommen, _w»n» lch nicht bi«
N»,!ra!N,n der _Illlnder _er»HH»<«. Reit«» tu! j«d«l
— Mann und Weib, Land» «d ßladtbewohner,
<lm Pferd loste! so »_nbeschreiblich »enig, daß
_eistsnliich jeder sich ein» »schaffen kann und für
I'iüe _Unterbaliung _blaucht man hier, wo dl« Pferd«
nahezu »_ild_« _Tl_«r« sind, _laum zu lorgen, Di»s«
inländisch«» Pferd« sind _znxrr »ich» schön — sie be_»
ü»en «in« «»»gesprochene Uehnlichkei! mit »üben, denen
man _lurzholsia« _Pserbelipf, aufsetzt —, ab« »»»»
dauernd und 'link, unb bi« »«lanbüchen >»,««« Mädchen
lennen lau» ein größere» Vergnüge» , _al« zu ,»»ien
,_,'«! tnippweü« . ohne männliche Begleitung durch die
St_^_asz«n zu lpre»g»n und Uu»f_>üg« z_» machen, Vi
irtei! ln ihren langen und w«<len _nalionalen Neil»
kle'der» au» dickstem schwarzen ?uch, mit _gekrcinNen
Atkt'»». Taillen mit faltige» _Frackschchchen, den«»
sch farbig'seidene Vusentücher, lange ledern« ktulp_»
_liandscbub« u»d Nein« Vännermühen mil weiße»
_l_urz_^n Schleiern «inen, allerliebst au«, 3onnl»g»
,nmal find«! ein allgemeine« _Reiie» der Jugend
bciberle! _Vtschlech!», da» M«ift i» ein Weüstreüen
^»»anet, statt, Ul» Ziel wählt man irgend «i»
_M»_his! in bei Umgegend, »« man ei» paar _ktunben
!as,c_, um Kasse« und Kuchen in ungeheuren Mengen
«> rertü!,«». >n di«l_«n _Reilpartien beieiligen sicht»
>>!>,«_Und«i selten, wenngleich auch sie fich sämtlich
RtNvferd« _>»l!ln.

llurz. alle» in allem ist «», »l_« man si»h», ein
vorzügliche» Ves,_lllchasi»Ieb«n auf I»lanb!

— Die n!l Nachrichten, Der der Lwländischen
GouvernemenK-Regierung zugezihl!« Kollegienselieiä
Varon _Nillllai _Drachenfel» ist zum jüngeren
_ilbeilompletten Beamten zu besonderen Austragen beim
H errn Livländischen Gouverneur _einannl worden_.

Der jüngere Gehilfe de» _Wenbenlchen _Kreiichef«
sllr den I. Distrikt, _Kollegienassessor _Grigorie»,
ist aus sein Gesuch _«_eg«» _sslanlhei» vom _Diens! ent-
lassen worden,

e. Revision bei _Unlerrichliweienz in
_oen Ostseeprovinz«». _Geheimral _Wamoniow
Iuriikonsult und K°nseil»milglic!> de« Miniüeiium«
der VolUaufllärung, ist, den _Riil,. _Wed, zufolge, ab-
l»m«and«r! »orden, um fich mi! der Lage bei
hiesigen _Lchulwesens belaiml zu machen. GleichzeüiZ
wird der _^chulobriglcit _norgeschiiebcn, dem Revüxnten
bei Erfüllung sein» wichtigen Mission _jeglich« Mit-
hilft zu g«»«hr«n. Herr _Geheimrat _Mamoniow _>l_<
oereil» in Riga _einzelrofien, um hier die Revision
zu beginnen und dann noch andere ü)c!« de« _Oebie_,«
_>u _besnchen.

« Peru««. Die Polizei gestattete hl« nicht

eine' Versammlung der._eftnW_« P_^gressiv°n F«t-

,chntt«p«l°i'; nachdem diese sich _ledoch an den Herrn

empvlären _Generalgouverneur _gewanbt hatte, ge-

staltete dieser, dem P°«t. zufolge, diese _Velsammlung

d« Octlgruppe. _/-. _^.
_Torpat, Die letzte Vißung der Stadt-

verordnete n Im bisherigen _Vestand« hatDonners-

tag Nbend _stattgtfunden. Die VerhaMunMegen-

stänb« boten, wi« aus dem Bericht der «ndl. Ztg.

hervorgeht, kein allgemeine« Interesse, e« !«! denn der

Beschluß, dem R«seiv«,apital der Stadt 10000 Rbl.

zu Zwecken der «_lufrechterhaltung der Ruhe und

Ordnung zu entnehmen, d. i. also eine außerordentlich«
Nelastuna der Stadt durch bi« revolutionäre Bewegung,

-q, N«S de« Wendensche» _Kneife, In
der _Mobohnschen Postabteilung werden, der _Bals»
zufolge, stit dem 9 Februar lein« G«ldbnefe und
Packet« zur Vefirberung entgegengenommen, da man
der Unruhen wegen eine _Veraubunn der Post be-

fürchtet. Die friedlichen Einwohner haben darunter
schwer zu leiden.

—<_z, V»s Nitau wirb un_« geschrieben: Di«
renolutionüre Bewegung ist auch hier hauplsächlich
durch fremd« Ngitaloien hervorgerufen worden, _al_«
deren Haupt der Student de« _Petersbmger Vecg-
inftitut«I, _bezeichnet wird, welcher der Sohn eine«

OgeiLhiMen Gesindewirten ist und ln sehr vielen
Gemeinden die aufständisch« Bewegung angeregt und
geleite! hat. AI« gewandter Agitator hatte_I. e«
auf dl« groë Masse der Landarbeit« abgesehen
die «l durch l»ck«nt>« Vorspiegelungen gegen die be-
stehend« Ordnung aufzurei zen verstand. Unter
Nnden« _verspcachI. bl« _Hofelllnderei«« unter die
landlosen Knechte zu vertnll_». Nl« nach «lnem
Meeting ein älter» Mann anI. die Frage richt«te
ob er den» wirklich überzeugt sei, baß bi« Land-
arbeiter die _Gulzlanbereien behalten werden, ant-
wortet« ihmI mit einem verschmitzten Lächeln.
Iist i» Mäuschen Kirchspiel« _lfters gewesen. Die
Folgen dieser Nufwieglereien traten auch bald zu
lag«: Pastor Schilling wurde ermordet, sämtlich«
Güter im Kirchspiel«, mit Nulnahm« de» kleinen
Gränhof. wurden niedergebrannt unb noch manche
dunkle Tat verübt. Der Zettel, ben die Mörder de«
Pastor überreichten, entbleit die in lettischer Sprach«
geschriebenen Worte: »Schillina, du bist «in Spion,
du mußt sterben!" Nuf die Frage de« Pastor«, ob
da« Schreiben üu beantworten sei, antworteten die
Bösewicht« mit Schüssen, die den Pastor sofort tötet«».
— Dank dem Umstand«, baß an bi« Spitze b«_r
Exekutivkomitee« vernünftig« Mann« gestellt wurden
unk daß «« im Kirchspiele mehr«« Lehr« alten
Schlüge« und andere gebildete, wohlgefinnt« Männer
gibt, verlief die eigentlich« _Nevolutionjzeit hier »er«
hällniimäßig ruhig. Nl! in _Nitau da« große, schone
H«_rrenh»u« von _Landarbeiterbanben aulgeplündert
und niedergebrannt war, »ibnet« b«_r Präs«« des
Nitauschen Cz«tuliol«»ll«l, Nubsit, sofort «ln« Auf-
nahm« d«z Gut«!nv«ntar» und be« im Walde ge»
schlag«««» Holz««, sowie die _Newachung _lx« Gut»»
«igentumL an. Die Strafen für die revolutionären
Nulschreitungen find bah«« auch hier, im Vergleich zu
den benachbarten _Kirchwielen, ziemlich milde gewesen.
Von ben verschieben«« _Sliafexpedition«», die hin ge
_nxsen find, Ift d«r Präse» be« _Nitau scheu _Ex«-
luüokomite«« , Nudfit, z»«_Imal körperlich gezüchtigt
worden, sein Inventar ist verbrannt worden ! auch
der Schriftführer de» _Erekutlnkomil«« Ist «in«
P_rllgelstraf« unterzogen worden, fein« Sachen sind
verbrannt worden_.

Im Malwu-Gesinb« ist auf inständige« Bitten ix«
Wirt» nur ein« Heuscheune vom Militär nieder-
gebrannt worden. — Im Kirchspiel her scht jetzt
Ruh«, bi« «in« dauernde zu _nxrben _schlint. Die
Krüge und die Monopolbube sinb geöffnet, auch die
hiesige _PostllWeilung hat am 14. Februar wieder
ihr« Täligleit »ufgenonimln. Die Kanzleien b«
Otxr-Bauerrichtlr« unb b«» _Bamrkommisfar« find
oon hier nach Niga übergeführt. Die _oielen Schulen
de» Kirchspiel«, deren «« in jeder Gemeinde zwei
— eine rechtgläubige unb eine lutherische — gibt,
haben ohne Unterbrechung gearbeitet, weil ss« »on
Lehrern alten Schlage» geleite! werden. Unsere
Kirch« wurde am 6, Juni o.I, durch «Ine Verfügung
de» Konsistorium« geschlossen. Eine zeltlang traute
Pastor _Stephary in Iürgenlburg die Nitauschen
Paare unb tauft« unf«re Kinder. Seitdem aber das
Konsistorium die Trauung ohne da« Aufgebot ln ber
eigen«» _Gemeind_« untersagt hat, l«b«n viel« Paar«
in wlllxc Ehe. Die jungen Leul« tun fich _zusamm«»
und Ilben nach b«m _Hochz«!t«_schmau« _al« Mann
unb Frau, Di« Mehrzahl der Bewohner be«
Kirchspiel« beklagen tief ihr« _Verirrung«n
und sehnen sich nach _geolbneten licch«
lichen Verhältnissen und nach dem Gott,«bl«_nste
In ihrer Kirch«. Si« haben «in «»«such an da« Liv,
ländisch« Konsistorium verfaßt, In dem um die Nieder-
«_ilffnung der Kirch« gebeten wird und da» durch den
Mäuschen _Kirchenvorsleher, Ken Nesitz« von Jossen«
ocrg, vereidigten _Nechlsanwal! _Reinfeldt in Riga, der
lirchlichcn _Aussich!«behöcbe überreicht »erden soll. Da
sinilliche _Gullbesih« da« Kirchspiel »erlassen haben
ist an «ine _Paslorenwahl vorläufig nicht zu beulen
die _Gememdegliedei bitten daher da« Konsistorium
dem Organist«» und Küster zeitweilig ,» gestatten
Oo_,te«_dienste in der örtlichen Kirch« abzuhalten. —
Auf dem Gut« ülitau, da« vonHalblörn»rli bearbeitet
wird, lebt der Verwalter. Der Besitzer von Nilau
Vraf Ctenbock-Fermor, hat seinen Halbkörnein auf
ihr Gesuch hin gestattet, auch im kommenden Sommer
l»_H _GuHllwd >u bearbeiten.

In _iedem Gemeindehaus« leb! jetzt ein Üanbgen«_bann
In den Gemeindehäusern müssen 3_ag unb Nach
ewig« Oemeindeb«amten _dejourieren und _Schiefjpferde
für da« Militär unb die _Polizeibeamt«» bei«!!
hall«,, — I« _Kirchspill herrsch! ein großer Mangel
«n Vlehsuller. Auch an Saatgetreide wird e« «_inig«n
Wirten fehlen,

- _>i. Ans _Tnck«« veröffentlicht die _Lalwija
_«in«n langen _Verichl, In »«lchem der «_orrefponden!
de» lettischen Blaue« gegen die Kandidatur des Herrn
_Miram für den Posten eine« _luckumschen Ctabt-
haupie« opponiert, Herr M, könne nicht zum _Lladt_»
tMpt gewählt _weiben. da er seine Immobilien in
Tuckum _veikauft habe und _lewe Nbg_°bcn _<w du
_^tlldltan« leifte. Von der Mehrzahl der Stadtbe-
wohner sei der «_lMheker Eahwel, ein Lette, für den
PoNen bei _Stadthauvie« in Auüsicht _genommln,

_^
Die au« der_Tlaollusse verschwundenen Geldsummen

Nnd _Ncheiglsttllt, denn von dem _Stabthauptlollegen
A. _Ilfum sind 52,000 «dl. beigeliieben worden
bi« der Schuldige ermittelt »erden wird. In b«i
Stadt lursieren allerlei Gerücht« über die au« d«
LladikaNe entwendeten Summen, doch nur ein« ge-
richtlich« Untersuchung wird mi! der Zeit ben eigent-
lichen Lchu'idigen _fcsisicllen lönnen. Laut einem vor

der _Revifianskommission veröffentlichten Bericht ss_^
di« Bücher und die Kass« d« Spar- und Lelhlasl
b«« Tuckumer GeseUigk«It«nele<ns in voller _Ordn»«»
befunden »_orden.

Von d«l hiesigen Slr»fezp«diti»n weiben noch _im_»,_^
Verhaftung«» und Erschießungen vorgenommen. Nn
12. Februar wurden ein _Irmlauscher Arbeiter , bei
verschiedener _Raubtat«« beschuldigt wurde, und d«
Lestensche Wirt Großberg, der Geld zum _Wassenow
lauf gesammelt hatte, vom Militär erschossen.

Petersburg. In einem den Verfall der Reli-
giosität in Petersburg behandelnden Artikel _lonstatiei
die _Peterburgskaja Gaset», nach den Worte« _kz
_Oberpilesters der _Kasanschen Kathedrale Protohierei
D. T. Megoisli, baß in den letzten acht bis neu»
Jahren _wahrend der großen Fasten der Kirchen_^
stall abgenommen hat, und auch der Ertrag h_^Kollelten fällt von Jahr zu Jahr. Da« NIatt be-
rechnet die Zahl der orthodoxen Kirchen in d« «W
denz, abgesehen von ben drei Klöstern, auf 24?
darunter 134 Hau_«kirchen.

— Der Prozeß gegen den Rat der Arbeiter,
Deputierte» wirb, wie di« _Birsh. Wed. «eloe«
Ende April In der Peter-Pauls-Festung zur «8«,'
Handlung gelangen.

Petersburg. Die Gründung einer ,we!b>
lichen ssoltschritlsvallei" hat nach b«
Schilderunq der _Nirsh. W«d. «ln klägliches _Fiain
erlitten. Ein« Frau _Pokrowskaja hatte eine _llnzohl
Damen zu einer konstituierenden Versammlung ein,
berufen, be««n sie ihre Ideen entwickelt«. Sie f»n,
indessen keinen Anklang unb nach «inia,«n _lonftH»
Debatten und Abstimmungen ging die Versammlmig
cmleinanb« und bi« Teilnehmerinnen erllilrten, si_«
hätte» «igenllich nicht« von dem verstanden, m»_z ms
der Versammlung vor sich gegangen.

Petersburg. Ganz unglaublich kingt schenk
Notiz der Bnsb. Web.: Da« Zensmlomitee soll s«h
nämlich beim _Stabthauplman» darüber beklagt Hab«,
daß Nummern konfiszierter Zeitung«»
trotzdtm zum _Str«ënveil»uf gelangen, M
bei Untersuchung der Sache soll sich _herauiZesklK
Hab«,,, baß di« V«rkäuf_«r ihren Vorrat au« — de»
_PollMunaus bezogen haben, wo die _lonfiHlerle»
Zeilungen aufbewahrt »_nrden. Der _Stadthaupt»»«»
soll _daiaufhm _llnordnung getroffen Hab«», daß il«
_lonsiszierten Auftagen sofort in seiner Kanzlei «bz»_,
liefern find. —

_"" I« N«»o>Lllb»_gaschen Kieise haben die
Na »er», wie bi« Birsh, Wed. berichten, «il
_tl ««nma'chti»,«r bolzfällung in den _Pilool_»
wälbern In große« Maßstäbe begonnen. Sie IM
rie sig« Strecken Bauwald unb führen die Balken »l»
web«

_^
sich ober nach Nowo_'_a _Laboga zum N»«>

'auf. Di« _Forfiwache ist der _Ueberzahl zegenübu
mach«««.

«, Petersburg, lll» «_ffiziellesOrgan _ber
_lonftitutionell»d«»!»ll»<lsch«n Parte!
wirb hi«r vom 19, _Flbrunr ab die »Wochenschrift i»
K.—D. Part«! ' uni« N«dal!i<m von W._DNabolw
«schein«».

«, Di« russischen Studierenden mPari« find neuer»
ding« aller Existenzmittel beraubt, so baß ein Nß
von ihnen in di« Heimat zurückkehrt« ! boch sind, de»
Matln zufolge, Immer noch g_«_g«n 300 Studiere«!!«
beiderlei Gescbllcht_» zurückgeblieben, von denen «ehi
als 100 von 3 Franc« täglich lüden müssen, die ihn«
als Unterstützung »«abfolgt werben.

_Helfingfors. Zu b«r Nffiire in der
russisch«» R«lch«banlfillale berichtet «I«
Ren, 8<g,: N««!t» seit, Wochen hat die Polizei i«
V«lsingsor« ihr« Nug«n auf «ine Invasion heterogen«
Element« au« Rußland, hauptsächlich Estenund Lette»,
gerlchkt gehabt. Teil» hat man in denselben Type»
russischer _Stub«nten, teil« solcher Leute konstatiert,
mit denen In den letzten Jahren die Polizei _rekrutint
wurde. Der frühere estnische _Konstabler Raub Hot
iu letzter Zeit häufig Reisen nach _Plterlbmg unttl»
nommen und jedesmal brachte er Gesindel au« t«
Oftseeprovwzen mit. Diese Fremden hatten in d»
llndiegatan ein Versammlung«!»!«,!. In ein« Nil!»
im Niunbparlen »ohnten seit ca. einem Monat t
estnische Personen, die am läge als der Banlllbn_»
fall aulgeführt wurde, btsondeis viel Geld in ihn»
Händen hatten, lll« die Polizei erschien, waren ti<
Vögel bereit» au«geflogen.

_Wiborg. Zum G«uo«_rn«ur von Wiborg-Lae» _>l
der blm. Gen«ral-L«ut. _v. R«chenberg er»»«»!
worden.

Pole». U«b«_rfall »uf ldie Pastorall'
Kanzlei in »l«_xandr»». Um verflösse,»«
Sonntag, _gcgen 7 Uhr abend«, erschienen, t«
N. Lodz, Ztg. zufolge, in derKanzlei de« evangelisch«
Pastorat» in _Nlcrandro«, in welch« sich zur Ieü
Herr Pastor H» lh aufhielt, drei unbekannte Männer
stelltensich al« Mitglieder b« anarchistischen Part«! ««
unb nerlanssten, mit Revolvnn in b«n Händen, bi<
sofoctige «_luezahlung von 10« Nbl, Da P°fu»
Holtz diesel _Uufforbtrung nicht nachkam und nur ver-
sicherte, bah baar«« G_«ld übnhaupt nicht Vorhand
s«i, «rgrifi«n d!« Eindringlinge ein« auf dcm _VchiO_»
stehende Gelbbüchse, dl« _Vp«nden für die im Krieg«
«it Japan _neiwundeien Soldaten «ntMt, und «l-
!eën mit derselben bie Kanzlei durch die Hin!nt_«l
die Revolver beständig auf ben Pastor, sowie 0»!
ben glelchsüll« anwesenden Kantor Karl _Mozc u»
den örtlichen Fabrikant«» Rudolf Schulz richte!!^
Die drei Unbekannten waren hochgewachsen, ansländij
gekleidet , trugen schwarze Paletots und ebensolche
hüte, und mochten im »lt« von 22 »i_» 24 Jahr»
stehen. Die geraubte Sammelbüchse kann etwa, »i<
Herr Pastor Holtz annimmt, 50 b!» 60 Rbl, l«
l,einer Münze enthalten haben Di« Behörden fÄ
bemüht, dm Räubern auf die Spur zu kommen.

Warschau. In einem Gymnasium halte «»>
Ccbüler der VI, Klasse «inen, wie es scheint, '«V
unbedeute«den Konflikt mit dem Pater-ReligionslelM
gehabt, Al« Letzterer da« Unsinnen der 3_<M
ihrem Kamerad«« ein« Entschuldigung zu mach«'
zurückwies, wurde er .bontottieit" und die Schul«
verlangten von der Schulobrigkeit feine _Entlaffun»'
In zwei früheren Fallen war solchen Gesuchen nüch-
geaeben worden (!). di«_smal jedoch wmde l»«
.Forderung" mit dem Auischluh der _gesanl_«
VI, _Masse beantwortet.

Warschau. Verhaftung b«_r Morde'
des Nahnchtfs Iwanow. Wie der WaifchaW
_Tnewnik mitteilt, wurden von den Agenten del
«icherheitlabteilung einige der _Ptisonen _vlibastet, b«
sich an der Ermordung des Lhess der Wcichscldah»««
D. M. Iwanow beteiligten. Die _Verhasicten gehör«
sämtlich der sogenannten _„ssamvsmgimisaüon" an,

Petrila». Ueberfall auf da« _judis<<
Wahlbureau. Am 10 Februar wmd«, da
,_ll°dz«l Z,g._< zufolge, auf da« an der _Vytowll»'

Fortsetzung in der Beilage.

Inland.
«ig«, ben 18, F _ebrn»,

Ueb« di« kirchliche« «_eaNafte»
_W»_d d«n N<», N«»b. «u« P«ler»burg geschrieben:

Der gestrige Di»kuti«lab«nb d«_r deutschen, letti-
sch«» «nb « st ni l ch« n Lit«_rattn ün St. Petri-
Vchullaal« gestaltet« sich, »ü all« früheren, zu «wem
s«hr interlfsanl«» »ob ang«r«gt«n. D«n Programm»
mäßig«« Vortrag hi«lt Herr N, v. Gernet über die
kirchlich«« N_«all»st«n l» ben _Oftseeprooinzen.

Nn d«n Vortrag l»2?st« sich «n» _fthr lebhaft«
Dillussio» , »l» d««n N«sultat «tn» folgende Lstz«
zu bezeichnen wir«»:
I. Da» Institut b« _kirchllch«» «ll,llast«n ift

zunächst b«Iz_»b«h»lte«. «b»ohl b<« _Personallaft
beM b!« ftelwillige _Lelbstbestexeiung be» Geiste _ber
«_oaigelische» Kirch« »«hl _nitsprechen würde und di«
kirchlich« _Neallaft »l» ein veraüete» Institut zu be-
zeichne» sei, da» durch bl« Heranziehung _a«_ber«-
glöubiger _«_ilewenl« auch «in« V«l!etzung de» _Rechl»-
gefühl» I»»»l»i«». V»r «in«m _Utbergang_« von der
Reallast zur _Perfonallaft muß i» gegenwärtigen
Zeitpunkt dringend gewarnt «erben, da da» Institut
der Reallast zu tief l» NechUbeniußtsen ber
Neilllerung wurzelt »üb eine Ablösung durch
dl« _PnsonaNast «inen _glfthrlichtn Sprung in»
Dunll« bezeichnen würbe. Immerhin Ist zu
hoffen, baß di« Kirchcngemeinb« durch bl« Heran-
»i»hung zu» _Predigmvabl und zur VerWallung de«
Kirchenwesen_» mit ber Zelt für «inen _UelxrganK zur
Ptlsonallast erzogen »nde. Doch schon jetzt ist Im
Sinn« _liner Heranziehung der landlosen Gemeinde-
glieber zu den _Kirchenlaslen eine Kumuli«_rung d«_r
N,_all«N »i! der _Personallast zu «_lftreben, indem bie
Landlosen ,ur _Personallast _beratnuziehen wären_.

2) Die gegenwärog _hlsiorisch geworden« _Velteilun_^
der _Kirchenlasten ist, »eil ungleichmäßig unb daher
_ungerecht, «K durctaii_» _revifioosbedilrftig zu bezeichnen
und »< muh em« gleichmäßig« Verttilung der Lasten
»nglftrebt _nxrde«,

3> Die Kirchenlasten sollen nicht durch di« Gesetz-
gebung _stabiliNer« werden, e» soll nach Maßgabe d«_r
Veränberung b«r Verhällnisse, namentlich der steigen-
den Bedürfnisse ber einzelnen Kirchspiele, eine Ver-
änderung, speziell Erhöhung der Steuer _stlMhasl sein
»»bei der _Gerneinbe eine möglichst weitgehende Auto-
nomie zu aewöbren ist.

G« b«l »nicht dt« 5l«, _Beob. L» ist erfreulich
b»ß auch In bes»n»«n«n l«!llsch«n unb estnischen
Kreise» die Meinung geteilt wirk, man l_5nn« nicht
ohn« «eitere« zu so radikalen Umwälzungen in
unserem _Kirchenwesen schr_»it_«n, wie e« eine Funbie-
rnng »nf ein» rein« nnd noch dazu fr«i will ig«
Personalsten« wäre. Da» würb_« , wie wir _lxrlil«
lürzlich »««geführt habe», eine Situation _schanc_«, bei
ber da» Landt>«ll plötzlich _oor die Frage gestellt
wäre, ob «H überhaup! »illln« sei, noch f«_rn_«r «in«
Kirch« zu erhalte». Nenn »un aber dies« Frage all
ein, reine Geldfrage »«lminend beantwortet würbe,
«der »enn da» Vrgebni» ber freiwilligen Besteuerung
zum _Unieihall der Kirch« und ihrer Einrichtung«»
nicht hinieich« .»»« dann?

Ueberdie« wurde bei Umwandlung der _Rcallastl!
in ein« Personals«»« die von un» auch benli«
dlrülnte Nechxfto« _«_ntsiehen . »_em _alldann bie oo«

den _Realfteueivflichiigen erbauten nnd unterhaltenen
llrchlichen Naulichl«it«n und da» _Kirchenlonb zufielen
da ja da» unter dem Begriff _Kirchengemeinbe zu-
sammengefaßte _Rechtssnbjekt ein cmde:«« würde, als
biiher.

Eben diese Frage gib! ja zur Zeit in Frankreich
Anlaß zu den heftigsten Hwistigkeiten. Dort hat «an
nämlich mil offenbar« Verletzung des Rcchtsstand-
punkte» , da« Eigentum an den Kuchengebäuden der
politischen Gemeinden zugespiochen, die demgemäß
— »«mästen» in der Theorie — befugt find, sie zu
anderen als religiösen Zwecken zu benutzen. Eine
solche Lösung ist hier zu Lande freilich ganz _ausge»
schlössen, da die politisch« Gemeinde hier rechtlich
««konfessionell ist und al« solch« mit dem_Nirch«nw«s«n
gar nicht« gemein hat, das kirchliche Kirchspiel aber
Gullböfe und Gemeinden umfaßt. Da« Eigentum
am _Kirchengut kann und muh daher nur diesem
verbleiben, _"

fall« die Personasgemeinde el nicht von
ihr litula <>uein«a «rwürb«.

Wir sehen mithin, daß d!« Frag« vorläufig »oh
nur auf dcm von d«r Liviändischen Ritterschaft be-
tretenen Wege lösbar ist.

..Vrietter und _Vattore."

s. Eine Korrespondenz der offiziösen Russl. Gofsub.
au« Riga bringt unter d« U«b«lschiift _»_Pliester
unb Pastor«' folg«nd« Betrachtung über da« Ver-
hallen der lutherischen »nd orthodoxen Geistlichkeit
»ährend der Unruh«»:
,Di« in den baltischen Gouvernement» _enlbrannte

nvolutionäre _Nenxgung brachte der örtlich«! ncht-
gläubigen Geistlichkeit schwer« Tag«; in d!«s«_r Be_»
zlehllng war die Lag« b« lutherischen Pastor« unver-
«leichlich leichter. Nl« die «_volutionl« Bewegung
laum begonnen hatt«, begann bi« lutherisch« Geist-
lichkeit die _Qrl«, wo dl« Flamm« d«_s »ufstanke« her-
vorbrach, zu verlassen und zu «_rfchwinden. Die-
i«n!gen Pastor« aber, bi« dal Land nicht o«r-
!i _«ßen, verhielt«» sich vollständig indifferent zur
sie umtobenden Vewsgung, ohn« an ihr durch Wort
und tat irgend»!« teilzunehmen. Nicht so verfuhren
zie orthodoxen Priester. Da st« lmm« dem Volke
nahegestanden, so derließen sie auch in diesem schweren
Augenblick da» Volk nicht und räumten ihren Platz
nicht den Revolutionären. Di« V«rtrel«r der ortho-
doxen Geistlichkeit erschienen auf den Meeting«
_r«d«t«n »nd bnnüht«» fich, durch ihr elnflutzleiche_«
Wort da» Volk »on Ausschreitung«« abzuhalten. Da-
für, baß sie den Plänen der radikalen Elemente der
Bewegung entgegenwirkte«, drohten die Revolutionär«
nicht selten, bie Priest« zu «_rschllh«» «nd bi« Schul«»
und Kirchen zu verbrenne». Schutz nnd Halt fanden
dl« Prl«st« an ihre» Gtmeindealledern.

Da« Erschein«» _lxr Trupp«» bracht« bei orlho-
boxen Geistlichkeit lein« wesentlich« srl«Icht_«rung, bi«
offtiMch« Tätigkit b« Priest«, ihr« Teilnahm« an
den M«tlna«, «_rschlemn vklen s»nd«_bar unb ver-
dächtig. _Alllrdingl kann e_« nicht _vernnnl w«_rd«n,
daß die Priester nicht immer die «ölig« Vorsicht
in Wort unb Tat beobachtet««, ab« in diesem
Sturm ber Leidenschaften, ln dem Strudel der
Ereignisse war e» schwer, jeden Schritt, jede« Wort
zu bliechnen, umsomlhr, all de» Priestern der Ge>
dank», ein« _ftaaUfeinblichen Täligleit verbächllgt zu
_wtllxn, fern lag.

Da» passiv« ««halt«» b» lutherischen Geistlichkeit
zu allem, wo» um sie vorging, hat die lutherisch«
Bevölkerung, mich« sah, »i« glühend bi« itchtgläuvig«
G«>stlichlei! die Interessen ihr« Herde sich zu Herzen
nahm, oon ihr abgestoßen_.

Einen besonder« günstigen Lindruck hat bie Ver-
wendung be» Rißaschen _Erzbischos« _Naathangel sül die
lettischen Aufrühi« gemacht. Alle» diese« hat dazu
geführt, baß, nach einig«» Da!«n zu _urtlilen, im
Volle die Bestrebung bemeilb« wirb, fich der recht-
gläubigen Kirch« zu näh«_r».

In ber _ben klerikalen lutherischen Sphären nahe-
stehenden (?) Zeuung Po»l _(PoiÜmee» ?) findet fich
folgend« Bemerkung:
,E« geh! da« Gerücht, daß dieBevölkerung einiger

Gegenden Estland« einen Massenübertiitt zur Orlho-
dori« blabfichligl. L« «_irk bi«!» Umstand dadurch
erklärt, daß die Bevölkerung sich überzeugt habe, wie
sie in schwerer Zeit nicht _»us Trost nnd moralischen
H alt leiten» ihrer Hill«» «_chn«n <on«." — Eo««lt.
der Artikel der _Nussk. _Gossubarft!,_»,

Technik unb Tendenz dieser Korrespondenz fint
nicht neu, fi« sind auch unlängst ««der in nxit »oll-
kommenerer Weise oon dem Mitarbeiter ber Now,
Wien,,, Michail»», gehanbhabt _worben_; diese!
erklär!« bi« gesamt« _ilvolulionir« _Vewigung durch
di« rlliaiöse Unlxfriedigcheit b«r L«»len und Este«
und ihre Sehnsucht, in den Schoß der «_ithodoren

Kirch« »_ufgeuomm«» zu werden, n_«a aber ift, daß
ei» offiziöse» Reg!erung«°rgan sich solche _Korrespow
dlnzen gestattet, — «der ist auch diese« in Nußlant
nicht neu?

Die Rückversicherung _rnffische» Untertan««
für den TodesiaU

haben die _llmerilanifchtn Leben«»«rsichcru»g«n _naH
Angabe der _Virsh, W«b. b«! der _Molioieiung ab-
geleh»!, die _EieiblichleWialislil ln Rußland sei
in F»lge der _Revolulion eine so ungünstig« geworb«»
daß sie da« Risiko nicht übernehm«» lönntcn. Wir
möchten hinzusügen, daß auch einheimisch« O«sell-
schaflen _glwiss« Personen — so Prediger — du
biliher ali erstklassig« Risil«n galten, nichi zur Ver-
sicherung annehmen. Auch eine der iraurigen _indirelten
_Folaen d« Revolution!

^«_5»_v^>» > _u„ f,!«<!«m,»l> u, «»» ?i>«s



_stratze Im Hause Ka«_par befindliche _Wahlbureau bei
Pellilauer israelitischen Gemeinde gerade in dem
_Augenblick ein _Ueberfall _au«geführt, al« bort eine
Normahloersammlung abgehalten wurde. Di«
Israeliten hatten eine eigene Wählerliste _aufaestellt
»ach welcher die Zahl der israelitischen Wahlberechtigten
dl« in der »°m Magistrat aufgestellten Liste um 30«
übersteigt. E« wurde jene Versammlung einberufen
um rechtzeitig beim Magistrat petitionieren zu können
W dieS'tzung bereit« geschlossen war und die Teilnehme!
hen Saal verlassen wollten, drangen fünfzehn mi«
Ne°«lvem bewaffnete Israeliten, dem «nschein nach
Handwerk«, «in, warfen sich auf die Mitglied« , ent.
rissen lhnen die Wahldokumente und zerrissen diese
in kleine S,ücke. Die Bewaffneten hatten _aleichMia
Naphtha mitgebracht, um die Dokumente damit zu
«beigießen und in Brand zu stecken. Sie beschrankten
sich jedoch nur auf das Zerreißen. Dieser Vorfall
hat unter der jüdischen Bevölkerung _Peirilaus _arofze
ilufregimg hervorgerufen.

«ib«,ien. _Ueber die Zustand« auf der
Sibirischen »ahn berichten aus dem Fernen
_^,"!_?,_^"?_bmg eingetroffene Personen ganz
unglaubliche Sache«. Der Verlehr auf der Bahn ist
Nie mir dem Herold entnehmen, auf ein so gerinne«
Minimum zurückgegangen , daß au« Charbin täalich
nicht mehr _al_« zwei Irupper_.Echelon_« befördert wer-

b_»n-2'ne derartige Lage Ist durch den Streik und
durch die Willkür der zurückkehrenden Reserven °e-
schaffen _woiden, welche Wettfahrten auf der Bahn
i«<u>M«t«n und da« rollende Material der Bahn
oMändig ruiniert haben. Di« von Osten und
Westen zur Wtederherstellung der Ordnung au
der Bahn abgesandten Truppenteile mußten stellen-
»eise Waffengewalt _z_,^„ _^ z,-_^^ anwenden.

All« diese Zustande auf der Bahn lassen sich »um
größten Teile auf ein völlige« Versagen de« Stabe«
der Nktionsarmee zurückführen, »elcher über ein«
l«l»_ssa!e bewaffne!« Macht zur Unterdrückung der Un-
ruhen verfügte. Del Stab hätte die Stationen der
Bahn erst durch _aktioe Truppenteile besetzen uni
b»!M die Reserven nach Rußland besördern müssen
L« wurden die Reserven unter _Reservefähnrichen d!<
an leine Nutorität besitzen, «uf di« Bahn aesandt
Viele dieser Neservefähnriche händigten den Reserven
«_lle ihre Diäten für die Reise ein und überließen si«
alsdann ihrem Schicksal. Die Soldaten vertranken
diese Diäten sofort und behaupteten nachher, daß die
_ObriMt sie hungern lüsfe und ihnen kein Geld zu_>Verpflegung gegeben habe. Dadurch ist denn auch da«
rollende Material der Nah» in einen Zustand ge-
l°mmen, der jeglicher Beschreib»« ,, spottet, denn man
findet kaum einen Wagen, an welchem nicht Türen
Fenster und die innere Einrichtung vollständig, demo-
liert worden wäre.

Ausland.
_»lig«, den 13, Februar. ,3. März)

Deutsches _Aeich.
Herr »«n Holstein.

Nu« Berlin wird un« geschrieben:
_^,. v. ^?. — Seitdem d>« Marolloasfaire die

europäischen Kabinett« beschäftigt, bemüßigt sich die
französische Press«, den Wirtlichen Geheimen Rat und
ältesten vortragenden Rat in der polnischen Abteilung
de» Nuewärtigen Amte«, Herrn Fritz von Holstein,
al« den „Drahtzieher" hinter d«n Kulissen dar-
zustellen, als den Mann, der eigentlich in Berlin
»All«« macht_'. Und in allerletzter Zeit stimmt
nun auch ein Teil der deutschen Presse in diese Ton-
art mit «in.

E» ist zu bezweifeln, ob Herr von Holstein selbst
mit diefn, in gewissem Sinne immerhin ehrenvollen
Behandlung Zufriedenheit empfindet. _Bisher glich
« «ehr dem Hellchen, da« im Verborgenen blüht
und trat ungern mit seiner Person «nb seinem Namen
hervor, zumal er ja genug publizistische Verbindungen
besitzt, um auch im Stillen zu wirken. Soviel ab«
steht fest und _verbient gesagt zu «erden: daß e« ein«
ganz gewaltige Ueberschätzung diese« alten und »er»
dienten Beamten bedeutet, wenn man in ihm die
wichtigste Figur der Wilhelmstrah« sehen will, Ist doch
neuerding« sogar erzählt worden, Herr von Holstein
habe, gewissermaßen hinter dem Rücken seine« Chef»

von dem ersten Seketär der Pariser Botschaft direkte
Berichte zum Vorlegen an allerhöchster Stell« einge-

fordert, di« dieser erste Sekretär gleichfall« ohne Vor-
wissen seine« direkten Vorgesetzten, de« Fürsten
Radolin, auch wirklich geliefert hätte. Wäre dem f«
so würbe die Sache nicht eine« pikanten Beigeschmack»
ermangeln und dazu angetan sein, daran zu «rinnen»
wie Herr von Holstein einst die Unterlage zu seine«
späteren glänzenden Laufbahn dadurch legte, daß ei
selbst al« junger Sekretär bei der deutschen Botschaft
in Paris direkt an den Fürsten _Nilmarck berichtet«
und daß diese Berichte die eiste Ursache zum Sturz«
seine« direkten Vorgesetzten, de« Botschafter« Grafen
Hall», Arnim, wurden.

Man würde sich indessen ein recht unähnliches
Vild von den leitenden Männern in der Wiihelm-
Ilraë machen, wenn man Herrn von Holstein «in«
jo weitgehende Macht und vor allem einen bestimmenden
Einfluß auf den Gang der marokkanischen An-
gelegenheit zuschreiben wollt«. Fürst Nülo »
der Herrn von Holstein, man möchte fagen, fast
besser kennt al« dieser sich selbst, ist nicht der Mann,
nach der Pf eife eines Herrn »»« Holstein zu tanzen
oder sich auch nur von einem seiner Räte etwa«
llnon«« »l« Ratschläge gefallen zu lassen. Ein
Bureau-Diplomat wie Herr o»n Holstein, besitzt auch
_garnicht genügenden Einblick in den Gang der großen
polmschen Aliionen, um auf diese ein« Wirkung aus-
üben zu können. Wer Herrn _oon Holstein dies«
Wirkung zutraut, verkennt _durchau« den Kreis seiner
Befugnisse.

PreMmmen.
-«..Einen »««gleich finden! Unter dies«

_Uebnlchiift schreibt die Nalss in einem Leitartikel:
Die Strafexpebitionen haben grißtenteil« ihr«

Tätigkeit beendet. Die äußere Ruhe ist hergestellt
Nur vereinzelte _Rlub«ibanden, die sichin den Wäldern
verborgen halten, stören noch hier und da die Ord-
nung. Wie steht es aber mit dem inneren Frieden
Traurig genug. Noch stehen di« wirklichen Gegnr de«
stattgehabten Kampfes als innere Feinde _einandei
gegenüber, wir meinen die Geistlichkeit und den Nde>
auf der e nen und die Bauern auf der anderen Seite
Diese Kluft werben lein« Strafe» überbrücken, dl«
gegnevischen Parteien müssen sich verständigen und
einen _inuclu« viveuäi finden, der Luft undMöglichkeit zu
positiven Arbeite» zuläßt. Die _Nalj« hat in dieser
schweren Prüfung«zcit ohne Unterlaß die Bauern er-
mahnt, in den Grenzen _txr Gesetzlichkeit und Mma!
zu bleiben. Es seien jetzt einige Worte denen gesagt
die vielleicht mit gewisser Genugtuung der Tätigte!«
der Ct_ _̂afexpedilionen zuschauen.

Wir verliehen, daß es denPastoren nicht leichtfällt
tüi ihnen im letzten Jahrezugefügte Unrecht zu ve_>-
ulfsm. D,e chrüllicheMoral und die politische Wisheil
lehren aber, da« Geschehene zu vergessen, denn wenn
mir nur beständig in der Vergangenheit wühlen und
alle Wu>ide_:_> »u_'ieißen werden, dann weiden auch
die lettischen Bauern viel über ihre Seelsorger zu
_lliig /n _habin. Wollen mir die Vergangenheit ruhen
lassen und einer besscien Zukunft entgegen gehen_.
Um bieseL zu eimöglichen, müssen die gegnerischen
_Patten Zutrauen z« einander fassen und sich zu
verständige» s_.che». E_« ist jetzt die geeignetste Zeit

da die Pastoren ihren Gemeinden die Hand zum
Ausgleich bieten können. Die Gemeinden selmen sich
nach einem Tröster. Ratgeber und Fürsprecher, und
al« solche könnten vor allen unsere Prediger willen
Dann würden sich die Gemeinden davon überzeugen
daß ihre Prediger wahrhafte Hirten sind, die ihr«
Herde verteidigen. Die vereinzelten Versuche, di<
_hier

_^
und da von den Predigern gemacht worden sind

genügen nicht, wir erwarten besonder« von den Kon»
_sistorien, daß sie den ihnen unterstellten Geistlichen
Hinweise geben, wie es der _Vrbischof von Riga und
Mit«« getan hat. E« wäre wirklich schade, wenn
die Konsistorien den günstigen Moment nicht ans-
nützen würden. Diese Unterlassung würde weder
den Konsistorien, noch unserer Kirche und dem Land-
volke zu gute kommen. Durch diesen einen Dienst kann
freilich nicht die ganze Bitterkeit mit einem Mal au«
der Welt geschafft werden. Das ist ohne gründlich«
Reformen nicht zu erreichen. Da« Reformwerk würbe
aber besser von statten gehen, wenn da« jetzige gegen-
seitige Mißtrauen schwinden würde. Es muß daher
«in N»«_a,_leich gesucht werden. Jetzt ist di« Zeit dazu.

Der Baltische Adel ist immer stolz darauf, daß er
nicht allein für seine Standesinteressen, sondern auch
für das Wohl de« ganzen Lande« sorgt. Wa« tut
aber unser Adel, um da» Elend de« Baltenlande« zu
beseitigen ober wenigsten» zu mildern? Leider ist in
die Oeffentlichkeit nichts über die Schritte gedrungen
die der Adel in dieser Angelegenheit ünle_>nommen
hätte. C« kann nicht abgestritten werden, daß der
ein« oder der andere Edelmann sich hochherzig »er-
halten hat und durch s eine Fürsprache so manchem di«
Straf« g«_mildert worden ist, es _lmfieren aber auch
von der anderen Seit« Gerüchte, daß die Edelleute
die Listen der Schuldigen und der vermeintlich
Schuldigen zusammenstellen und daß verkleidete Edel-
leut« das Militär begleiten, um härter« Strafen zu
«willen. Wir lönnen nicht feststellen, wieviel Wahre«
dies« Gerücht« enthalten, das wissen wir aber, daß
der Adel dies« Gerücht« au« der Welt schaffen lönnte
wenn er durch leine Vertreter zuständigen Orte«
dahin wirken würde, baß die Tätigkeit der Straf-
ezpeditionen wenn auch nicht eingestellt, so doch ge-
mildert werben würde.

Wenn mir auch zugeben müssen, daß die Strafe
in einigen Fällen unerläßlich ist, so lönnen wir uns
doch nicht mit dem Strafmaße, besonder« aber mit
den Strafakten einverstanden erklären. Darüber, daß
das Niederbrennen der Bauergesinl» durch nicht« zu
entschuldigen ist, ist schon viel geschrieben worden.
Jetzt möchten wir auf einige _Ntrafarten hinweisen
welche die zartesten _nioialischen Bande nicht unange-
tastet lassen. Wir lesen oft, daß auf die Anverwandten
— Eltern, Geschwister usw. — ein Druck ausgeübt
wird, wenn der gesuchte Revolutionär nicht zu Hause
angetroffen wird. Di« Regierung muß gewiß die
Schuldigen suchen, wir lönnen uns aber nicht denken
daß d_«_r Val«_r »d«_r die Frau ihren Angehörigen den
Behörden au«_IIefern könnten, wenn sie auch von
seiner Schuld überzeugt wären, meistens haben sie
aber den Schuldig»» in ihrem Herzen entschuldigt.
Wenn wir auch annehmen, daß man des Schuldigen
auf diese Art habhaft werden könnte, so ist diese«
immerhin «in gefährliche« Mittel, D«nn wo die aller»
intimsten Familienband« au« irgendwelchen egoistischen
Motiven zerrissen werden, da bleiben im Leben nur
die schwächsten und in moralischer Hinsicht seichtesten
Elemente nach. Mögen daher die _Polizeibeamlen und
da« Militär die wiillichen Revolutionäre suchen, der
Adel aber möge seinerseits dafür sorgen, daß ein
Druck auf die Angehörigen der Renolutionä' re in den
Fällen _unterbleibt, wenn die Angehörigen unschuldige
Menschen sind.

Ebenso unzweckmäßig ist nach unserem Dafürhalten
die lölverliche Züchtigung, Dies« Strafe ist schon
oon der Pädagogik und Kriminalistik verworfen, weil
sie den Menschen nicht zu bessern pflegt. Wenn man
enen moralisch gesunkenen Menschen, z, V. einer
Dieb, züchtigt, so wird wenigsten« der Gesellschaft
ne durch ihn gelitten hat, eine gewisse Genug!uunll
verschafft. Wie ist es aber mit der Anwendung dei
Leibesstrafe bei den Revolutionäre,',? Die H upt-
schuldigen sind geflüchtet oder _eischossen, körperlich
gezüchtigt werden nur die weniger Schuldigen, di<
aus _Unoerstand oder _duich den Terror Ungesetzlich-
keiten verübt haben. Wir glaube» nicht, daß durch
die _Besliasung der Gesellschaft eine _Oemigttmug ver-
schafft wird, denn b!« Gesellschaft fühlt sich mehr
oder weniger gleich mit dcm _Bestrafen, wodurch eine
Nitlerleit erregt wird, die nicht so leicht schwindet_.

Wenn es auch nicht gelingen sollte, diese _Strafart
ganz zu beseitigen, f« muß sie doch mit äußerster
Vorsicht und nicht in dem Maße , wie bis jetzt ange-
wandt werben_.

Wenn der Baltische Abel diese« Beruhigung«««!
auf sich nehmen würde, so würbe er sich den Dank
aller wohlgesinnten Einwohner erwerben. Dann
würde der Adel ein« Tat leisten, die dem Aufbau
nicht dem Niederreißen, der _Friedensstiftung und der
Heilung der geschlagenen Wunden dienen »ürde_.
Darauf könnte da« fruchtbringende Reformwerk be-
ginnen, da«, gleich dem Frühling, unsere Heimat zu
neuem Leben wecken würbe,

Nachschrift der Redaktion. So sympathisch
e« berührt, daß oon besonnener lettischer
Seite eine Verständigung herbeigesehnt wirb, so
scheint un« doch die _Nals_« hierbei von einer falschen
Voraussetzung aulzugehen, wenn sie gleich eingangs
sagt: al« irnere Feinde ständen sich _Geisllichleit
und Adel _einerseit«, Nauerschaft _andeiersei!« gegen-
über. E« scheint un» bereits zum Ueberbruß wieder-
holt, dabei aber schlagend nachgewiesen zu sein, daß
al« Feinbe sich nur die Revolutionäre und
die Regierung gegenübergestanden haben und daß
bei dem ungleichen Kampfe dieser beiden Mächte
Geistlichkeit und Adel ebenso wie die _Bauerschaft
diejenigen gewesen find, bi« unschuldig gleichsam die
Kneg«! °sten zu tragen gehabt haben. Es erscheint
un« daher auch durchaus nicht am Platze, von dem
einen Teile dies« _OesltMgien zu verlangen, er
soll« gleichsam dem Sieger in die Arme fallen, um
für den Besiegten Schonung zu erwirken, während
der andere Teil sich mindest««« passiv verhält,
indem er seinerseits nichts oder so gut »l« nicht«
tut «der getan hat, u« di« revolutionären V er -
_brecher — denn Mörder, Räuber und Brandstifter
sind gemeine Verbrecher — der strafenden Gerechtig-
keit zu überliefern, ganz abgesehen davon, daß er
den ohnehin geschädigten anderen Teil — Geistlich-
keit und Adel — durch Verweigerung ihrer
rechtmäßigen Lmlünfte, _Stleilz usw, noch mehr zu
schäbigen _unternomm«» hat. — Auch wir sind natür-
lich für eine Verständigung, aber doch wohl nur aus
der Grundlage, daß endlich einmal von lettisch« Seit:
off en und ehrlich zugestanden wird, daß weiteste Kreise
de« lettischen Volkes — «b unter dem Einflüsse des
Terrors ober der Betörung ist gleichgültig — geäfft
und versucht haben, aus der _Reoolution Vorteil zu
ziehen und baß nicht wenige noch immer «_cnarlen
unter dem Eindruck des Geschehenen solche Reformen
zu erlangen, die eine weite« Schädigung des Groß-
grundbesitze« und zum Teil auch der Geistlichkeit not-
wendig in sich schließen und zwar nicht «uf politischem
sondern auf wirlschastl'chem Gebiet.

Wöge die lettische Presse, wenn si« «ine Verständi-
gung ernstlich will (bei der,Nals»_" ist da« au« ihrer
bisherigen Haltung norauizusttzen), endlich «_inmal
damit aufhören, die Begehrlichkeit de» Nau«rnftand««
immer und immer wieder durch _Reformphantasien an-
zuregen, die, wie gesagt, nur unter schwerer Schädi-
gung der anderen Stände des Lande« realisierbar
sind. Die Demokratie ist nun einmal kein Heilmittel
gegen dieRevolution und daher halten auch die demo-
kratischen Velleiläten der lettischen Presse dleWun_^n,
die jene geschlagen hat, _immcr wieder offen; oder soll
e« etwa die Geistlichkeit versöhnlich stimm:!!, nie«»
ihr immer wi«der vorgehalten wird: Ihr betleide!
eure Pfarre mit Unrecht, denn ihr seid samt unt
sonder« nicht d!« Erwählten de« Volte«' »der o?i>
Gutsbesitzer!! : ihl habt zu viel Land, man muh ci
euch zwang«weise abnehmen und an diejenigen
verteilen, die darnach verlangt habt«, ihr erhebt z„
hohe Pachten, man muh euch die richtige Norm
vorschreiben, ihr z_ahlt euren Arbeitern zu wenig
Lohn, ihr müßt ihn«« Zulage machen.

Solche Lehren führen nicht zur Versöhimna, di?
doch so notwendig ist, um die gemeinsame _Arbeit
wieder aufzunehmen. Man prcüge dem lettischen
Volte die Rücklehr zur früheren stetigen Ä'blit, lur
Gotiesfurcht und zur _Nililmia, der A,,_iori!_5l, wie es
ja die _Balss neulich in so versiändiger Ne,sc getan
hat, und die »eisöhulich« Stimmung w _rd, wenn
dies« Lehre Anklang findet, sich ganz von seid»
einstellen.

Au« allem Gefugt» n lürfte doch wolil lmuor-
gehen, daß die _Bn!sH die _Tache der Allf,äi,_o>_W!!Z
in diesem An _lel am falschen Ende an_^efam h»t
indem sie sich on (_YcchUchteit lmd Adel gcmaudl hat,
was fast den Anschein e,«eckei_> lönule, als sei es
nunmehr an ihnen, die Worte aulz_^_spieche»:

.Vergesset und »ergebt un«!", bi« si« wohl mi«
vollem Recht »on der anderen Seite erwarten, b!«_her
indessen noch nicht »ernommen oder au« den Bitten
um Fürsprache noch nicht herausgehört haben.

Die baltische Schulftage bespricht ein _Riaasche_«
Korrespondent der _Now. _Wr, , und die Redaktion Hai
seinen Auzführungen unter besonderem Hinwei» aus
sie einen Ehrenplatz als Leitartikel eingeräumt. Zu-
nächst sagt der ungenannte Korrespondent, baß unter
den örtlichen Sprachen wohl nur die deutsche al«
UnterrichlIspmche in Betracht kommen könne, da
weder die _litrauische (?) noch die estnische noch selbst
die am meisten entwickelte lettische zu den Literatur-
sprachen gehören und _ftr _Unterilchtszwecke der
Mittelschule vollständig ungenügend bearbeitet sind
während die von Gelehrten geschaffene lettische Schrift-
sprnch« eine künstliche, gemachte, den Letten _w_»nlg
verständlich sei. In keiner der drei genannten Sprachen
gc>b e« Lehrbücher für die Miltelsämle, ebenso übriger,«
_'_«ch nicht in deutscher Sprache für solche Fächer wie
Geschichte und Geographie Rußland«. Die bi« zu d«n
achtziger Jahren in der _ballischen Schule gebräuchlichen
Lehrbücher für allgemeine Geschichte und Geographie
swmmten aus Deutschland und seien in tendenziö_«-
deutschcm Geis!« »erfaßt _mid könnten daher schwerlich
zum Gebrauch auf russischem Territorium zugelassen
wnden. Dergestalt sei für bi« Mittelschulen von allen
örtlichen _Sprachen bloß die deutsche tauglich_.

Angenommen aber auch, es würde lettisch und
estnisch bloß in den niederen Schulen unterrichtet
werden, _f« ändere da« an der Tache nicht«. In dl«
Priuatschulen tteten nur Kinder wohlhabenderer
Eltern «in, di« den Eintritt in die Mittelschulen vor-
haben. Deshalb müßte ein jeder lettische oder estnisch«
Schüler einer solchen Schule, wenn «l in ein«
Mittelschule mit deutscher Unterrichtssprache eintreten
wolle, dies« Sprache ebenso lernen, wie gegenwärtig
die russische , und so »ürde denn für sie die deutsche
Sprache da« _Hauptlehrfach sein und _keinesmeg« die
Muttersprache.

Die Sprache der Mittelschule und zum Teil auch
der Elementarschule werde durch diejenige in der Hoch-
schule bestimmt. Die _Iurjewsche Universität nun
werde, wie die Deutschen fest behaupten, bald in eine
deutsche _Dorpoter mit reich«beutschen (_rspiwiiei!!«»
Professoren »erwandel! weiden. E« sei offenbar, daß
als Folge dessen auch alle Mittelschulen in deutsche
würden verwandelt werden, wa« nicht »_hn« Einfluß
auch auf di« ni«b«l«n Schulen bleiben »erbe.

Was der Korrespondent zum Schluß über die Ne»
Handlung dieser Frag« in den staatlichen Zentral-
organen sagt, läuft darauf hinan«, daß si« demRnchs-
tage vorbehalten bleiben soll«.

Soweit der Korrespondent der Now. Wr., dessen
Logil wir nicht zu folgen vermögen und zwar aus
f»lg«nden Gründen: erstens ist der Unterricht in der
_Landvolk«schul« vor d«r sog,.Schulreform", stet« in
der Muttersprache der Schüler erteilt worden und
man hat es im Lnuf_? eines Jahrhunderts nicht
«»vfunüen, dnß da« Lettische _resp. Estnische hierzu
nicht biüMlcicht hätte. Zweiten« ist die Annahme
dich alle _Elementarschulen nur eine Vorstufe für
Mittelschulen seien, eine durchaus irige und durch die
Ltaüstil leicht zu widerlegende, da die überwiegende
Mehrzahl der Elemcntarschüler sich an der Elementar-
bildung genüge» läßt und genügen lassen muh.
Dritten« endlich schließen Elementarschulen mit
_Icitischer, estiih'chti «der deutscher _Unterrich!2_sprache
da« _Fortb,stehen solcher mit russischer teinesweg_«
aus Was nun die Mittelschulen anlangt, so ist
letzteres erst recht der Fall, da ja alle _Staat«-
_austlllxn zweifellos die russische Unterrichtssprache bei-
behalten werden, sodah einem jeden Kinde die Wahl
freistehen dürfte, ob e« eine russische oder e!n_^
deutsche Bildung empfangen will, da es jll nach dem
eigenen Zeugnis de« Korrespondenten, lettische oder
estnische Mittelschule,! nicht geben kann.

Wa« schließlich die _Iuijewsche Universität an! _> _c,_i,
so ist sie ja doch nicht die einzige in Rußland, i« aß
diejenigen, die eine russische Mittelschule durchgemacht
_hatie» — die ja, wie wir soeben gesehen haben, b<°
sk'hen bleiben — dmchlüis nicht gezwungen sind
gerade in _buse _Uinvnsiia! _einzuttllen, falls sie in
eine dnnscke Dl'ip._uei umgewandelt würde.

Und schließlich, welche Nachteile würden wohl Ruß-
land und dcm russischen Volle _erwachse», wenn ein
Zuliand bl°« w,tdeci>rgchclllwürde, der hier länger
als an_^_erlhal!_. Iah-Hunde, !e ves!anden hat? Sind
die Männer, die unsere baltische Schule bi« zu den

achtziger Jahren Rußland für di« Arbeit am öffent-
lichen Leben gestellt hat, denn wirklich minderwertiger
gewesen, als die au« russischen BildunMälten her-
vorgegangenen und _oollend« al« di« g«ls,!g,, Zwitter
die die russische Reformschule in den Osts«prooinz«n
im Lauf« der letzten zwanzig Jahren «rzoac» oder
vielmehr nicht erzogen hat?

Sollte aber nicht vielleicht gar die Erkenntnis der
geistigen und moralischen Ueberlegenheit jener Männer
der alten Schule dem Korrespondenten und seinen
Gesinnungsgenossen eine gewisse Furch! vor ihnen
einflößen, sie könnten über den Segen sowohl der burean-
lratischen als der demokratischen Gleichmacherei doch ihr«
eigene Meinung haben, und diese mit Erfolg auch
dort zur Gellung _br,ng«n, wo di« Geschicke Rußlands
bestimmt werden. Fast scheint es so, da man «in
ganz unerllälllche« Unbehagen vor den Vertretern der
Gienzmarlen im Reichstage »«spürt und bemüht ist
lhnen ein Gegengewicht durch ein« besondere Ver-
tretung der russischen Elemente zu bieten, die doch
genauer betrachtet, hauptsächlich die Gesinnungsgenossen
d« Now, _Wr., des _Swjet, der M_°«l, Wjed, »de«
der Russj und anderer radikaler Blätter auf dn
anderenLeite lein sollen, die ja auch ohne den Reichstag
da« große Wort führen. Di« vorgeschlagene Ver-
weisung der baltischen _Schulfrage an den Reichstag
ist daher wohl nur eine versteckte Vertagung »ä <:»-
leuë ßraee»», fall«es nicht gelingt, sie fch on vorher
zu begraben.

Roman Feuilleton
_^tlgaschen Rundschau".

Der Pfarrer von Herrenfee.
(N_) Moma» von _Konr_,d Maß,

„Ja, Herr Pastor, sie bat mir alle« erzählt; ich
i°„» si« ü'cht _schlllen, sie ist unglücklich _genun Sie
bot in» _iriifl,ch lieb gehab», _dxi jana/n Menschen,
und es fclien auch, als wenn alles gut _werdi_» wellte.
Aber si? Ware,, wohl «icht unter _recht_.r Aussicht; na
_^ und _^uqend hat keiue _Tua_^nd, da ist denn das
lligl'!ct geschehen. Und als sie »un merl'en, daß
_«_s so wnt war, da _neUtc «i sie ja auch _heiraleu
at« _sci„e Vl!>_r,i baden sie nicht _angenommen >ü»
sch_?i_^,iriocht.r, u_»d er hat si' da",', jetzt, wo sie
>m ßl_^iid ist, v,ilass.,_>.'

„Ten EI_,e>,i in _da« »icht zu v.'ide-ten, — _abii
_^i j,n> ? Manu Mürt vor die Polize, ! — _Toch

ich b ib'-il'!> _ruu§_ss>iü!it, sie liw't in El,nd und _Lchande.
Ja. liebe _Frmi öchnck, die Lache N'ar so!,ne>,llar
von _ror,ch_«.'m sonn.nll_^_r. Und _Milieid ist da gai>

"iäi _m_^ _Pl_.ch-. S e sind m» _rsseue» Au<,en in >tn

ü_^_._'iick d_,!,.i,ae_^u!>n. Hallst Ihr auf mich _sschiit
_9>l-,r 'ch,. i._iali,!>e! mlincn Rat jl_> nicht! — Go»
_>'l '".reit; w>r -linde tut, muß büßen."

,,_V_^ - _>,d't >,_wt s,_culaudi, daß die L'se sich !°
r_>'!v, ,ss_,!, ii,'„_rle. Ad._r sie sind _zusammen aus _cimm
Aa! l >M'>j_,n, .- _>,,ld da —"
,_^ !. ,r, _dis klNitt man! - Aber was soll »»"

«>', <"
„?i_> _^_ii_'e ,st _ft oü t>., mit dcm Kinde, — da

_<N l' _>mi Icri l'_^ _ai_^'_i n?.,d>n — ll',,d tan» haben
l'c ßl!.,„ _ii,, Ät finsiü'ssiMiüme bezahlt: viel ist ei
»_Ä>, !iwf<, l_> :I> _ars, — _aktr rö »ü,tz lcch f'cheigc» ,_!!
>>>^ _>, — »', ! d,, ,_rclli,- ich litten, ob der Herr
'^'1- _>'!, ! nickt d.-> La_^ le ein bißche» annahm!'
_°^> _>> ss n _j_> mit so !o_."s "_Hl H_^_schcid."

,,_Ä _>,,>, 7>r,i>._> Sä _ack, !üc _Elis.' u,d _chr Kind M«
'_^ ! ,: e, _^i»,_^'l "

„Ader, ,,_,'eli P_asior," _erwiderle sie _i>^,,_tilich, ..ei
>f> _>n nur _,üi das Kind i da« arme Wurm kann doch

nickt« sür die _Tllnde der Eltern. I"!> _bm ,,1 s»!l'ft
so unsslücklich darüber,"

„Ich,, wo'« zu _spii! ist! Ich hübe Euch a/warn»,
Ihr habt »icht geh«:». Iftz! eßi die _5„plli _seldst
_ius, die Ibr Euch _einssedrocki h_._ibt, — Ich werde
d « Kind taufe», — imbr _verlangt nicht vo» mir,
_Ner hier ein Äune z »drucken wo!l>_e, _?er !'üi_5<> di?
Liinde sördein und dem _^_aner _Vorschub leisten,'

>_5chlllchz>nd n>»s> tii Alle hi'au«.
Es war So»n!_aq i nach dem _Gotteidiensi sollte _f,e
lause in der Kuck? _sta!!fi„d?n, Da« war üblich
zwar _batti Frau Schock bitten _lassen, d_'e _Tamc »ii_>
Nucksich ! auf ihre Tochter, die sich vor den Ü _uien
schäme, im Hause _,u Halle,,, — l«_ck hatte der _Piswr
is runtiM'N, abgelehnt,

Ali» die O'N'l den ScUuß,iesc,üs, !p'',ll>', trat au!
einen Wwt dcs P>arr,rs eine _jurge Mutter heran,
ibr Kind au! d_.n, An», s>>_se„li.n H'rp! s, und mil
_»_ilierndtn _Kniee». _Hinter dem allen T »_decken _au§
_settiebemm Kupfer stand mit finster _zusammena_^o-
s_^üem _OesiH», die Aun>n sseleutt »„» s,e'alme!

Händen, der _Paswr _Anrner und _wartete des _julliie,_>
Mädchen? , das ihm einst näher _neftanden, _l_,ls _>r sich
>ltzt gestehe» mochte, Sie sah lehr _lleod cus; _stiren
Wochen körperlichen und seelische» _beiden« baue si«
_hinier sich i die Schande haue sii _sost _nledeiqmoisen,
und alle Kraft mußie sie _cmlwenden, sich aufrecht zu
ballen. Her Pastor würcigic sie keines Vlickes, _scnderr
voUus! in _steiicr _Hal!mia, Ne Ze,euwi»e. Weinent
hielt Elise das Kind im Arm, weinend trug s,e ci
hinaus, und schweigend _solate die Gemeinde.

sine V,_er!els!und,' später stand da« una,!üal,che
V,ädche» vor dem Pfarrei im _Gnrlen «_nd fllhle i,m

ci,i Vor! der Veizeihuüss, Da« Kind hatte sie. um
nicht seinen Zorn zu icizcn, d_>_r Frau _Vahl übcrgiben,

Eie habe einneschcs', taß sie sich _versiindi,it habe, und

n_^'lle alle« wieder gul machen. _Aber er war, wie
ter _nraujame Li,'s,ii, der den »_iederacwoiicnen Feind

s_>_crn in dir _Einildriauna, sied», ihn _lnechlet und sich

im seinen Qualen _wei'el. Er war zu stolz auf seinen
Deimcindli_^en Sieg, als daß er ihn nichl grundlich

Hill« lluittsten sollen, slolz auf die Menschenkennlni«

die er s,e_«_,s,_t. Es lam nicht ef< vor, daß er s° zer_»

_lniischl_« Sünder hall«, Darum fuhr er si« mü

hallen Worten an:

,,Wer sich so vergißt hat leinen Anspruch au!
_Vera_/buna. _s>ch habe Sie _nenarot, Sie müssen die
Folqen Ihr.« Frevel« tragen."

„Ich _lrill _>_H nichts für mich," flehte sie, - ,,"
für _mein K»_,d."

„Las ist _Ibr Ki„d und n>> Sünd_.ntind I — »ich!«
'»e,_ter!"

„Tv ftcßon Ei? mich zurück vo» de»!- Kot!, dem

3i>' ' mich sinn lurückqewonnen Halle»? W>« soll ich
da an die Liebe (»olic« Glauben? — Denke» T«
an Friedenle, Herr P._sw _z d_^r haben Sie d_cch Uer_>

ziehen l"
,,Da bin ick weich und nachn/ebia, newescn; in»

,wischen _habe ich _ffelernt, daß man damil nichl durch»

_lomml. Man tau» _nickl schar! _ssenua sein _geqen
>!n,üchli s,e« _Nlen,'- Eine Bluümlle _suhr ihm i»i

Gesicht, und d,e Auncn fuhren unstet im Kri>fe umher,
Sie _feotle den Blick, Gern halte sie _hob ih>

Haupl erhoben in _auiflammendem Zorn und Llol_>
und balle _serusen: ,,schmähl Ihr mich nur, i_<t
bin dcch rein!" — aber die _Schande drücke si<
nieder und nahm ihr die _Worle von den Lippen,
_ncsentien Hauple«, mi! schwerem Eeuizec, al_)_er ohm
Iränc» nina sie von _dannen.

Ter P'arrer meitl« wob!, daß er ,u Hai! s!»»e,en

war. Aber sie >uruck_>uru!en, we sein _«ule« _Her_^
ei ihm riet, da:u war er zu s!l>!>. las war der

-lolz der Armut, de« Emporton _mlinsss, — der
jämniellich!», einensüchli _sie _Slol,, den er noch nichl
schliwunden Halle, — undli ning im _Ganen auf
und _cb, ohne _»nr Ruhe ohne zur Klarheit zu tommen.

Lein Verbal!,,,« zu der _Tchackschen Familie _lral
ihm in allen Einzelheiten vor die_?3eele _^ ron dem
ersten Zusammentreffe , an, übcr ihre innere
Wandluns! hinaus bis _jetzl, wo, wie er meinte, da«
Schlimmste geschehen war, was nur verworfenen
Mädchen _aMehen _tonnie. — Und er? Wie hatte
er zu dem Matchen gestanden? War er _gaix, fle_>
ck_.nlo_?, aanz heilig? Hatte er nichl fast einmal _gc_»
_silaubt, sie zu lüden? Jetzt warf er da« weil von
sich, — lächerlich t.-m es ihm vor und verächlüch
seit er die _qesehen, an der _sem Herz mit allen Fasern
hi_^,— ,-hki er _aedachic doch des _Vildes, das er in
semem Scl-leibiische _verjchlcssen hielt, — und «i
erroiele vor sich «Ibft.

Ai! Abend dcs selbe» Tage« brachte der Post
brm einen _Vricf, _Ter Pfarrer erbrach ihn mit zit-
lcrnden Hängen und stark klopfenden _Herren«, denn
er tannle die _Hand!,t>_r,ft und las, was Herr von
Landen schrieb; „Die _Tochler wolle seine _Werbunn,
nicht ablehnen, könne s_,ch ober noch nicht zu einem

Ja entschließen i er möqe sich ei. slweilia, aedulden
und harre«, wie sich das Herz der _Tochler entscheide."

N ehr halte «r nicht «_iwirlcn können rnd auch
nicht _erwauel; starke Heizen sind »icht so leicht zu
bezwinsssn, Er war !el,ss über den Brief. Wohl
zehnmal _la« er die _kurzen, sreundlichen _Wcrle und
tützle da« Blatt, _deun vielleicht hatte sie es _«_elesen
und in ihren Händen ss'halten. — Aber eins war
zu ärgerlich: jetzt hätte er in den Zlitunsleiiäumen
ein so reims G_^ück _sieni_.ßen tönten, doch immer
durchlreuzlcn Lise Schack und ihr Kind seine Gedanken
— und seine _eissene Hä'le trat _antlllgend gegen ihn
aul.

Für Elise kam jetz' eine s_.1_were Zeit. Der Bruder
hal_ ê _sUi seine k,eine _Fannlie z« _sllyen_; die all«

Frau, von der Trauer um den Sohn und ams neue
I>_urc _h die Schande der _Toller lies g,beus>!, vermochte
laum, etwa« für ten Hau«bal! zu schaffen, — und
_^un war noch Elise da mit dem Kmde. Wa« sollte
sie _beginne!' ? Die kleine Abfindungssumme, die auf
der _Eparkasse _belesst wurde, brachte doch nur fehl
bescheidene Z _nsen, und alle?, wa« fehlte, mußte sie
durch ihrer Hände Arbeit beschaffen. Die hatte den

s _estrn Willen, denn die Schmach betümmerle sie lies.
Gewiß, sie war _gisallen, — aber nicht, wie viel

andere, aus _Leichismnund _Uebermut, nein, aus Liebe.
Sie Mühle jemand lieb haben, das war das Gesetz
ihres Lei»«, War es :>ichl d_«_r P'ariei szewesen
r_>m ihre eiste, kindlich ft,lle, _nvib _loum als Liebe
empfundene, nie eingestandene _Neiaung_'ffegolten hatte?
Tann Halle sie sich vor dem Ernst de« Manne«, vor

der _Slellunsi, die er ihr _ssegenuder einnahm, gefürchtet
und sich emtm andern zugewandt, der sie suchte, —
einem _lebenKfrchcn, frischen Knaben, dem sie ganz
ihr Herz schenlle, und _ter sie dann betrog. Wenn
sie e« recht bedachte, sie tonnte sich tau» schelten_.

gu ihrem slücke gab es viele L«u!e a»s Heirensee,
nie sie kannten und verstanden, und di« barmherziger
waren al« der Pfarrer. Vor allem war e« der alte

Lehrer, der _cssnien _Nune« manche« Geschick _sick halte
rollenden sehen und mehr Müleid unk Vüsländni«
als Zorn und _Verachlung _zeigle. Er bot dem Mädchen
hilfsbereit die Hund und übernahm trotz seines Aller«
die Vormundschafl Über da« Kind.
Ilnb er fand einen Wea, für das Kind zu sorgen,
der allen _Veifoll — auch den de« Pfarrer« — fand.
Längst war in den Dörfern der Wunfch rege _gewor_»
den, ten Schulkindern _Handarbeitslinterilcht «teilen
zu iass?n; diefen übernahm Elise Schalt gegen ein
sseringls _Lntgell, da« der Lehrer, der ja allein stand,
«on seinem Gehalt bestritt und durch freiwillige
Spenden der Bewohner verbesserte. So lam sie mit
den Kindern der Infel zusammen als ihre Lehrerin
und erwarb sich schnell ihre Liebe. Sie war _lroh
eine 2ä_>,s_,keil ,u haben, die ihren Kräften uud _Nei»
aungen _enisprach, die Arbeit und ihr Eis la, macht«
sie wieder froher und munterer. Ja, es lnüp'ie sich
bald an die _Echulftunden noch ein _Privaltursu« an,
den sie zuerst eimaen jungenMädchen »teilte. Zwei»
mal in der Woche kamen si« in dem kleinen Fähr«
Hause zusammen, zuerst wenig«, dann eine immn
gidßeie Zahl. Es waren viele eben Erwachsene
Töchter da. dif zu Hause leine genügende Beschäf_»
tigung halten, und nun die Gelegenheit benutzten
sich in den Handarbeiten ausbilden zu lassen; mit
dem s eringen Entgelt für den Unterricht nuhmen si«
der jungen Lehrerin wenigsten« die _Nahlunassorgen
ab. Zuerst war ihr der Besuch der nicht jüngeren
Mädchen peinlich, denn da« Kind war da und nicht
zu »«'bergen. Aber als e« bekannt wurde, daß das
arme Mädchen von ihrem Schatz verlassen sei, siegte
auf allen Seiten da« Mitleid, die Gewohnheit tat

auch da« Ihre, und so war der kleine Andreas, wie

er nach dem ver'._orbenen Vr«d« zu« Freude der
Allen gerann! war, bald allr Liebling; er war blond

und blauäugig, wie die Kinder dort alle find.

(Fortsetzung folgt.)



Nun spricht man ja seit geraum» Zeit von einer
.Holst«!,,-Krisis_". Als ob eine solche nicht
längst in Permanenz bestände! Allerdings bedeutete
wohl die von ihm mit allen Mitteln bekämpfte Be-
rufung _des Herin von _Tsckirschly undNögen-
dorff auf da« Staatssclretaiiat für Her_^n von
Holstein eine lebhafte EnttäusckunZ. Nick!, daß ei
etwa da» _Staalifeketaiicit für sich selbst erstreb«
hält«. Er lennt die Grenzen seine» Können» hierzu
selbst viel zu gut. Aber er wußte wohl, daß Heu
oon _Tschirschly, der der eigenste Kandidat
de« Fürsten Nülow gewesen und von dem Kanzler
selbst dem Kaiser _vorgelchlagen norden ist, nicht
ein s» bequem« und duldsamer Vorgesetzt« sein
würde, wie z, N. der liebenswürdige Herr von
Richthof«!,.

Es ist richtig, daß der _Kaiser das Urleil und
die _srfahrung de« Herrn van Halstun hoch bewertet,
»bei der Monarch würde sich gewiß mit dem Ge-
danlen ««kaut machen llnnen, auf diese« Urteil
und diese Erfahrung zu verzichten, wenn e_» sich
h_«i»u«ftell«n sollte, daß der.Vielwissende" nach außen
hin eine zwar trügerische, aber immerhin schädliche
Einschätzung der Bedeutung seiner Person auf-
lommen ließe.

«ine ««de d«s Kaisers WUHel«.
Vorgestern wurde in Berlin, in Anwesenheit des

Kaiser« _aare_». der Großherzogin _oon Baden
de» Prinzen und der Prinzessin Heinrich, de« Prinzen
und der Prinzessin zu Schaumburg, de» Prinzen und
der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und des
Prinzen _Adalberl, da« Kaiserin Friedrich-
Haus für da« ärztliche Fortbildung s-
»_esen , das am _Luisenplatz errichtet _Morben ist,
feierlich eröffnet.

Nachdem die Majestäten auf Eh«_ns«ssel» Platz ge-
nommen hatten, begann die Feier mit einem Ge-
sangloortiag. Tann hielt Professor von Berg-
mann die Festrede. Er hob hervor, daß die
Kaiserin Friedlich den Gedanken einer planmäßigen
Fortbildung der _Nerzte während ihrer eigenen
schweren _Kranlheit angeregt habe. Da« Hau«, dessen
rascher _Vau dem Interesse de» Kaiser»««,«« zu
_danlen fei, werd« von heio»_rragender Bedeutung für
da, Wohl de« deutschen Volle« bleiben. Der
bayerische _Gefandte Graf _Lerchenfeld _fvrach die
_Wunsch« b«HPnnzittzWttn von _Nay«rn für tin z»-
segnete« Wirten de« Hause« für die ganz« Welt au«.
D« _Nrzt KönlgEdw» id»,S_,i Feür _Semon
brachte die Wüns_^ _e bei Königs für da« Hau« dar,
dal aus der Anregung seiner verewigten Schwester
entstanden sei. Der Vorsitzende de« deutschen Aeizte-
oenins, Profeffor _Loebler, danlte der Vtaalz-
regierung und den Stiftern, _inzbesondere den Maje-
stäten, «amen» der deutschen _Uerzte. Generalstabs-
arzt Dr. Schier ning schloß sich dem Dan!
namen» de» Sanitä!«lorp« an. Minister _vr. Sludt
bracht« ein Hoch auf da» _Kaiserpaar au», in da« die
Versammelten begeistert einstimmten.

Hierauf hielt der Kaiser folgende Ansprache:
»Ich möchte in meinem Namen und im Namen
Ihrer Majestät sowie dem Ihrer königlichen Hoheit
der Frau Großherzogin von Baden den herzlichsten
Dank »»«sprechen jür die schön« Feier, der wir hir
beiwohnen konnten. E« ist am heuligen Tage in
lebendiger Weis« unserem Volte und der N«lt gezeigt
»»_lde«, wi« da» ltönigsliaus seine Ausgaben für da«
Wohleigehen seine» Volle« im innigen und festen
Vunb« mit den Nerzlen de« Lande» zu erfüllen
b«f!«bt ist. Da» große Gebot der Liebe zur Mensch-
heit, da« uns von oben herab ooig«!chileb«n !st, hat
am heutigen Tage einen besonder« erhebenden A»«-
_brull gefunden, Al» Enlel der glühen Kaiserin
deren Verdienste für da« Miliiäisanilälslorp» hervor-
gehoben sind, und »I« Sohn der Kaiserin Friedrich,
deren llndenlen der heulige Tag und diese« Hau«
gilt, möchte ich mit _besonoer« bewegten Worten den
Herren «ein« _Fr«ub« _au»!pi»chen, das, wir d«n Tag
zusammen feiern können, und besonder» bitte ick, dem
Lohn dieser hohen Frau dies«« 3chlufz»»_rt
zu gestalten. Nm heuligen Tage vermögen wir
_Nleder einmal di« »_unoelbai« Fügung der Vorsehung
zu «_rlenoen, denn niemand _unler uns Kindern und
auch unter den Freunden und Freundinnen meiner
velftolbenen Flau Muller, die hier »«_lsammell sind
nm» sich damal» die ichmeizetjüllte Frage haben
beantworten können, waium diese» herrliche Gebilde
dieler g««alt in,« G«lst in _s» _«llchüüern»

de» Weise und so früh un« entrisse»
werben muß!« , Die Anlwoll wird am
heutigen läge teilweise gegeben. Durch die schwere
Prüfung, die de« Himmel« Hand auf die erlaucht
Frau und ihr Hau» gelegt häl, ist m ihrem _Gnsle
der _Kebanle an di« Linderung von _Nol und Elend
ln energisch«! Weise lebendig _genwrden, Lie hat dem
Ausdruck verliehen, und da» Samenkorn, da« sie
st«b«nd au»ftreul« < fand Boden und schlug Wurzel.
Unter _lxm _Ltndrucle chr«« erichüttcrnden Hingänge«
bat «« G«fllhl« d«r M«nsch«nlied« erweckt, die ilirei-
f«ll» »_ieder Taten _auioMfl haben in allen 3_>in°_en
und Kreisen, So erkennen wir denn auch hier die
roeilau«Ichlluc»d«n Plan« der »llumfüsienden Vor»
sthung,der Vorsehung, ohne die Ihre ganz,
Kuns!, mein« Herren, nich!» ist, otnn wenn _»e
nicht dem Forscher gestaltet, die Gesetze der Wissen»
_schaft fes'zulegen, und wenn sie die Hand de« Arzte«
nicht suhl!, dann ist auch et machllo« im Kampfe
ml» bei Krankheit. So hoff« ich, daß «u« dem Tod«
_meinei Mull«, au« der »»_feuerung ihre» _Worlc«
und «u« dem _Zulammeustleben aller hier Ver-
sammlllen, um ihre O_«i,nnu_^ _»u heilig«« und zu
ehren, Quellen und Tlrim« _ron Legen sich «»gießen
mögen für u»s« Voll, und du« noch nach Iahl-
hund«r<c» der 3!ame der «_aiferin Friedrich mil Tank
und Ruhm !«!>«»» der slinsun _Ocschlechier aulge-
fproch«» »erden wird, lind wenn da» lcr _ssall ist, so
banl_« ich es Ihnen, die heule zur Vollendung diese«
schönen Welle» hier _beiaelraaen haben,'

verschied, »« »lachsichte».
'— <lin neuer menschensleundücher Ntl der Frau

Großherzogln oon Baden. — Ilmcr vor»
stehender Epitzmarle schreibt der _Mannlxim« Ge-
neral-Anz_,!ger _rom 28. ,15.) Februar - .Welch
»armes Intelefse den infolge der imnlchen llnrihen
lmverfchuld«! zu Schaden _gelommencn _deuliche_»
_Etanrmeigenossen der _ballischen _Piooin;«« von bei
Orützlxrzogin entgegengebracht wird, m_^g« taiau» »i-
sehen werden, daß sie, wi« «llaul«, fünf Töchtern
ballischer Famil,cn Fr ei _platze in ihren verichic-
denen _Anstellen gewührt hat und fünf weile« _auj
ihl« Veranlassung in Anstauen de« _Frauen«lein» de-

Huf« ihrer beruflichen _Auibildung _untergebrachl wer-
ben sollen, C« zeigt auch dieser Anl_^f- wieder aus«
3l«ue da« warme Herz unserer Landeisürslin in

hellstem Lichte, die nimmernuoe, überall lattiüslig
eingreift, »o e« _gill. menschlich« siel zu lindern/

*— Die Köln. Zlg. schreibt, offenbar in halbamt-
liche« Auftrage: „T» Grund für da« Aus-
bleiben der Amnestie ist nach unserer Ansich
sehr einfach. E_« ist an dem _bisherigen Brauche fest-
gehalten worden, daß nm bei großen politischen
Gelegenheiten, wie Thronbesteigungen, Stiftung««^
de« _Deutschen Reich», _Nmnestie gewährt wurde, «ich!
aber bei Familienfesten de« Kaiserhauses. Auch
bei der Feier der Goldenen Hochzeit Kaiser Wilhelm«l
ist «o» dem Rechle der Amnestie »ich! Gebrauch ge-
macht worden _"

"— Ueber den Austausch deutscher und fran-
zösischer _Lehrllwlslandibaten zur Förderung de«
fremdsprachlichen Unterricht« an den höheren Knaben-
schulen beider Länder haben der preußische und der
französische Unt«_irich!3_minister eine Vereinbarung
_getioffen, die jetzt ausgeführt wird. Mit der engli-
schen _Rcgieiung ist _dazselbe Abkommen getroffen,
Die Kandidaten haben den Auftrag, Konverfalions-
üdungen in ihl« Sprache mit den Schülern des
andein Lande« zn _veranstallen.

*— Eine Mllssenrücklehr nach Berlin g e-
fsuchtet er Russen in die Heimat ist, dem
Berliner Nürsenluiier zufolge, in den letzten Tagen
erfolgt. Die Heimkehrenden gehörten namentlich der
Intelligenz und dem Mittelstand« an und fürchteten
bei ein««! längeren Nufenlhalt im Ausland« ihre
Existenz zu verlieren. Man rechnet darauf, daß e_« in
den nächsten Wochen zu le««m größeren Revolution_»-
_ausbruch kommen wird.

_'— Dem Geheimen Nonimerziemat Friß Fried-
lcinder und dem Geheimen Kommerzienrat Dr.

_^ur. Harr» Karo ist der erbliche preußische
Adel anläßlich der Silberhochzeit des _Kaiservaaie«
_oerliehen worden , Herr von Fciedländer dürfte zurzeit
der bedeutendste deutsche Großindustrielle s«ir_>. Auf
dem Kohlen- und _Nraunlohlenmarlt« ist «: _zweifello«
der größte. Doch besitzt er außerdem _aulgedehn!«
Eisen- und Hüttenwerk« . Er ist einer der ersten
_Sportlleute, besitzt einen der bedeutendsten _Rennslalle
und einen stattlichen _Nutomobilpart. Friebländer wie
Kar« find getaufte Juden.

_Geftcrreich zlngar».
Kaiser _Wilhel« »nd _bi« Ungar».

Der Pest«i Lloyd veröff«nllicht zu den _Hochzeit«-
seiein am Berliner Hof «inen _Feftattilel, der um so
bemeilen»»euer ist, als er besonder» _txtont, daß
Kaiser Wilhelm all«« vermeid«, »a_« ein»
Einmischung in di« _innnen Anglleg« nhelten
Ungarn« ähnlich sähe. Bekanntlich suchte eine g«<
wisse Partei in Ungarn die Mär zu verbreiten, daß
Kais«! Franz Josef nur darum so unnach-
giebig gegen die militärischen Forderungen der ungari-
schen Koalition sei, weil Kaiser Wilhelm ihm den
Rücken d«ck«. In dem Artikel de« Pester Lloyd
heißt es:
.Aus den deutschen Landen llingt Fefle«jube! zu

uns herüber. Die Doppelhochzeit am deutschen Kaiser-
Hose, _dieFreud« daran, daß auf d«n Höhen de« Thrones
Lecenden ein gerüttelt volles Maß rein menschlichen
G!ü<!«» »«schieben warb, ha! im Reich« draußen für
eine Weile die scharfen politischen Gegensätze ausge-
glichen und bi« _deuljche Nation wirtlich geeint in einer
_itundgebung »ärmster Sympathie für die Herrsch«?
f_amilie. Diese rauschende _Festezfreude, zu _dec
alle St»»>»oberhällpler Europa« und der ganze« ae«
bildelen Welt dt» Zoll ihrer herzlichen _perlonlichen
Gefühle beisteu«_rn, _lann nicht ohne Echo bleiben in
Ungarn, da« an Kaiser WilhelmII. allezeit
einen Freund und Schützer lxsaß, und da« auch
in der jüngsten Zeit durch haltlos« Gerüchte und
Insinuationen nicht erschüttert wurde in der festen
_lleberzeugung, daß der deutsch«Kaiser weise und tall-
ooll alles vermeldet, _wa» einer Einmischung in die
inneren Angelegenheiten unsere« _Valerlance« ähnlich
sähe, Di« schön« Harmonie der helllichen Tage la_> _?
nur gesteigert _werlxn durch die Wahrnehmung, d>ch
die Familienfreuden de« beulschen _ilaiserpaare_« »ich
im _Ungailanb« lauten Widerhall wachrufen, baß die
ungarisch« Nation auch inmitten schwerer Sorgen und
blliiger Kümmernisse Zeit undHerz findet, lmt »_alnui
_Tympalhie ihl«_r feinen Freunde zu gedenken, daß si«
mil ihren _gul«n Wünschen nicht _unbemeili bleiben
möchte in der unüberschkal«» Reihe derjenigen, die
_al« _Glaiuwnleii erscheinen vor den Hochzeilern _auj
dem _Hmsellbron«,_'

üa< singende Parlament und die betende
Nevolntio».

Unter dieser _lleberschiifl wird lxr Berliner Tägl
Rundschau au« Budapest folgende« geschlichen:

Da« magyarisch« Parlament ist durch einen lönig_,
lichcn Kommissar nach Hause _geschicll worden, di<
Hialiun aber ist ruhig! Außer den um ihle Abge-
oidneteicherrlichlti! gekommenen.Führern der Nation"
die nun weder Diälen noch freie _Eisenbahnfahlt erste!
Klasse für ihre die _Slaaliordnung unlerwühlcnd«
läligkeil erhall««, außer diese» Herrschaften zeigt
niemand im Lande »sondere Aufregung, Die Vollo-
masscn haben sich übel da« Schicksal d<« Reichstag«
nichl _ausgiregt. Nie solllen sie auch / Der _Hleichling
hal sich ja um di« Bedürfnisse de« Voltes gar !»ch_>
gelümmelt. _200,<XX> Menschen sind im Iah« 19(12
aus Ungar», uiilei dem _Diuil der Verhöllnisse, au»»
gewandert_: da» Vudapeslel Parlament aber hall«
lein« michligei« Aufgabe, al« Krieg _ge_^_en die deulsch«
_Kommandofplach« m der Armee zu führen. So wie
e« _acledt, so ist e» _aeslorden, diese« _Pailamenl
»»luIimlW. Mil einem _Advokalenlliil! ist e«
l>u« _»_em Leben geschieden, .Wir öffnen di«
Sendschreiben bei königlichen _Kommissir», de«
_Ncncrali _Niiili, nichl - »_ir kennen ihn nichl_"
lind in «cm _ernslen Augenblicke, !>» Ungarn« Ver-
fassung aus den Angeln gehoben wurde, da haben
o« Hern» da» _Nlvoluiionllied von 1849 gesungen:
.Ludwig Koimlh läiil Euch sagen! . . ." Ofimal«
haben dies« Heue» ihre Freiheit»!!«!» im Püllamem
bereit« durch Gesang kundgegeben, Tic» war ihr
Tchwanengesang ... Di« Maüen in _Budapesl
haben mil ruhiger Neugierde de» miluärischen 3!«»
l,räbni« de« _Klaffenparlllmentc», da» keine _Wuizeln
im Volle hat, zugesehen. Außer ein _paai _hunxrl
unreifer _Siudenlcn, hat niemand zu dcmonüricren
_glsuchl. Die _angedtoh!« _Rcoolulion aber null Nch
nicht _«instellen. Da nun di_« _ildifchen _Machlmilie!
c<» Heilen den Dienst _velsi>g«n, soll der Gou der
Wiia!«ic!! lielien ,_H l»»^v»^e!< i«!_ene). _^tll»!-

«lü_ _̂nciia! »_oen e« _^_agruien eigene» _^
sie linüen _Nch da« ja I«>si«!>! _Simllicke oppositio-
nellen Abgellrdntlcn _halxn in d«l L«»p tosiädlel
Baiilila _einei lcüholiichen _Tiauermtsse btigewuhiü
_D«l Lultxraner Franz _Kossuih und der Üal?,„^i
Baron _Banff:, hiilxu durch den katholische» Ad!
M°_war (Müglied der _Vollipariei_, den soll der
_Magraren. beichroören _lassln, _bz» gmzmiuchen, _wa«
die Herren verdorben haben.

I«» _sinnenbe _Varlamen! und die _bilenlx Ne:

oolution: die letzten Episoden der magyarisch-natio-
nalen Tiagitomödie,

Frankreich.
Di« angeblich«» deutsch«« _Krieg«v,r-

k«h«»ng«n
w_«ld«n zurzeit n> einer Reihe «°n _Urtckln de«

Pariser Journal oon _deffen _Mitardoiler _Iacque«
Dhur behandelt, der sich augenblicklich im Rhein-
lande aufhält. Er zeigt sich _fehr gemäßigt und

ruhig und versichert f«!nen Land«leuten, daß von

besonderen Vorbereitungen auf einen Krieg nirgend«
etwa« zu bemerken wäre. Wohl aber seien d,e
dauernden Vorkehrung«», besonder« die Eisenbahn

und Anlagen zu Iruppenbefölderungen, _fv außer-
oidenllich entwickelt und _zwlckdknUch, daß die Mobil-
machung und da« Eindringen auf französifch _e_« Gebi«t
mit einer Schnelligkeit erfolgen könnten, die noch

°i° Annahmen de« _franMchen _Generalstabe« über«
schntle. Der französische Journalist gesteht auch der
Wahrheit zu Ehren zu, daß in der deutschen Ve»
oölkerung nicht die _gerwgste Spur von _Kriegslust
»der Kliegsbefülchtunaen zu entdecken feien, weshalb
man sich auch in Frankreich nicht aufzuregen brauche.

Italien.
«in Hirtenbrief des _Vischofs von

Cremon«,
in welchem dieser die T,_rennung von Kirche unl
Staat in liberaler Weise bespricht, erregte, wie
die lügl. Rnndsch. au« Rom meldet, dort ein«
fürchterlichen _Slanbal. Der gesamte Episkopat
der Lombardei und viele Bischöfe Italien« protestierten
beim Papst dagegen. Dieser Tage veröffentlicht« _alldann
der päpstlich« olfi,iöse _.Oss_eroatore Romano" da»
Protestlchreiben der Bischöfe der Lombard«! und dl«
Antwort de« Papste«. _Piu» X nennt den Hirten-
brief äußerst bedauernswert, höchst schädlich «üb
tätliche« Gift und kündigt »«_ltere Maßnahmen
an. Die Verlesung d«_s _Hirtenbiltse« in den Kirch«»
ist verboten _word«n. D«r Bischof ist d«_r Inqui-
sition angezeigt und muh sich vor ihr rechtfertigen,
Seine Absetzung steht bevor. Seit Menschengedenle',
ist niemals ein Bischof fo gedemütig! worden.

I«p«n.
Zu Ehren der Ttlberhochzeit'des deutsche«

Kaiser«
veranstaltete, »!e au« Tokio von _noigestern ge-
meide! wird, der _deutfche Botschafter Gras
Nico «in« glänzende Festlichkeit in b«n Räumen der
deutfchen Notschaft. N!» Gäste waren anwesend Prinz
und Prinzessin _Arifugeiwa, Piinz Kanin und Herzog
Arthur von Connaught mit ihren Gefolgen, Graf
Inouye, zahlreich« Vertreter de« diplomatischen Kolp_«
und Minister, Marschall Kuloli, General Nogi
_Ndmirallog», bi« btutsche Kolonie von _Tolio u. a,
Graf Arco danlte während de« Feste« den Gästen
für ihr Eifcheinen und brachte einen Trlnlsprnch aus
den Mitabo aus. Prinz Arisugawa _dantti! ln
_ueullcher Sprache und schloß mit einem hoch aus
Kaiser Wilhelm und seine Gemahlin. Prinz Kanin
brachte einen _Trinlspluch in fianzösisch« Sprach« auf
_5e» Nönia _ssdmard oon England au», — In Hol»'
h_^

_mz _velllnswllele der Klub_.Gtimama" eine groë
_plltiioliiche Feier, bei der alle in Tokio und _Dolohama
anwesenden Deutschen sich zusammenfanden. — Di«
führenden Vl«tt«l in Tokio bring«« _Nrtilll «i»
Sympathie-Kundgebungen au« Anlaß der
Silberhochzeit de« deutschen _Kliiseipaares.

Lokales.
Verein gegen den Vettel

Bewußt nationale« Verhalten ist heule mehr denn
je die Paroli. Vlationalitätlnhab« _einerfeit«, forg-
!ame Pflege der Interessen de» eigenen V»Il«ft«m«e«
_andren'«!« steh«« auf der Toge»«ib«ung, Gewiß ist
de ^>n!«_Nc für d« Erhaltung bn T>_g«i»!>i!,sür die
Bcnmhillng und Fltd«lung der _lultuilllen Errungen«
schaflln d«» «_igenm _Vvllilum« nicht nur ein unbe-
streitbar«« Recht _j«de« Menschen, sondern geHirt auch
zu _s«!nen heiligsten Wichten, Di«_s«n berechtigten
Bestrebungen _wideisplcchen jedoch nicht di« humanen
Pflichten jede« Einzelnen gegen Angehörige _and«r«r
Volk»flämme. Im Gegenteil, ob auch die Erhaltung
de« Erbteil« der Väter, welche» un_«, »«seien
_Stammelaenosfen und Nachkommen zugute lor«m«n
soll, unser Slolz und unser« Ehr« s«in soll, s« st«h«n
dem nichl minlxl _berechligt gegenüber die Pflichten
d«i ülächstenlicb« , da« Milgesühl für bi« große Mass«
der _Nvlleibendln aller Veoölleiurgsschichten, Wird
nichl der _Samaiiterdienst, wie er schon im biblischen
Beispiel an einem Angehörig«n eine« anb«l«n Voll»-
slamme» ausgeübl wurde, auch in unseren lagen
vom Menschen dem Menschen _erwiesln, sei er _Lhrift
oder Jude, Deutscher oder Lette, Litauer, Pol« «b«r
Ruf!« _«,

Auf Grund bilser Erwägungen hofft da« unl«r-
zeichncl« _Nomiie« dc« V«_r«in» gegen de« Nellel, daß
der uielberoütirle Wohliäliglulifinn _unsenl Riga«!
Gesellschaft sich auch in diesem Iah«, trotz vielfacher
_andeier, »ichügel _Inteilfsen, _deien Förderung jedem
am Heizen liegt, in unoeränderler Teilnahme an der
beooiüelxndcn ix> '»_kolleklc _doluwenlieren werde_.

Die Ännut, zugleich aber auch der Slraßenbellel
haben in _bejorgniieilegcndem _31_/aße zugenommeu. Auf
die Ursachen diesei Erscheinung ist an dieser Stell«
bereit« _hiiigewitsen worden. Sie lassen sich nicht oon
heute auf morgen au« bei Welt Ichaffen. Leider wild
nun von _oielen illtümlichermeis« da« allgemeine,
_dlnti« Nlmojenglbcn für «in Mut«! zur Linderung
der Not angesehen. ,E« ist da« Einfachste und — ««
»u meinem Herzen so wohl", meinen die _Linen und
spent>en ihle Gaben beim _Paslielcn einer _Betllerallee
reichlich. Und doch dürft« man sich fragen, ob _«
einfach«! ist, _?ag au» _lag ei» Bettlern Spenden
auüzmeilen, oder die wirtlich Arm«« durch
cine einmalige Gab« im Bureau de« Venin»
gegen den Neüel «große Iungsernstraße Nr. 9,
oder durch Teilnahme an der hau«lolltl!e zu »«l-
solg_«n. _Wllch« Summ«n _vtischlingl da« Almosen-
gebcn, d«s« scheinbare Wohliüligle»! und wie _oiel
besser _kennte do« Geld angewandt werden. Daß da«
Almo'engeden für _oiele Htrzen»!»che ifl, _enljpringl
einer falschen_Ruyaffung d«« _VeUelwelen«. Mindesten«
bi« Half« _oieier Gaben fild«rt txn Alloholi«_mui_^
ein anderer leil, der von H^!b»äch«Iingen, Flauen
mil gemieteten _Kmdeln .c, eingesammelt w!rt_>, dien!
ihre» Hlistraggedün, die infolge v»n Aibei«jch«u,
°ü<i sagen wir einfach Ziulhol, r«!«n Ilich!«n Eiwerb
suchen. Demnach üb! das _Hlmosingeben lediglich
«inen hoch!! d«m«rali!ierendei> Einfluß auf die
Empiäogel o.u». Ander« _Hlmosenipendel meinen:
_.Ties« _persinliche, direli« An dec Unlerstützung 3l»l-
leidendel schaffe ihnen mehr Befriedigung al« die
lalle, indirelie Wohlläiigleil durch VermilUnng unsere«
Ver«in«,' Ja, wenn ihre _Geldopflr nur »_irlli_^

ihr«, Zweck «»eichten, - daß biesel nicht der Fall st

l>b°n , »i« bereits ermahnt, bi« Mitglieder d«, _Vernn«

vielfach durch Nnteisuchunaen und _Neobachwng der

Vettler _lonstatiert. Die _Annenpflege lann, wenn sie

_el« durch da« Mitleid, durch da» Gefühl _ditlgilrt

wird, nur zu leicht auf f»lfch<Weg« g«rat«n; sie muß

illlirmell fein.
_^Nie »eseiligung d«, Ne»telun»«sen» erhoffen wir

aber nach Ueberwindung du gegenwärl'gen »us-

nahmeulrhältniff« von d«r Pole»«! unter tätiger
Mitwirkung der Organe de» Verein« gegen de»

Dl« _Hauslollekte zum Beste« der Veninszwecke

s oll numnehi in der nächsten Wo«« beginnen, _Wr

das Kanfmannibuch und einzeln« _Bezirle und Häuf«

bn Stadt ist «« _g«lung«n, fteiwillige, unentgeltliche

Sammler zu finden, die sich _fteundUchst bi«l«r Muhe
unterziehen wollen_^

in einer Anzahl
«n städtischen

Bezirle müssen jedoch die Sammlungen, da e« an

freiwilligen Sammlern mangelt, immer noch zuver-

lässigen bezahlten Sammlern, _«fp. Sammlerinnen

»nv«rtiaut weiden.
Unsere herzliche »Itt« an da« _oerehrte Publikum

g«ht nun dahin: Werbet nicht müde Gute« zu tun

wenn auch neben »_ielen anderen Kolletten uns«
Lammelbnch Euch überreicht wird! Di« Not der
«nnm ist _vtsondl« in d«_s«m I»hl _«_MtzNch g«h;
sie tritt zumal d«n M!tgl!«b_«lN der offenen Armen-
pflege oft m _mallanl« Weise entgegen. Möge daher
unser« V«slllfchaft, wie « die früh««« Jahre stet«
_er»ils«n, auch dies«« Mal d«n Sammlern für
unsere wahrhaft humanen Zweck« ein wanne» Her,

entgeg« ntl»gen.
Da» Sarnmellomitee

de« Verein« ?«««« d«n «ett«l.

Maubüberfall «nf das Konto« de« Ma-
schine»»« b«ik F«Is«r H E». s'fteln Nachmiü-g,
urn b Uhr 10 Min,, drangen zwanzig au! gelleib«!«,

durchweg mit _Revoloern _bewaffnlte Individuen in
da« _Fabrillontor der Firma Feller <_l_° L». ein.
Sämtlich« Zugang« zu dem Kontorgebäude wurden
von den Räubern besetzt, und den Wächtern wurde
d« Reoolver auf bi« «ruft gesetzt, so baß sie wehrlos
waren. Di« Niiganten zelstörten zunächst alle Fern»
lpr«cher, und nahm«« dann ihren W«_g direkt auf
da« Kassazimmer ,u, wo drei »«gestellt« mit d«_r
Zählung d«« «I«in««lb«« beschäftigt wann. Infolge_,
dessen war die Tür zum Geldschrank _unnerschlossen,
so baß di_« Räuber ohn« besondere Schwierigkeiten ln!
den Besitz de« Geld,« gelangen tonnten. Während
drei der Kerle die Angestellten mit dem Revoloer in
Schach hielten, räumten _oier _andele den Geldschrank
»u«, in dem sich w_«g«n _ter heute _«rf«lg«nd«n Lohn»
zahlung eine größere Summe befand. E« wurden
geraubt: der Firma gehörig« 4161 Rbl. und Privat-
«igenwm d«r N»ff<_ib«amt«n 800 Rbl. in _bar«m
Geld«. An W«!_tpllPi«i_«n fi«l«n den Räubern in die
bände 3 Stück 4 °/<> _Vlaalirenlt V_«_rl« 25?
Nr. 3241/3 _k 1_«a« Rbl. und 3 Stück _Schatzschein«
S«li_« _L. 0, Xl Nr. 168,643—45 _k 50 Rbl. D_«_r
»«samtwel« d«« Geraubt«« b«»_r«_gt 8111 Nb'„
wooon auf die Firm» selbst 7311 Rbl. _enlfollcn.

sin Veaniler der Firma, der sich auf dnn Ve_^e
oom Kontor zur Fabrik befand, holte den _Volgang
beobachtet. Er «_tll« in ein Fabrikgebäude hinein,
_rilf d«n Arbeitern zu, daß dal Kontor überfallen
wülde und stürzt« an da» im Fllbritgebäud« befind»
_liche Telephon, die Polizei zu benachtichtigen. Bi«
sich di« Nlb«»!» ober «ollstünbw d«waffn«t hatten
und dl« zu de» «_ontor gelangt «»_ren, halten die

Räuber ihr _Noihaben schon ausgesüblt. Den ersten
Ankömmlingen fehlen sie den Wibelsland ihrer
_Uederzahl entgegen, und e« gelang ihnen, zu ent-
fliehen, ?!iill 30 _Fellerfche Arbeiter machten sich

an die' Vtrsolgung. In der _Pernauer Sl!c,f><>
schlössen sich den _Velfolzeln. einig« ««ff«nl«!« _Tol
dalen de« Wjäimaschen 102. R_«gim«n!« an, d!e in
°i_« Vadslub« ging«n. Da . _°l» di« Verfolgten be_>
ireill_,_«, in welch«! Gefahr sie _schweblen, gaben
si« _»_uf ch« Nerfolgei mehre« R«_i,olv«rlchüsf« ab.
_Hieldurch wurden zwei der _Voldalen oerwundet, und
zwar _Pelei 0!a!om an beiden Oberschenkeln und
Fldor _ztuimenlo an der _rechnen Hand. Huf die
Schüsse eilten _Kohlen herbel, denen e« gllang, «inen
«er Räuber, einen Bauern _nameni Friy Weinberg
zu üllhaften. b«i d_«m ein Reooloer k«« System»
Äiownlng und in barem Geld« 530 Rbl. 50 _ilop.
in Päckchen gefunten wurden, die _oon, der Fabrik
F«Iser <t Lo, versußell »_aien. Mittlenoeile war
ein Bataillon de» Wjäsirmschen Regiment» auf die
»«l_.fhomsche Anzeige hin im Anmarsch, da« in
dli Pecnauer Llroß_« an der Vcke der Ma-
rilnslraß_« l>»i> Unb'lannlen beschossen wurde_.
Hierauf eiöffnele da» B _ala _llon auch _sein«i!«i!« «in
Feuer auf di_« _Schitfzenden, wobei, foviel b!« jchl
leftftehl. z»«i der _lltzleren _verioundet wurden, Ew,_r
_ter ichwer _oerwund«! ist, der Bauer Kasimir B..
wurde in» _<Ieläi>g!ii«,H»«!»iUl ««schafft , der andere,
der Bauer Müili» U. in« Staolgeiängni« , Beid«
si„° «>b«il_«l d«_i Fabrik Phönix. Zur Ermittelung
der Rauber un_» te« _g«i°ublen Geld««, sowie der °«>illublt» _Werlp_^_pier« sind «_uergische Maßregeln er-
gnffln worden_.

Der ^>rn><! _F_elsei <t C°, yebühlt unser Dank, da
»« u»° luich einen ihrer Herren «_,n den Norsällen
_plisinliche Meldung _erslatlel_«. Im _Interess_« _schnill«
und _oor allem selbst in den lllinften _Linzelheilen
lurchciu« zuoeilässiger _Vliichlerftaltung wäre e« s«hl
e«pj«hl«r>si»eit ,wenn da» Vei'piel d«l Firma F_«_ls«i
auch in anderen Fällen nach_^_ahm! würde.

e. Politisch« V«rbr«ch«r sind in den letzten
Tagen wieder «ehlfach «_rhafltl word«n; so u. a
«in Uibeüer auf der _Mafchinenwerkstall oon Lanae
und Lohn, welcher, den R. Wed. zufolge, Prolla-
malionen und ungesetzlio-e Broschüren mit sich führte
und der «_ampforaamsalion ang«höll habe» soll,

«_eranbnxg eine« _Inwelierladens. Gestemum s Uh! nachmtllag« warfen Unbekannte einen
Llew in da« Schaufenster de« _Iuwelieiladen« von
G. Heinr. Schmidt an der Neuftrahe Nr.II und
raublen _„_us der Auslage fünf goldene Uhnn mit
b«nen si_« schleunigll _baoonlilfen. Da hier mehrere
Iuiclierläden dicht neben «Wandel liegen, wäre es
_wunscheniwerl, wenn an dieser Ecke, wo fünf Straßen
zulammenlllus«!!, _«w Schutzmann «nfslelluna fände

siandübersall. Der Pächiec de» an der Lu-
bllhnichen _Lllatz« be_!eg«nen «_utchen« _Lapilaln. Fried-
lich Dischereit brachte zur Anzeige, daß am 15,F_ebr
»_^I, um ?'_,, Uhr abends fünf gut gelleidüe mit
_^_evolvern b«»ann«le junge Leute bei ihm «rfchienen
ieien und von ihm _Heiaulgab« _ovn Waffen verlang!
hüllen Auf sein _Vetotten, baß er leine besitze
hallen ihn die Eindringling« einer torp«rlichen Durch-
suchung _unlliwoifn, und ihm _tabei 19 Rdl. »uz b«_l
lasch« ««»«ndel . Darauf feien si« zn «in« _Hau_«-

suchung _aeschntt«n, wobei sie 20 Rbl. entwende«

hätten Nach vollbrachtem Raube seien sie mit dem

selben Fuhrmann, der sie hin gebracht _forlgefahren_.
Die Nummer de« Fuhrmann« hat _Dlscherett sich
leider nicht _gemerlt, doch a,l°"°t_, « die Räuber hei

einer Konfrontation _erlennen zu _«mien.

<>. ««»Haftung. D«r lettische Dicht« ss«

Wehsm!« ist vor einigen lagen verhaftet worden.

6. N« Matrose Karl Kesb«r, ein gewenu

Rigens« , berichtet in der Zeitung _MuZ,u Lmlii, daß
am 9. Januar 1906 in _Darien Georgia in Nord-
amerika der Matrose de« russischen Schiff«_.Kanell«'
Bernhüid Martin _Klahmin au» UeMll eim«_rb«t

wurde; der Mörder wurde zum Tobe verurteilt und

»«hangt.

«_eichStagswahlen, Di« _Zchl der WaUbench-
tigten in Riga beträgt nach dem neuen Wahlgesetz
vom 11. Dezember z_irla 2?«««, gegen nur rund
4000 Personen, die in Riga nach dem Bulyginfchen
Wahlgesetz vom 6. August da« Recht der Teilnahme
cm den Reichstagswahlen halten. Im Rigaschen Kreise

sink nach dem neuen erweiterten Wahlgesetz 263 Per-
sonen zu den bliher wahlberechtigten >63 Personen
hmzugelommen, so daß die Gesamtzahl der Wähl«
im RiZaschen Kreise 426 beträgt,

Ttudi«»«»d« des _Polytechmtnms, d« sich
noch vor Ostern den Unnualplüfungen unterziehen
wollen, seien auf ein« im heutigen Inseratenteil ent-
halten« Anzeige des _Rigaschen Polytechnischen Institut«
hingewiesen.

De« ehemalige _Priftaw der Detettivab-
teilnng der Rigaschen _Stadtpoliz«!, Kollegien-Assessor
_Koschl» ist, »« die Linl. _Goun.-Ztg._" mitteilt,
zum Beamten für besondere Aufträge der _Palastpolizei
in _Petei«_burg ernannt _woiden.

Rig«'St«ttW. Die Eröffnung der _loure»-
Schiffahrt steht, wie un» au« Stettin berichtet wird
nahe bevor. Dampf«.Ostsee" Kapt. _Breidsprecher,
beginnt _zirl« a« 7. März (22. _Febr,) in _Slettin zu
laden, um »lzdann etwa am 17. (4.) März die
regelmäßigen Touren zu eröffnen

«. De« bisherig« Gehilf« des Dirigieren-
den des _Livlsndifchen _Waweralhofs, He»
Wiliot, dessen Ueberführung nach St. Petei«b«z
wir bereit« meldeten, wurde von feinen Dienstkollcgen
durch ein «_lbschledMnel geehrt, das im Russisch«!!
Klub stattfand.

e Der bekannte Petersburger _Nbvolot
He_»r Ple»ato kommt nach Riga, um hier im
Inteieffe de« .Verbände« vom 17. Oktober" zu
wirken. Dem Prib. Kral zufolge, lnteressieit sich
Herr Plewalo besonder» für Agrarfragen, über die
«_r einige Nrochül_«« zu vukliz',««« beabsichtigt, welch«
auch in« _Ltllisch« übllsetzl werden sollen.

e. Die lettische _Hjolt«Partei hat sich nun-
mehr auf Initiative de« Herrn W«inb«_rg, Rebakleur
der Rig. Aw _lonstituiert. Ohn« «in detaillierte»
Programm aufzustellen, hat die Partei nur ihre
Grundprinzip!«» fixiert, um eine möglichst große An-
z ahl von Mitgliedern um sich zu scharen, denen e»
freisteht, in minder wichtigen Fragen, verschiedener
Meinung zu sein. Mes« Grundprinzip!«!« sink
folgende: 1. Die Monarchisch« _Reg!_erung»form auf
Giund der im Manifest vom 17. Oktober ver-
liehenen Freiheiten. Der 2. Punkt handelt von du
Entwicklung de« religiösen Sinne« und den Idealen
de« christlichen Leben» bei voller Freiheit des Be-
knntnisfe«. Der 3, Punlt betont die _Notwendigleit
de» Festhalten« an den Grundlagen der Kultur und
»_on der Vntwickelung de« staatlichen Leben« durch
gesetzmäßig« Reform««. Punkt 4 lautet: _Feschaltung
der natürlichen und historischen Rechte de« lettischen

Voll«« , ohne d« Einhei! und Unieilbaileil Rußland«
zu verletzen, abzielend auf die Herstellung friedliche!
Beziehungen zu den übrigen Nationalitäten auf
Grund gleichmäßiger _Vollsrechte. Punlt 5 b!« 8
jp_^chen von der Notwendigkeit einer weitgehenden
lokalen Selbstverwaltung, von der Regelung der
Ugrarveihältmsse und Reformen des Arbeitelwesen«
Um 5. März soll eine _Parteiuersammlung statt-
finden, zu der auch Anhänger vom Lande _erwartel
«erden. — Di«!« neue Partei dürfte »°HI bn
Zweck haben, «in Gegengewicht gegen die lettische
konstitutionell-demokratisch« Partei zu bilden, deren
Bestrebungen bekanntlich _au«_gesurochen radikale find.

ztarfreitags-<lonze»t. Die übeiaul spärliche
Besetzung der Männerstimmen in den bisher abge-
haltenen Chorproben zum Karfreitags-Nonzert veran-
laßt den Unterzeichneten zu der _dlingenden Nitl«
baß di« H«_rren, welche gesonnen sind, in dem Konz«!
nützuwiilen und auch dahingehend« Zusagen gemach
haben, sich dieser letztein freundlichst «rinnen» und den
Besuch b«_r Proben nicht länger verabsäum«« mögen,
Di« Zeit, die der Einftubi:rung de« zur Aufführung
gelangenden schwierigen Werke« zugemessen ist, ist «in«
fehr knappe, und bislang haben sich noch nicht einmal
die _durchau» nötigen Anhall»punlte über die _evenluell
Anzahl der zu erwartenden _Sinzer gewinnen lassen
gelchwclgc denn irgend welche wesentlichen Resultat!
d«_r bi« <l_<Un _aufgewendl!«n Nibeit. Eine numerisch
zu geringe Starte de« Männerchore« oder eine noch
w«i!n verzögerte Inangriffnahme der Proben selbst
feit««« einer auLrelchenden Besetzung desselben, würde
die Velwilllichung eine» Unternehmen« in Finge
stellen, da« feil über hundert Jahren einen ständige«
Faktor im Riga« Musikleben gebildet hat. Zum
eisten Mal« seit seiner Begründung würde da« Kn°
freitllg«-Konzert _au»fallen müssen.

_Aler ander S! arger_.
Di« _Vorftandsdamen des Domverei««

»«anslalten d«n 22. Februar d.I., am Büß lag«,
ein Kirchenlunzerl, auf da« wir veceil« ««
10 d. M, kurz hingewiesen haben.

Sahen wir im _oerflcssencn Jahr mit banger Sorge
dem Resultat unseres _Unlernehmen_» enlgegen, denn
e» war Ebb« in unserer _Kass«, so können »» es u»«
dich« Mal nicht verhehlen, daß da« _Kirch_cnlonz«!
für un» ein« Existenzfrage bedeutet, da nm !» _i«
sagen auf dem Trockenen sitzen, denn der bcscheidene
Reservefonds, über den wir verfügen, kann _laum m>>
dem stolzen Namen Vermögen benannt werden und
ist der aufgezehrt, womit sollen wir dann _wirlschaflen
bis zum nächsten Jahr? Weiter denken wir zunächst
gar nicht, schwimmen aber müssen wir, wenigsten» bi«
wir durch ein größere« Unternehmen, auf das N» '
doch hoffentlich im nächsten Jahr rechnen dürfen, mehl
New«zung«fteih»it nwngen, zum Tchwimmtn ab«
brauchen wir unbedingt stüjnae Mittkl. Nic find
leider oft genug genöligl, Villen um _Gcwgabe«
zurückzuweisen; unsere monatlichen UnlersiühiMg««
I_«d°ch »nd so dringend röliq, daß wir sie _unmigM
euischlänlen tonnen, ohne unieie armen Familien del
_V«zweiflung preiszugeben. Nur _wei selb,: Älmt»-
_Mg_« ««übt ha,, nx>ß, _«,!« bin« schn« es ist,
fl«hende Hände, die sich einem _veclraliln2»oll enlgegen«
strecken , zurückzuweisen, vollends, m«n,_i «ich u»^



schuldige, große Kinderaugen einem entgegenleuchten
mit del stummen Bitte: Hast Du denn gar
nicht« für un«? Der Hunger tut so weh
doppelt weh, wenn man ihn in bei ungeheizten Stube
noldürftlg bekleidet, eltragen muß," Wir bittendaher
_unfne lieben, allzeit hilfsbereiten Rigenser rech! herz-
lich, unsere _Domtirche womöglich v!s auf den letzten
Platz zu füllen, geschieht das, dann können wir mit
glößerel Zuversicht, wie bisher, den schweren Zeiten
entgegensehen, die an den _Domverein sicher viel An-
forderungen stellen werden, der Verdienst ist schwach
und die Preise sür Lebensmittel steigen rapid. Tun
nun die Begüterten unter uns noch ein übrige« und
greifen recht tief in ihren Beutel , um _unz durch
Ueberzahwngen zu erfreuen, so soll uns das in diesem
Jahr ganz besonder» willkommen sein. Jedem
deutschen Mitglied« unserer Gesellschaft tonnen wir e«
nicht dringend genug an« Herz legen, wie unsäglich
bedauerlich e« wäre, wenn ein deutscher Verein wegen
Mngel« an Mittel» eingehen müßte; daß wir nicht
Mit davon entfernt sind, »ollen wir nochmals aus-
Glücklich betonen.

_Nas Konzert, zu dem vielbeMftige Berufskünstler
und talentvolle und gern gehörte Dilettanten in un_»
eigennützigster Weise mitwirken , verspricht außer-
ordentlich genußreich auszufallen.

Oute Dienstboten würden es gewiß ebenfalls oank-
bai empfinden, wenn man auch ihnen diesen Genuß
«erschaffen würde, es lann nur veredelnd auf sie
»iilen, «enn auch sie, die sonst selten Gelegenheit
haben, unseren stolzen Tom zu besuchen, sich
i_« feierlichen Raum an »irllich guter Musik
erheben dürfen, es giebt viel ungebildete
aber bildungsfähige Elemente unter ihnen, die
durch fo einen tiefen Eindruck dauernd gut beeinflußt
»erden können. Sollten wir nicht auch darin eine
Mission «blicken, deren Ausübung uns heilig sein
sollte? somit hätten wir wieder einmal Gelegenheit
z»ei Wohltaten auf einmal zu üben und gute _Soat
zu säen auf mehreren Feldern, möge sie schöne Früchte
tl»gen!

Billette sind täglich van 12—2 Uhr bei folgenden
Mitgliedern des Domverems zu haben, derenNdressen
im Annoncenteil der heutigen Zeitung angegeben sind

Frau Propst Oaehtgens, Frau _Oberpastor Keller
Frau L, _Nucharbt, Frau N. _Fossard, Frau Stadt-
rat Hartman«, Frau H. Hartman«, Frau Stadtrat
_Ialsch, 2_rau Rechtsanwalt Münx, Frau L. _Pnchlau
Frau L, _Ruhlenberg, Frau Nettester E, u, Schoepff,
Frau Schneider, Frau _Neltermann Stieba, Frau
Konsul Schwach und Frau Direktor Waiden. Außer-
dem am 21, Februar von 2 Uhr an und am
«2, Februar nach dem Gottesdienst nur bei Heiin
_Kirchcnschreiber Scheuber. Die Preise der Billette
sind ebenfalls im Annoncenteil _anaeaeben.

_Naulsagung, Ist schon in guten Tagen jede«
«iständnisvolle Interesse für schwierige Verelnstätigleit
«fnulich und ermutigend, s» ist in solch schwerem
_Krieglzustandjahie, wie dieses letzte, _hilsbereite Für-
sorge wohlwollender Mitbürger beglückend und tröstlich

Laut testamentarischerVerfügung de«Herrn Alexander
_Dmziger übersandte FrauLuise Danziger derMädchen-
Gewerbeschule des Jungfrauen-Vereins tausend
Rubel. Dies« großmütig gespendete Gab« ist «in
_lalsichlicher Beweis dafür, daß der verstorbene Gi'nci
der seine Anerkennung für dieAnstrengungen zur Ein-
fügung einer Klippe in den Fröbel-Nursu_« geäußert
Holle, der Mädchen-Gewerbeschule zur Verwirklichung
solchen Bildungsplanes für die Töchter in Stadt und
Land und Reich mit helfen »Me, was unter den
sachkundigen _Fachlehrerinnen lauteste Freude bewirkte.

Warme» Tank empfinden für den großen _Geldbei_«
_lrag zum guten _Vchulzweck sowohl die Mitglieder des
_Vchulvolstandes, als auch die Damen des Jung-
frauen-Verein« , den sie hiermit zum Ausdruck bringen.

_Ttadtlheater. — Gestern fand die Nemfi,-
Vorftellung für Herrn Kapellmeister vhnc-
iorg statt. Das anscheinend _ausverlllufte Hau«
die dem Herrn Dirigenten dargebrachten lebhaft«'
_Leifallsbezeigungen und wertvollen Angebinde, unter
«nen sich auch sein eigenes _Portrait in Lebensgröße
_bcsand, ließen erkennen, wie richtig unser Opern-
publilum die _auLgezeichnetcn Fähigkeiten und Ver-
dienste de« musikalischen Leiters der Oper unsere«
_Ltadtlheaters zu schätzen weiß. Diese Vorzüge hat
er gestern an seinem Ehrentag« wieder »ufs Neue
_zmnzend betätigt durch die eigentümlich feine und

lefsende Charakteristik, mit der feine Leitung du
»chinellen musikalischen Züge in Rubinsleins Opei
»Der Dämon" zur Willung brachte. Seinem
_Orchester einströmten dierechten _ballabenhaflen Schauer
»eiche dieser Rubinslcin'schen Komposition eigen sind
3«« nicht nur die _mannigfaltigen Wandlungen de«
_instrumentalen Kolorits, sondern auch die nich!
<üi»_ber interessanten frelndartig -rhythmischen Be-
wegungen _lamen höchst William zur Geltung, diese
letzteren namentlich auch in den zum Teil recht lom>
Plizierlen Chören und Ensemblesätzen. An dem
flüchtigen Gelingen der ganzen Aufführung de«
_Wnlc« halte aber auch da« _Sollstenpeisonal sein
Verdienst. Wie anziehend und «greifend _Frau _Nolden
_bi« von einer dunkeln Macht verhängnisvoll bezauberte
_lllmara in Gesang und Darstellung veranschaulicht, ist
»»» früh« bekannt. Die Partie des Engels fand in _Frl,
_Wiclner eine Sängerin, die den feierlichen Ausdruck
frommen Mahnen» vorzüglich traf. Die düster«
Gestalt de» Dämon mit ihrer wehevollen Sehnsuch
wurde von Herrn Schwarz _namentlich in den schauer-
«»II lyrischen Liebeslundgebungen wirksam zur Geltung
Macht, und Herr _Iadlowker versah wieder, wie
fther, die rührend elegische Partie de« Fürsten von
_Einodal mit einer wahre» Schönheit des gesanglichen
Vortrage«, Buch Fräul. Ulrich <.'wme), die Herren
_>k«!h« (Fürst Gudal), _Leffler (alter Diener) und
_Lchuler _<_Polc) lösten ihre _Aufgaben befriedigend,
Pmorcit waren die szenischen speziell landschaftlichen
Anblicke und wuhlgelungen die Tänze,

_Friedr, _Pilzer.
«»« dt» _«_vure«» de» «t«l»t'TH««t«««

»<lt> im« «„_tgeteilt : Nachdem der Reigen der _Benenz«
°M gestrigen Abend durch Herrn Kapellmeister Karl
_Dhnesarg mit einer glänzenden Aufführung de«
_»Dömon _» eröffnet wmden, folgt am Freitag, den
«4, d, N„ der erste _TtMlerlassseicr Herr August
Lutte, der sich für seinen _Ehrenabenb die melodiös«
und Wicht« z_^erei,_« »Die Geisha' oder «Di«
l>«!chichl? eines japanischen _Teehouse«_" gewählt hat,
_l«!c Wahl ist gewiß eine sehr glückliche zu nennen,
_Ne _Opeime , die seit mchiercn Jahren nicht gegeben
"«den ist, findet gerade in dem jetzigen Pcrsonlll-
«Kande eine außerordentlich _vorleilhof!« _Besetzung
wich die Damcn Hoffmann, G ußbaucr. Ulrich und
_>i« _beireu _Bulck_, Zunder, Siegwart, Pezuldi unl
_Vollmer, Heu Butte, der sein mühevolle« +< mi<
»_nerlllnntci Licbcnöroürdigtcit verwaltet, erfreut sich
n ll!_len _Krcisei_, de« Publikum« f» großer Beliebtheit,
»k m^> _ilim »^f>, »«» _aleicben _Erfol»

wie
Herrn

_Napellmeistei Ohnesorg prognostizieren darf. Der
Vorverkauf beginnt am Montag Vormittag.

In dem Spielplan der nächsten Woche wirb eine
kleine Nenderung eintreten und zwar wird am
Dienstag anstatt.Kobold' die _Leharsche _Operelte
»Die Iuxheiral' im Abonnement « 41 auf-

gesüürt, wohingegen _„DieWalkür«" amDonnerstag
im Abonnement H, 41 gegeben wird.

Der Gegenseitig« Hilfsverei« jüdischer
Handlungskommis zu Riga bringt im heutigen
Inseratenteil die Angabe , wo die Anmeldung neuer
Mitglieder bewerkstelligt werden lann, worauf wir
hinzuweisen ersucht worden find_.

Die Riga« Nbteilung der T» Peters-
burger gegenseitigen _Hilfskasse fiüherer Stu-
denten der Kaiserlichen St, Petersburger Unineisität
ersucht uns folgende« zu veröffentlichen: Di« Zahl
der Mitglieder der Zentral- (Vt. Petersburger» Kasse
bat sich in der letzten Zeit dermaßen Vergrößert, daß
sür den Sterbefall in der unteren Kategorie der Kasse
(3 Rbl.) bis ultiwu 1903 mehr als zu SW Rbl.
ausgezahlt wurde, was sich natürlich als eine faktische
Hilfe für die Familie des verstorbenen Mitgliedes
erweist. Die Riga« Abteilung der Kasse ist ja auch
zu dem Zweck gegründet , um im _Sterbefall eine«
Riga« Mitgliedes der Kasse der Familie des Ver-
storbenen in Riga selbst sofort und ohne jegliche
Formalitäten eine entsprechende Summe aus den in
der gen. Abteilung befindlichen Mitteln auszukehren.
Wogegen die Mitglieberzahl der Nbteilung (besteht
seit 1904) äußerst langsam »«chst, obgleich in
Riga viele Familien früherer Studenten der
Kaiserlichen St. Petersburger Universität wohnen.
Zu diesem Behuf« wende! die Verwaltung der Ab-
teilung sich an die Presse, um die Aufmerksamkeit
dieser _Rigenser auf die Zweckmäßigkeit de« Eintrittes
al« Mitglied der Abteilung zu lenken.

Anmeldungen zum Eintritt als Mitglied der Ab-
teilung weiden von bcm Präses der Abteilung Herrn
NotarI. ». Puzyna in seinem an der Scheunen-
straße Nr. 9 belegen«« Kontor an allenTagen, außer
Evnn- und Feiertagen, von 10 Uhr morgens bis
4 Uhr nachmittags empfangen, von dem auch all«
weiteren Nuzkünfte üb« die Abteilung zu erlangen
ssnb. Beim Eintritt «ls Mitglied in die untere
Kategorie — 8 Rbl. Beitrag für den _Sterbefall, be-
laufen sich die Kosten laut Statut auf 12 Rbl.
(b. h. das drelmaljährige Eintrittsgeld) und 3 Rbl.
_Vermaltungslosten pro Jahr.

_Nlax Friedmann, ein Sohn unserer Stadt
der soeben sein Studium in Wien absolviert und mit
gutem Erfolg im Äuslande bereits debütiert hat, wird
sich am 3, März im Schwarzhäuptersaale seinen
Landzleuten vorstellen, um eine Probe seinesKinnen«
abzulegen. Fräulein _VlsaPilzer, dl« so gern gehörte
Liederjängerin, wird durch den Vortrag mehr««
Lieder den jungenKünstleran diesemAbend unterstützen.

Wohltätigkeitslonzert. Auf das im Inseraten-
teil der heutigen Nummer veröffentlichte Programm
des in der Aula der Stadt-Realschule amS « nntag,
den 26, Februar, 8 Uhr abend«, zum Besten eine»
talentierten jungen Musilstudieiniden stattfindenden
KüüMlcs. sn hiermit hingewiesen. Die Veranstaltung
_diren Rnz-zum Teil in der außergewöhnlich reichen
Abwcchstluüg des Gebotenen liegt, dürfte beim Publi-
kum einem besonderen Interesse durch die Beteiligung
der großen Zahl der _beftallredttiertenKünstler unserer
Stadt begegnen, welche sich haben bereitfinden lassen
sür da« Erscheinen ihrer Zuhörer mit etlichen ihrer
edelsten Darbietungen zu quittieren. _Eintliltslarten

2 Rbl. 10 K«p„ 1 Rbl. 60 _Kop. und 1Rbl.
10 Kop, sind im Lokale der Schule der Tonkunst er-
hältlich. Die Firma C. W, Nießling stellt freundlichst
einen Konzertflügel b« _Hosvianofortesabnl _Ibach Sohn
zur Disposition.

Die Riga« Philharmonisch« Gesellschaft
vc:llnsi,ilt>'t Do _nnerflag den 23, Februar, 8 Uh
adcnd« im Saale des Schützen-Vereins einen Pro-
gramm-Abend. Das Orchester bringt zu An-
sang die Ouvertüre „Meeresstille und glückliche
Fahrt' von Mendelssohn, an welche sicheinige kleinere
Oichester-Nummern schließen. Es folgen zwei Gruppen
Lieder, gesungen von Frl. Elsa Pilzer, zwischen
denen Frl. M. v. Schilinzly da« „L-mal! - Scherzo
von Chopin spielt. Las „Oltetl" von Mendelssohn
beschließt da« Programm.

Der Wührniannsch« Parl, dessen Lokalitäten
jetzt von Truppen eingenommen find und in den da«
Publikum nicht Zutritt erhält, soll nach einem Monat
von dieser Einquartiening befreit werden und e_« soll
sodann die Renwnle der Lokalitäten beginnen,

e Gin Zeitnngs- und Vncherpavillon zum
Verkauf von Zeitschriften und Büchern ist vom _Chej
des Post- und Telegraphenbezills dem Buchdrucker
Mankenftein in der Vorhalle de« _Postgebaude« kon-
zessioniert worden_.

Gewerbeverein, Wi« au« dem heutigen In-

seratenteil hervorgeht, meiden auch in diesem Jahr
Vortragszyklen über verschiedene Wissensgebiet«
in Zkmeinsaßlicher Form veranstaltet. Nachdem schon
die vergangenen Jahre gezeigt haben, baß dies«
Vortragszyklen sich einer regen Beteiligung erfreuen
findet in diesem Semester «ine Erweiterung insofern
statt, doß im Laufe der Woche mehrere Fächer vor-

qetragen werden sollen und zwar aus d«m Gebiete
der sozialen und humanistischen Wissenschaften, als

auch der Naturkunde. E« ist also die Wahl frei-
gestellt, alle _Vortraasznklen oder nur einzelne Fächer
?_,i belegen. Der Preis ist gegenüber früher herab-
gesetzt worden. Da da« Zustandekommen der ein-

zelnen Vortrag««««« von der Anzahl der sich be-
teiligenden _VcrewLmitglieder, sowie auch deren Nn-

«ehöriaen abhängt, so ist eine rasche Anmeldung,

womüglich schon Montag, den 20. c, oder in der

nächsten _dlliauffrlaenben Tagen, erwünscht. Genauer«

Daten über den Beginn der einzelnen Vortragszyklen
werd_«n demnächst _vekannt gegeben werben_.

De« Gewerbeverein hat seine ordentliche

Generalversammlung auf Freitag, den 24, Februar,

8 Uhr abend«, angesetzt. Da d,cse nur dann befchlich-

fäbia ist, »enn zu ihr nicht weniger al« '/, aller

Wüqlieder erschienen ist - «in Fall, der kaum em-

ttelen dürfte - ist eine ," ° _>'° _^ "'° r °> ° «r-

sammlung auf Tonnabend deni:,_Maiz

einberufen, die unabhängig von der Zahl der er-

schienenen Mitglieder _unler allen Umstanden bcschluß-

äkia ist, Auf der _Tagelordmmg stehm: Jahres-

bericht für 1305, Budget für _19N6, Auilo _ung von

Schuldscheine» d°« Vereins, Antrag betr. elektrischer

V_ _̂euchwiia, eventuelle Unttäge der Mitglieder An-

träae b s Vorstände«. Wahlen, _Eventuelle An.räge

der Mttal'ew müssen bis zum Donnerstag, _kn

""23.
F«l>lu»r. vcim V°rsw'.d« eingereicht werden

»_aiferwald. Der zu morgen angezeigte i-taf« ten-

laif"a icht stattfinde,', weil die E,«b°hn _mso _g«
de« einaelrc>en«n Tauwetter« oollstönd.g unbrauchbar

geworden ist _^und_^_solschnell nicht wieder hergestellt
weiden kann.

«Der Weg zur Hölle" , Gustav _Kadelburgs
neuer, auch hier mit großem Beifall aufgenommene
Schwank, fetzt seinen Weg über die auswärtigen
Bühnen fort Das Werk ging neulich am Residenz-
theater in Köln zum ersten Male in Szene und
erhielt auch dort den gewohnten Lacherfolg. Unter
den Bühnen, die da« Werk letzthin erworben haben
befinden sich das Deutsche Schauspielhaus in Ham-
burg, da« Hoftheater in Darmftadt und da« Lustspiel-
theater (Vi^^_iuli^) in Budapest, »o das Werk in
ungarischer Sprache zur Aufführung kommt.

Vom Hafen, Heute Nachmittag verlieh unseren
Hafen der direkt nach London gehende russische Dampfer
„Konsul Torsoe' mit einer glitzeren Unzahl Emi-
granten, die . In London auf andere Dampfer um-

steigend, nach Amerika und Afrika Weiterreisen.
Mehrere Dampfer waren _gszwungen, unseren Hafen
mit nicht ganz »oller Labung zu ««rlaffen und zur
Komplettierung Windau oder _Libau anzulaufen, da
wegen der auf unseren Eisenbahnen noch immer sehr
unregelmäßigen Frachtenbeföiderung und durch die
groë Reihenfolge, Exportwaren aus dem _Relchsinnern
nur sehr spärlich in kleineren Quantitäten und stark
überfällig hier eintreffen. Einige vorsichtigereAblader
haben in der Voraussetzung, daß unser Hafen auch
in diesem Winter durch _Eismassen gesperrt werden
könnte, ihre Sendungen, wie Butt« _usm, direkt nach
Windau adressiert. Infolge dessen sieht man fast
täglich Kühlwaggon« »n unserem _eilfteien Hafen
vorüber über die Eisenbahnbrück« weit« nach Westen
rollen. Als hundertster Dampfer in diesem Jahre
lief gestern der Russe .Peter Mörch" h!er ein. Auf
dem _Augsburgschen _Dampferstege hat man mit dem
Abtragen der Schuppen und Verschlage begonnen, da
wegen des zu erwartenden Eisgange« auch der Steg
selbst bald wird abgenommen weiden müssen. Der
heute in Stmmstlrle ausartende Nordwind hat soviel
Schlamm«!« vor dem diesseitigen Ufer angetrieben
baß das Durchfahren der städtischen Raddampfer und
da« Manövrieren der großen _Frachtdampfer sehr er-
schwert _lvurde. —»—.

DaS Panoram« International (Sünder- u
_Scheunenjtratze Nr. 9) bringt von morgen ab ein«
interessante Reise durch Oefteireich-Ungarn, Bosnien
und Montenegro nach _Dalmatien.

Im Diorama, Scheunenstraße, nahe der Börse
wird in dieser Woche die Welt-Ausstellung in Paris
vorgeführt,

N»< V»l>»«« >«l«gl« ftlgent«» r«l«gl«mn
_»n die _Virs«:

Das Fahrwasser der Düna und die See sind
eisfrei. Frischer WNW'Wind, '/« Grad Kälte,

Nn» Do«e»»z< gelangten folgend« _Ilkglamm«
an die Bors« :

18. Februar, 7 Uhr 46 Min, morgen«: Stürmischer
NW°Wind. Barometer am 17, Febr, 8 Uhr abend«
28,94; am 18. Februar, ? Uhr morgen«, 29,29.
Thermometer 1,0 Grad Himmel bedeckt, nacht» und
jetzt Schneegestöber.

— 7 Uhl 48 Min. morgen«: Die Passage iN
hier eisfrei.

Gefangener Nanber, In voriger _NaHl ver-
haftete der Voiortz-Revieiaufseher _Torru mil Unter-
stützung einer Militärpatrouille in Alt-Mühlgraben
einen verdächtigen Menschen, in dem der Schutzmann
de« Vororts-Distrikt» Anton _Slefanowitsch denjenigen
erkannte, d« am 3. Dezember oor. Jahres in Ge-
meinschaft mit anderen Personen ihn überfallen und
ihn um Säbel und Revolver beraubt hatte. Der
Verhaftet« erwies sich als der _Peterhofsch« Bauer
_lwaitin S,, der geständig war, am 3. Dezember
vor , Jahre» den ermähntenRaub ausgeführt zu haben.
Seine _Genvssen feien dabei gewesen: ein Magnus-
hösscher Bauer Kar! R,, der sich nach Vauslc be-
geben habe, und zwei andere, von denen _emer _Luliiin
heiße, während er den Namen des anderen, ebtuso-
wenig Wie den Wohnort der beiden letzteren kenne.
Zur Ermittelung der Komplicen de« Martin S, sind
energisch« Maßregeln getroffen worden.

Diebstahl. Der an der Gertruds«!. Nr. 22/23
wohnhaften Frau Prewifch-Kminto ist am 16. Fe-
bruar d.I. aus der verschlossenen Wohnung au»
einem mittels Nachschlüssels geöffneten Korbe eine
Schatulle mil Wertpapieren im Gesamtbetrag« von
2663 Rbl., «inem Schuldschein auf 300 Rbl„ 70
Nbl, barem Gelde und dem Paß und dem _Korsirm»-
_lionsschein ihrer Magd Thekla Klein gestohlen worden_.
Der Verdacht del Verübung des Diebstahl» fällt auf
eine der Damnisikatin aus einem _Dienslbotelibureau
tag« vorher zugesandte Person, die sich Emilie N.
genannt hat, bis jetzt jedoch nicht zu ermitteln ge-
wesen ist_.

_Totenllfte.
Anna Henriette Philippine von Klugen, geb. von

Krusenstjern, 90 Jahre, 16.Februar zu Reoal,
Frau Louise _Tiederman», geh. Brandt, 5? Jahre

11. Februar zu _Pernau.
Gustav Schaefer, 49 Jahre, 12. Februar zu Lodz,
Emilie Richter, geb. Arndt, 23 Jahre, 13, _Fcbrua_,

zu Lodz,
Robert Weise, 14, Februar zu Petersburg.

Seilte 3skttl-Nachricht3tt<
Kemmern, In einem ausführlichen Telegramm

der Now. _Wr. au« _Mitau wiid berichtet, daß die
Nachforschungen nach den Tückumschen Rebellen in
_Kemmern, da« vom Militär umzingelt worden,
zur Verhaftung mehrerer Personen geführt haben,
von denen die Einwohner folgendes berichtet haben:
Sie hätten ihnen allen gewaltsam die Waffen ab-
gefordert. Zum Stalionschef, den _Stationsbeauitcn
und anderen Personen seien Vermul, Trautmann
Schneider, Seltin und einige Andere gekommen und
hätten die Waffen bei dem Vorgeben verlangt, daß
sie viele Waffen brauchten, bn es «inen Sturm auf
Schloß _Durben g«lt«, wo sich die Tückumschen
Behörden und die Familien der Gutsbesitzer
befänden. Darauf hätten d« Revolutionäre
gewaltsam eine Lokomotive verlangt und feien auf ihr
«ach Tuckum abgefahren. Zwei Tage darauf habe
sich _Sermul wieder blicken lassen und zwar angetan
«it einem Dragonersäbel , den er offenbar den in
Tuckum niedergemetzelten Dragonern abgenommen ge-
habt. _Trautmann sei auch _wieder aufgetaucht und
zwar mit verbundenem Kopf, alsv offenbar verwundet.
Diese beiden seien die _Hauptagilatore gewesen und
hätten bei ihrer Rücklehr erzählt, daß sie die Dra-
goner _iledergemacht hätten. Bei der sofort vorge-
nommenen Verhaftung dieser Leute wurden bei ihnen
Dragonergewehre und Patrantaschen gefunden.

stanbüberfall. Am 16. Februar, um 8_^2 Uhr
abend» , kam auf die Ku«nezo«_sche Fabrik ein Knecht
des etwa zweiWerst entfernten Gute« Dreylings-
busch gewusen und meldete, daß daselbst soeben in
räuberischer Absicht zwölf unbekannte Bewaffnete ein-
gedrungen seien. Von der Fabrik wurde das Polizei-
bureau del 4. Stadtteils telcphonisch benachrichtigt
von wo sofort ein Revierausseher mit elf Schutzleuten
nach Dreylmgsbusch aufbrach, das jedoch gegen fünf
Weist vom _Polizeibureau entfeint belegen ist. Als die
Truppe Um 9_^2 Uhr am Tatort anlangte, n»ren
die Räuber bereits etwa 40 Minuten fort.

Der Pächter selbst war in Riga und da« ge,
samt« Hausgesinde bei Ankunft der _Wuber entflohen.
Die Wuber hatten zwei Revolverschüsse abgefeuert,
davon einen in die Lage der Wohnstube, den anderen
auf den Hof, jedoch niemand verletzt. Darauf hatien
sie von der Haushälterin Anna Krassow»ki unter
_Vrorohung mit Revolvern au» deren Kommode
40 Rbl. in Gelb und 2 goldene Uhren im Gesamt-
wert von 60 Rbl. geraubt, worauf sie abzogen,
Tag» darauf wurden in der Moskauer Vorstadt
zwei Kerle «erhaftet, in denen die Nrassowlli zwei
der Räuber «_rlannt hat.

_Neuefte Poft.
Kurland. Täti Z_llitderStrafezpedilion

Die Lib, Ztg. berichtet: Vorgestern wurde in Matern
da« Gesinde des flüchtizen,illegalen _Virginahlenschen
Gemeinbeäl!_esi>n Stern von der _Straferpedition mit
der gesamten beweglichen Habe desselben niedergebrannt.
Infolge dessen blieben die altersschwachen Eltern und
die Frau de« klein mit sechs kleinen Kindern, von
welchen da? jüngste erst ein halbes Jahr alt ist,
völlig _milielloz zurück. Auf eine besondere Fürbw_«
der Eltern des Flüchtigen wurde der Familie ein

Pf erd zurückgelassen. ,
Estland. Wie der Rev. Neob. erfahrt, wird die

diesjährige Est l 2 n b ische Pr«o ige r - _Synsbe
im August stattfinden, nicht, wie bisher üblich, >m

Juni,
— Die Rew, Isw. konstatieren, daß immer

meür !°»M nrüwdor' als lutherische G e _, st -

Veieffafte» .

_^, L. Ein« Darstellung del livlänbischen Land«»»
staate» , welch« die von Ihnen gewünschte Orientierung
bieten mühie, ist im Buchhandel nicht vorhanden.
Wer sich über Verwaltung, Kirchen und Echulwefen
der ständischen Selbftverw°_ltung»t«lp«l orientieren
will, ist gezwungen, die Alt«» einzusehen, «der die
zerstreuten Gesetzesbestimmungen zusammenzufügen_.
Als einzige Einführung in d!e baltischen Ver-

s_assuligsfrazen, dient da« Werk _Sinowjew_« _._Ouui_^
»2_«_iHW»ii!« _2e«c«2r<) _^_crpollciL» _«chä, _rf6«i>»i»"
(Versuch einer _Unteisuchuiigder liol. _Landelveifassung_.)
Da« Werk erschien 1895, und ist augenblicklich _ver<
griffen. Eine _Uetxrsetzung «_rfchien bald darauf in b_«_r
Baltischen Monatsschrift, die _Uebersetzung ist nicht
zuverlässig. Eine kurze Darstellung im Umfange von
3 Seiten von Raute nfeld ist im _Rigaer
_Almanach 1906 erschienen. Da« _Tinowjewsche Werk
ist voraussichtlich in der _Rigaschen Vtlldlbibliothel
erhältlich, vielleicht auch der _Sonderabdruck d«_r
Übersetzung bei Baltischen Monatsschrift,

8«q»«z am 17. Februar ,

Im Stadt-Theater «» tage , , , — P«_so«n,. . am «v«i>b <Der
Dämon) . . , 1336

, _Zirku« Tiuzzi am Abend . . . 564 ,
„ <'2n_5t_^ Qlr.mvi_? 110

_Nalendernotiz. Sonntag _Invokavit, den 19.
Februar. — (Vv. _Matth, 4, 1, Von JesuV«_rsuchung
vom Teufel), — _Tnsanne, — Sonnen-Aufgang
? Uhr 15 Min,, -Untelssüng 5 Uhr 58 Min,
Tageslänge 10 Stunden 43 Min.

— Montag, den 20. Februar, — _Tttolar.
_Hamillar, — Lünnen-Aufaang 7 Uhr 13 Min,
-Untergang 6 Uhr, Tagcsläng« 10 Stunden.47 Min

Welt«notiz, vom 18. Febr. (3. März,) 9 Uh,
Morgen« — 0 Gr,l_i Barometer 750 min Wind
i_«,W, Trübe,

2 Uhr Nachm. — <> Gr. k Barometer 753 _uu_»
Wind: N,N.W. Bewölkt.

Vermischtes.
— Große _Ueberschwemmnngen haben in

Westdeutschland und Belgien viel Schaden »»ge-
richtet. Di« am Mittwoch von München — Glad-
bach nach _Stolverg abfahrenden Züge konnten nur bis
Iülich gehen, da der Bahndamm unterspült war_.
Die Mosel ist bei Trier um 2V< Meter gestiegen,
die Unterstadt ist überflutet. Auch die Fulda führt
Hochwasser. In _Eharleroi wurde die Gasanstalt
überschwemmt, so daß der Ort ohne Licht blieb. Zahl-
reiche Fabriken und Zeitungen muhten ihre Tätigkeit
einstellen, D_^_r Wasserstand der Sambre und Maas
erreichte am _Donner»_tag die Höhe wie im Jahre
1880. Der Schaden im Uebeifchwemmung«gebiet,
_besonberl in und um Lüttich, _Veroicri, _Namur
Dinant ist unübersehbar. Viele Flußschiffe sind ge-
sunken und ««hier Häuser eingistürzt.

Wie au» Kassel telegraphiert wird war vorgestern
Luzyanen vom Hochwasser stark bedroht, da das
Wuss«_r um zwei Meter _gessiegen war. Die Nieder-
lassungen sind übe,flutet. Sämtliche Flüsse Mittel-
deutschland« , in«bes»ndere im Harz- und _Wesergebirge
sind über ihre Ufer getreten.

— Vilanz des _Verline« _Drofchtenftreits
_Verlin, 28. (15,) Februar. Sie fahren wieder! Die
_Weihlackierten haben ihre alten Stammplätze einge-
nommen, ohne daß die Polizei zuvor die Flucht in
das berühmte Mauseloch ergriffen hätte. Eine Bilanz
de« zweitägigen _Drolchlenluischeistreil« dürste ungefähr
folgende Resultate ergeben: Einnahmeausfall für die
_Fuhrherrcn und Droschkenkutscher an den beiden ver-
kehrsreichsten Tagen, die sie sich jemals hätten wünschen
löanen: lunb 150,000 Mort, Mehreinnahmen der
Straßenbahnen und Omnibusse infolge de« Streik«:
zirka 10.000 Mail, L>unuh«eau«fall der Fastnachts-
balle, die auf ein besseres Publikum rechneten: einige
tausend Mark, _Mehreinnahme der _Eafss, in denen
da« trotz de» Droschkenmangel« die Bälle besuchende
Publikum auf die erste Elektrische am nächsten Morgen
wartete: mindesten« eben so hoch, _Einnahmeauifall
der Polizei infolg« unterbliebener Strafmandate für
Dio'chlentutscher: einige hundert Mark, Ersparnisse
der Schutzleute an Lungenlraft wegen nicht benötigter
Zurechtweisung _dcr _Droschkenkutscher im Straßenver-
kehr: — in Geld nich! auszudrücken.

— _Gine ganze Füchertolonne «ms trelbeu-
dem _Vise in der Oftsee. Aus Labiau (Ost-
preußen) wird berichtet: Fischer au» Alt- »nd Neu-
Rinderoct und _Labagienen waren _varmitwg_« aufs
Haff gefahren, um ihrem schweren Berufe nachzu-
gehen. El waren 19 einspännige Schlitten mit je
drei Mann Besatzung und 10 Schlitten mit je zwei
mit Schlittschuhen versehenen Leuten aufs Haff ge-
gangen, im ganzen also 7? Personen, darunter einige
Frauen und Mädchen, mil 1!» Pferden. Ms sie etwa
drei Meilen aus dem Haff waren und mit der Au3-
übung ihn« Gewerbe« beginnen wollten , wurden sie
gewahr, daß Eisgang eintrat, welcher insofern ge-
fährlich »«lden _lonnie, als der Wind au« Südosten
weht« und das Ei« der _Kurilchen Nehrung auf
Roffitlen zutrieb. Da sie auch noch dieser Richtung
hin auf etwa anderthalb Meilen nur Wasscr sehen
konnten, so rechne«! , sie schon damit, längere Zeit in
ihrer _gesahrvollen Lage _auihinren zu müssen. Den
vereinten Bemühungen der Leuie gelang cs jedoch, die
abwärts treibend« Eisscholle gegen ten Strom bis zu

der Stelle zu bringen, wo st« _abgetriebtn war«». Da
die Leute mit Leinen versehen waren, wurde versucht
eine Verbindung mittels der Leinen von der abge-
triebenen Eisscholle nach dem feste» Eis« herzu»
stell«,, was auch mit vieler Mühe gelang. Hierauf
hieb man ein größeres Stück Ei« ab, und nun
wurden die Verunglückten wie mit einer Fähre
übergesetzt. Dreimal mußte diese Fahrt unter-
nommen werden, bi« alle glücklich wieder an Land
waren. Zur größten Freude der Angehörigen langten
die mit großer Not einem schweren Schicksal Ent-
gangenen am späten Abend in ihrem Heim an.

— Bei einem Voltsball in Venedig geriet
ein Zollwächler mit den Bürgern in Streit. Nach
dem scheinbar beigelegten Streit eilte bei Zollmächter
in die Kaserne, holte eine geladene Muskete und
feuerte blindlmg_« auf die Menge. Zwei Leute wur-
den sofort gelötet und ein dritter tötlich _verwund«!
Der Zollwächter wurde verhaftet. ,

Handel, Verkehr und Industrie.
Kürzung des Arbeitstages im Gifen-

balwdienN.

Im Austrage de« _VerletzrsminiNer« ist von einer
Kommission unter dem Vorsitz W. W. _Ssalvws ein
Projekt ausgearbeitet, welche« Normen für, die
tägliche _Arbeitsdauer der Gisenbahnbeamlen, und zwar
nur Maximalnormen aufstellt. Der Now. Wt,

zufolge, soll bei der Lokomotiu-Brigad« in dei zehn-
stündigen (statt der bisherigen zwölfstündigen) Periode
die Uibt'tsdau« 9>/» Stunden nicht _llbeisteigen.
Für die Kondukteur-Nrigave ist eine _Arbeitsdauer von
12 Stunden vorgesehen, für die Station«- und
Linienbeamten de« Betriebsdienstes 12 Stunden,
für die außerhalb de» Betriebldienste« tätigen
Station»- und Linienbeamten 8—g Stunden.
Natürlich _llfordelt diese Reduktion der Arbeitszeit
eine Vermehiung de» Personal« und demgemäß eine
Erhöhung der Elsenbahnlredite, doch ist dabei in
Betracht zu ziehen, daß die normierte _Arbeitsbauer
noch immer größer ist als in den entsvrechendeu
Dienstzweigen der ausländischen Bahnen.
Dcr Kohlen-Import über den _Libanschen

Hafen
hat, der Lib. Ztg. zufolge, in letzter Zeit außer-
gewöhnlich große Dimensionen angenommen. Die
Ursache dieses verstärkten Import« ist darin zu
suchen, daß die Kohlen-Lieferungen für die Libllu-
Romnyer und Petersburg-Warfchauer Bahn jetzt üb«
den _Libauer Hafen geleitet werde». In den letzten
acht Tagen beläuft sich der Kohlen-Import auf circ»
1>/< Millionen Pud. Im Hafen liegen circa _^ 12
_Kohlendampf«.

Die Warschau Wiener «ahn,
die einer ausländischen Gesellschaft gehört, hat im
vorigen _Iahi _duich den Streik und die sonstigen
ungünstigen Zeituerhältnlffe einen Verlust von
2 Millionen Rbl. erlitten. Ein Veriaufsangebül _lxl
Gesellschaft hat die russische Regierung abgelehnt.
Del Betliebsleitung ist darauf _voigeschrieben »_orden
Ersparnisse zu machen, und zwar zunächst durch Ein-
schränkung des Personal«.

Gold und _Kreditblllett«.
Ueb« _r die Bilanz der _SiaotLbanl vom 7. Febr..

die der Fe!«_tag« in der _Butterwoche wegen et»»»
verspätet zur Veröffentlich»»« gelangt ist, lann, so
bemerkt die Pet. Ztg., dasselbe gesagt »erden, »_a«
von _snmttichen letzten Bilanzen bemerkt worden ist,
Die Notenieserve ist wiederum gestiegen und betrag«
jetzt 96,8 Mill, und da« Gold im «««lande ist un
weitere 5 Mill. heruntergegangen, d. h, bi» auf 209
_Mill. Die Summe der emittierten _Kreditbillelte, die
vvn Beginn des Krieges mit Japan an eine stetig

st eigende Terdenz zeigte, hat zum zweitenmal um »8
Mill. _vermwdect werden können und beträgt jetzi
1240 Mill. Da» Girokonto ist im Lauf« einer Woch«
um 3'_z Will, angewachsen, während im selben Zeit-
raum im Voljahle dieser Posten eine Verminderung
um 6 Mill. erfuhr. Die diesjährige Steigerung _dars
wohl als «ine Folge dei am 1,Februar «ingeführten
2°/» Verzinsung angesehen werden.

Bezüglich der beständigen Verminderung de« Posten«
„Gold im Nu«lanbe' sei folgende« bemerkt: Die
Flucht von Kapitaliften ins Aulland, welche zeit«
«eilig die Staatsbank sehr stall behufz Ueb«führüng
ihres Vermögens in Anspruch nahmen, hat längst
aufgehört, Im Gegenteil beginnen jetzt allmäülich
wieder die damals augzlsühiten Kapitalien zurückzu-
kehren Die jetzige starke Inanspruchnahme der Staat«»

banl für ausländisch« _Valut» findet ihre Elllärung
durch den Umstand, daß am 16. Februar der neue
russisch-deutsche Zolltarif in Kraft tritt, welcher für
viele Vinfuhraitikel eine bedeutend« Zollerhöhung mit

sich bringt. Um nun noch nach den alten günstigeren
Sätzen verzollen zu können, hatten viele Importeur«

sich mit der Bestellung von llu»ländischen Waren
beeilt, was naturgemäß auch eine gegen früher stark
vermehrte Nachfrage nach ausländischer Valuta im
Gefolge gehabt hat. Ferner sind die offiziellen Kurse

zu denen die Staatsbank Schecks auf« Ausland ab-
gibt, viel niedriger als die Börsenkurse, was sich au»
folgender Gegenüberstellung ergibt. Am 14, Februar
waren die °sfiü«llen Scheckkurse für Mark 46,30
und sür Pfund _Stciling 95, die _nichtoffiziellen ab«
46,90 _resp, !>«, 1«.

Wetterprognose _fs« den _19. Februar
(4. März).

!L»m PMlalllch« _,! L»»p_< ' _vl!n»»_wrmm in Nt, _Ptt««!»«»'!
Temperatur «eben Nullpunkt, veränderlich.

_8.I». »O_5_lOHVtt»

»°t ««_kn!«»» _r»«»!lu»»n«,,

-»«»Uüll, Hl«!! l_^_Iilid »lll t«>«_5l»x!u>_H«» Vq?«, »u,

Der _^_lll'«_2'i»!t 6e_>- _Tilz« b>«l»t <«» M«»_wt«ll
«i»«u<l«ll kudüellm ?«i!U_8»uä 2«!t l>i«i«!.

,



liche l_»i ben K»««»ndi«renden _lxi Iiuppen-
Nbteilungln _erschlinn, und um Begnadigungen
und _Vtrafmill>«lung«n nachsuchen,

Gftl«nd. _Uebei die Stimmung im
_Landi> oll belichletleln _Koinlpondent de« Paä-
«alcht: „Die Leute sind _mchttamsch und lußeist
zurückhaltend geworden, der Eine fürchtet den Andern,
selbst dem besten Freund« wogt man nicht, seine
Vebanlen mitzuteilen . Unter dem Voll zirkulieren
viele, verschledenültige Gerüchte; der _Feineistehende
lann sich _garnicht «_orstellen, wa« für sonderbare
Gerüchte jetzt umgehen. Viele »issen zu «M«n,
daß d« Bestrafungen noch lange nicht zu Ente
sind, e« seien vielmehr noch schwerere Züchtigungen
zu erwarten. Viele sind sogar fest überzeugt, _dah
nunmehr die alte, noch nicht ganz vergessene Leib-
eigenschaft wieder in volle Kraft gesetzt
»_iid und damit zugleich auch die Ruten »teder i»
Altion treten. Sicherlich wird noch viel Zeit
_vngchen, bevor Furch! und Erregung schwinden und
da« Voll seine alt« Lebensweise wieder aufnimmt."

Petersburg- Zur Einführung der ört-
lichen Sprachen «l« _Unterricht«-
_sprach« wirb dem Ren. _Nenb. au« Meist»»«
»«schrieben:

Nach dem an den Relch«r»t gelangten Projekt de«
Ministers der VollzausNärung, GrasenI »lst »i
soll den Kommunen und _Prioatpersonen, welche in
den _Oftseeprovinzen Lehranstalten unterhalten, freige-
ftellt weiden, ein« der _llllichen Sprachen (deutsch,
ltttisch «der estnisch) al» _Unleliichlispiache in den-
selben einzuführen, unt» der einzigen Einfchrönlung,
bah die russische Sprache und _Litteratur sowie die
Geschichte und Geographie Rußland« in russischer
Sprache vorgetragen werden. Die _VestiniVung der
UnteillchielPiache hangt von dem Bestände der Zög-
linge ab. — Behuf» Erlangung der staatlichen
Rechte hobln sich die Zöglinge dieser Lehranstalten
v« «wer _Lptziallonimiffi»» einer Prüfung in allen
Fschern, mit Ausnahme der Religion fremdlänb scher
Konfession, in russischer Sprach« zu _untermnftn. Die
Organisation der Schulen und de« Unterrichts-
«es«»» bleibt denjenigen Institutionen und Personen
vorbehalten, welch« di« Schulen unterhalten,

— In Eachtn bei Gütcrlltbit» wird dem-
selben Blatt au« St. P«_ler«durg geschrieben: _Niihn
finb bereit« mehr a!« 30 Güter Estland« und
einig« Güter L! vl« nb« bei b«_r Verwaltung der
hiesig«» D»n-Ugralb»nl zu» N«is»tz an-
gemeldet »«den. Di« Veranlassung hierzu gibt
bl« _r«lali» sehr höh« sinfchötznng de» Grund und
V»d«nl _s«itenl dieser Vanl, die in gar keinem N«r-
hültni» zu d« l>«isichlig_«n Einschätzung feiten« der
baltisch«« Gülnlndiwnew« ftihl. Hoffen n>ii nur,
bah die Op_«iatl»nen der russischen _Ngrarbanl nicht
unser« «inheimischen _Ktebitinstitulionen lahm legen
b«i Gülerspelulation lür und T«r _ifsnen und für
«_anch«n Gulibesitz«» _^_- ein Nagel zum Sarge
s«In w«rbe«.

P»te«»b«»g. Da« Tt«ndg«_rich» all
_ltgulHie« Inftlzoigan. Ein vom _Reichirot
mit 81 g«gen 21 Stimmen gutgeheißene« Projekt war
_blnous beiechnlt, da» Slandgerich_» , unter Nnwendung
b« lotelstras« ,zu «in«m l_«g«lm_«ßig funktionierenden
Organ de» G_«licht«m«sen« _«n all«« den Füllen zu
_nmchen, wo e« sich um politisch« Attentate auf
_Vearnte oder um da« Werfen von Vomben handelt.

Nach «iner Mitteilung d« Rufst tat diese« Projekt
nicht die Bestätigung Seiner Majestät de« Kaiser«
erhalten,

— «luf dem llongreß der Schriftsteller
und Tondichter am 16, Februar wurden
solgende Resolutionen gefaßt_: Jegliche admi-
nistrativ« Einmischung in Sachen de« Truck_« von
Inseraten, P_>,°glamm«, TH«llt«z,N«w, Festsitzung
der Preise für di« Plätze, der Stunden und Tage
von Vorstellungen (die an allen Tagen des Jahr«
ausnahm«!«» gestattet sein müssen) ist zurückzuweisen,
Inbezug auf die _theaterzensur wurde die Resolution
_gesaht, daß si« aufzuheben s«i und in allen Fragen
der Verletzung de« Geschmack« und der Sittlichkeit
allein da« _Geschwoienengerichl zu entscheiden habe,

— Konfiszierung eines pharmazeutischen Journal»,
Die zweite Nummer de« Gola« Fannazemtll
(Stimme des Pharmazeuten) wurde am 13. Februar
konfisziert. (_Pet. Ztg.)

Wiln,. Dem Bischof Baron Ropp ist die
Vorschrift erteil! worden, von d« Leitung der Katho-
lischen Konstitutionellen Partei zurückzutreten, da eine
solche Tätigkeit mit seinem Amte unvereinbar sei,

Moslem, 16. Februar. Aus dem allrussischen
Kongreß de» Verbandes der Grundbesitzer _emmickeit«
Fürst _Schlscherbatnw eine ganz eigenartige
Finanztheorie, die beim Kongreß Anklang fand
und nach dem Referat der No». _Wr, kurz in Fol-
gendem bestand: Der innere Geldveikehr muß ein
rufsilch-nalional« sein, d. h, unabhängig_unpolitischen
Erwägungen und vom Einflüsse bc_» internationalen
Geldmärkte« — mithin _aufPap _iergeld basiert
sein! Demgemäß sprach d« Kongreß seine Be-
fürchtungen für die Zukunft Rußland» au», für den
Fall daß die _Goldvalula beibehalten würde, —

Selbst der alle Ben Uliba würde _hierob an b«_r
Richtigkeit seine« Ausspruche».Alle« schon dagewesen»
irre werten, denn selbst die famosen Assignaten der
französischen Revolution wurden doch nur »l» Not-
behelf nicht _a!« nationale Errungenschaft betrachtet_.
In Rußland freilich, wo die _.Vumaga' bisher
allmächtig gewesen, mag si« als Geldzeichen _»er-
«hrunglnwrdig erscheinen,

Wien, 28, <15.) Februar. Im _Wailtflecken
Niznio» bei Slamslau wurde vorgestern der
Regierungslommissai von «wer _ruth«nisch«n
Nauernversammlung durch Steinwürfe vertrieben_.
Darauf wurden mehrere Bauern verhaftet, AI« si«
_gchsselt _Niznlo» passierten, wollten _Ruthinen sie be>
freien und überfielen die eskortierend« Militär-
»bkilnng. Die 3rnpp« mochte _zunichft von d«m
Vajonett Gebrauch; _al« aber bi« Menge immer mehr
anschwoll, mußten die Soldaten Feuer geben. Sech»
Bauern wurden gelltet, viele verwundet,

Paris, 1, Müiz < 16. Februar). Wie P«tit«
_Rspublique meldet, setzte» sich bi« Landbewohn«! in
d«n Departemtnt» _Ard«che. _Lozir« undHaut«-
Loil« gelegentlich bei _InVentllraufnahme in außer-
ordentlich fanatischer Weise gegen die Behörden zur
Wehr. Um deutlichsten gehe ba« au» der Tatsache
hervor, baß bi« Hilft« dn _GenSdarmen in dem
Departement Haule-Loire anläßlich der Inoentar-
ausnahme verwundet wurde.

»»«ssel, 28. (15,) Februar. Die _Erm,_r>
bung de» chilenischen _Gesandschoft»-
s«kr«tär» Blllmaccda wirb durch eine neuerliche
Meldung » ei.« neu«« Licht _zerlsl. Danach »alt

erwiesen, daß d«t jung« _Nlllmactd» _FrLul««
Waddington vlrführt Hab«, und daß d!« Familie
Wadbington «st die Heirat verlangt hatte, »I» die

Folgen diese« Verhältnisse« nicht mehr zu «_rbergen
waren. _Nalmaceda habe sich geweigert, und «st
bann habe ihn der Bruder d«« _Frluiew _Waddwgton
erschossen,

London, 1. Mürz (16. Febr.) Nach Tokioter
Telegrammen wurden die Unruhen inNan-
chung am 26. v»iigen Monat« unterdrückt. Sie
entstanden bei einem von chinesischen Katholiken dem
Magistrat gegebenen Festmahl. Die Katholiken ver-
langten die Bestrafung oun Personen de« Landadel»,
die ihre Religionsfeinde waren. Hierauf versuchte
der oberste Beamte nach der einen Meldung sichselbst
zu erstechen, nach der andern wurde er von t»n An-
wesenden gestochen. Ec ist nicht tot, aber schwer
«»«und«». Der Pöbel setzt« daraus all« Kirchen
und Missionen in Brand und massakrierte katho-

lisch« und protlstantische Missionare. Die Truppen
feuerten aus die Aufruhrer. Die Einwohner ver-
ließen die Stadl aus Furcht vor der Ankunft au«-
löndlschei Kanonenboote, Viele wurde» verhaftet.
Der _Pio»ri>',i!chtei leit't bi« Angelegenheit.

«. «t««lhol«. Gegen 60 bis 7« au« den
fts _eepr »_ninzen stammende Revolu-

tion ire, meist mittellos« Letten und Wen befinden
sich in Stockholm, wo der Arbeiterverein ihnen 500
Krön angewiesen hat und der schwedische Sozialdemo-
krat _Bergegren ei» Subskription zum ihrem Besten
in Umlauf setzt. Im _Vollshause weiden von den
Flüchtlingen Vorträge über die Lag« in Rußland und
in den Ostleeplüllmzen gehalten, zu denen sich ein
zahlreiches Publikum einstell».

Telearamme.
Plivatdepcichen der „NigaichenNnndschau".

», Petersburg, 18, Februar. Der Hl. Synod
erläßt ein Sendschreiben _a, die Geistlichkeit, worin et
sie zur Besonnenheit während der Wahlen ermahnt.
Di« Mahnung war im Hinblick auf die bei einem
Teil der Priester zu Tage tretenden Tendenzen sehr
notwendig geworden_.

Der _Kriegsmimstu _olilangte zur Unterstützung der
Kosalenfamilien, denn Ernährer zur Unterdrückung
der Unruhen «inberufen finb, ?'/' Mill. Rbl., da
unter den Kosaken eine Nahrung zu _spllr«n ist. Du
Reichsrat bewilligte fünf Millionen Rbl.

In hiesigen _Fluanzlreisen herrscht ein« s«hr g«drückt«
Stimmung im Hinblick auf die _Gefamllag«. Di«
Geschäftswelt ist wegen d«i Zukunft in großer Sorg«.

In nächst«! Zeit soll «in« Publikation erfolg«!,,
welche nochmals di« Unantastbarteit de« _Privaleigen»
tum» betonen »>_rd. Gleichzeitig soll ein Alt emaniert
werden, durch den die Versorgung der Bauern mit
Land festgesetzt wird.

Et. Petersburger TelegraphenAgentur.
siigaer _Aweigbur«««.

Petersburg, 17, Februar, Seit dem neürlgen
Taae ist da« Zenlralbüreau der konstitutionell-dem»-

ksalüchen Paitei, da» auf Verfüqung de« Stadt-
Hauptmann« am 14, Februar geschloffen worden war,
»«der eröffnet »«den.

Petersburg. 18. Februar. In der Gesetz-
sammlung ist der Handelsvertrag zwischen Rußland
und Oesterreich-Ungarn veröffentlicht worden,

Warschan, 17. Februar. D«r Vatikan beab-

sichtigt einen Delegierten nach Polen zu entsenden,
der eine Untersuchung dei Mnwttm-Selk unter-
nehmen soll, ,. _«

Minsk, 17, Februar. Da« Kriegsgeilcht hat
den de« »ttentatversuche» auf den Polizeimeister

Noro» angeklagten Boruch _Oksebrul zum Tode durch
den Strang _oerurtellt,

Wiln», 17. Februar. Die russische Bevölkerung
Wilno's petitioniert um die Berechtigung zur Wahl
eine» besonderen Deputierten für den Reichstag zum

Schuh der russischen _Zweiten im Gebie« , Dn
Generalgouveineur unterstützt diese» Gesuch, da er e»

für begründe! hält.
Tiedlez, 17. Februar, Im Kreise _Garbolin, im

Dorf« Motiche» übelfielen 20 Räuber da« Gemeinde-
hau« und verlangten vom Pfarrer 4000 Rbl, Al«

diesec sie ihnen verweigert?, ergriffen die Räuber

70 Rbl. und einige _hausgcgeiMnde und _nerschman'
den. Im Flecken Riky »urdl der Einwohner Alex.

H_ermm in einem Restaurant durch «inen Re-
Moerschuß getötet. Die Mordtat hat _zweisello«
einen _poMilchen Hintergrund. Die vier Uebeltaler

sind entflohen,
_Helfingfors, 18. Februar. Zwei Meilen südlich

von _Hapaianda sind auf schwedischem Territorium
zwei _Poslillone von 4 Personen erschlagen worden,
die man für russische UnlManen hält. Den _Postillonen
wurden ?0,«o« Kronen geraubt.

T«m«erfors, 18. Februar. Zwei Glieder der
Banoe, die den Raub tn der Bank vollführt hat,
sind verhaftet worden. Bei ihnen sind 13,585 Rbl,
und 8990 Mark gefunden worden. Man nimmt an,
daß sich hier noch andere Glieder der Bande versteckt
hallen.

_Xammersors, 17, _Fev:uar. _«le 5uer»l«a,_erm,

di« an dem Raube in d«r _Helsingforfer Reichsbanl
teilgenommen hat, war im Haus« de« Arbeiterver-
dllnle« angestiegen. Die Glieder de» Verbände» haben
sie tec P oliz« ausgeliefert. Ihren »«»sagen nach ist
fi» Sozialdemokratin , heißt llo.il und stammt an» Riga.

Odessa, 17. Februar. Da» _KrieMericht »er-
handelte heut« die Affäre de« _ReservefHhnrich«
Alexander _Gubowsli und de« Freiwilligen Konstantin
Tl»_nverg. Letzterer »_uroe für schuldig befunden, der
O«h°isam«_veiweigerung und der Beleidigung de« Vor»
gesetzten durch _Schlmpsreden, sowie dessen, daß er
am 1». Dezember drei _Handlungen besucht, um
Spenden für die _Kliropfdrushina gebeten und Pro»
llamai »n«n angeboten Hut, durch die zum Sturz bei
bevorstehenden _Slaatlordnung aufgefordert _irir«. Er
Halle jedoch einer revolutionären Partei nicht ange>
hört, sondern nur _don _Namcn der _Kampforganisation
benutzt, um Geld für seine eigenen Bedürfnisse,
namentlich um dcr Trunksucht zu fröhnen, zu er«
pressen. Da« Gericht verurteilte _Stanberg zur Ver>
sch_'ckung und Ansiedelung. Gudowlü ist sreige-
iprochen worden.

Paris, 2 März (l7, Februar), Der ltöniff von
England, wird unter den Namen eines Herzog« co»
»!a> c_^_ster, aus _tem Wege nach _Viarritz morgen abend
hier einlilften, und zirei Tage hier wei_^,. Der
König »_ird in der englischen Voüchaft wohnen und
ein Diner zuEhren _FalUi«« geben_.

Rio de Janeiro, 2. Mär, (17. _Flbrum.) !
Doktor Alfonfo Penna ist zum Präsidenten und Nil»

P_elanja zum Vizepräsidenten gewählt worden.
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